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Denen Liebhabern 
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Ein fenperbahres 4 gegeben wird / 
Einem Anhang 
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. Nothwendigen Regiſter. 
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cam de re 9 
tum de Studiofa Juventute 
immortaliter merito, 


DOMINO 


M. JOHANN 


Moſenberg / 
Lyee Budiſs. Evang. 


Rectori Celeberrimo, 
Fautori ſuo honoratiſſi imo 42 


e e b .. en 
Mi I dam Sima | 
3 Mus. . 


DEDICATIO 


— —— — 


x S { 7 ? z Ri 5 * | P . | 8 | 
ON ‚prolixa, excu 


A ;latione opus el 
J cenſeo, cur hui 


Tuum nomen præfixerim. Bit: 
jüria enim eſſem accuſandu 
nifſf officio & grata animi figm 
fcatione quodammodo redd 
rem, quæ hactenus abs Te fin 
in immerentem, ſive omnim 
indignum cumulatiſſime ſun 
profecta. Haheo in mani 
multas Iiteras, antiqui Tui f 
voris & benevolentiæ confta: 
tiſſimæ interpretes. Vix afp 
. - 2 


d ie rns, 
xit Budiſſa ullum ingenii Tui 
doctiſſimi monumentum, 
quod non volueris eſſe amici 
munus acceptiſſimum. Et quo 
miam Atlantis inſtar pulcerri- 
mas ccœli delicias multis abhinc 
annis feliciter ſpectaſti, multis- 
que Denn ad facratiora 


ze ſtudia penitius cognoſcen- 

da conſtans autor fuiſti; quo- 
que pro humanitate Tua non 
recuſabis, aliquali huic ſpeci- 
mini Aſtronomico lucem ad- 
derè quam in ſe non habet, abs 
Te unice deſiderat. Quare 
effice, ut benevola mente reci- 


BER - Az ter 


DEDICATLO. 


e 


ter offero. Fac, ut diutius 

perfruar favore, quem à pril 
mo tempore, quo Luſatia me 
excepit, expertus ſum conſtam 

tiſſimum. Rerum arbiter de 
Tibi tranquillam ſenectutem 
fimulque vires animi ac cot 
poris adaugeat, ut respublic: 
| Ereratis ſua habeat augmen 
ta, nec defit ſtudioſæ Juven 
tuti, ſub cujus ductu atqu 
aufpicio ad ſalutem exoptatai 
properare poſſit. Vale. D. 
bam Zittaviæ d. Maji Ann 
reparatæ per Dominum ſalui 


clio b cc VIII. 
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ST N 25 S ‘Br in der Helge 
Schrifft von der 
ER VS, eee. Sacr. 
e yorgetragen wird: 
dafibe kommet 1 auff den 

A 4 recht⸗ 


— 


| 2 0 gen Gebrauch/cheils auff auff 
die ſchaͤndlichen Raupe: er 
SR di Tree | 

II. 


Der rechtmäßige Gebrauch 108 
1 ſich ſo wohl vor der /lennen Of⸗ 
fenbahrung des Geſetzes unter der 
Ppatriarchen Regierung; als nach 

| Lal e unter der J Beten re. 


111. 


Daß die Patrlarden vor der 
Offenbahrung des Geſetzes / und 
alſo von der Welt Anfang dieſe 
ſchoͤne Himmelsl⸗ Lichter in dem 
hohen Firmament fleißig und mit 
ſonderbahrer Sorgfalt angeſchau⸗ 
et; daſſelbe bedarff einer weitlauff⸗ 
tigen FEN, 


Denn wal der rroſf Gott die⸗ 
ſelben 


onde Ns 


falben, au zu dem Ende ge geſd haffen / | 
in den Himmel geſetzet hatte / daß ſte 5 
auff Erden ſcheinen / und darbey 
Zeichen / Zeiten / Tage und Jahre 
geben ſolten / Gen. Ii ſo veranlaſſe⸗ 
e die treue Sorgfalt unter ſchiedene 
Patriarchen / deſto genauere Wiſ⸗ 
ſenſchafft von der Sternen Lauff 
einzuholen; je groͤſſern Nutzen fie 
von dieſer Arbeit in Eintheilung 
der Zeit und Anordnung aller E er 
ſthaffte hatten. ü i fie 
ee 
Unter denen Patriarchen zwar 
muß man die erſte Ehre des 4%r0- 
do miſchen Sende; dem erſten Vater 
Adam uͤberlaſſen. Denn ſo bald 
dieſer von GOTT geſchaffen wor⸗ 
den; ſchauete er nicht allein ſeines 
choͤpffers Weißheit / Allmacht 
und Guͤtigkeit an in der Unter⸗ 
a ſondern wiederholete auch 
A 5 ſolche 


Vorrede. 


ſoſche in der Sber⸗ Welt / und ord- 
nete nach der Sonnen Lauff das 
Jahr an. ER 


— 


x VI. 
Nach dem Ableben des Vaters 
ſuchete fein Sohn Seth an dieſer 
Himmels⸗Luſt ſein hoͤchſtes Ver⸗ 
gnuͤgen. Ob er aber denen Pla⸗ 
neten ihre Namen gegeben wie 
man insgemein lehret / ſtelle ich de⸗ 
nen Gelehrten anheim zu beden · 
cken. Nach dieſem iſt Enos ſo be⸗ 
ruͤhmt in dem Studio Aftronomice 
geweſen / daß die geliebte poßeritätt 
kein Bedencken getragen / ihn den 
ſonderbahren Wiſſenſchafft wegen 
den Atlautem Seniorem zu nen! 


VII. 

Und wie von dieſem Patria 
chen dieſe edle Wiſſenſchafft auff 

Noam, und von dieſem auff vie 
5 an 


andere Patriarchen nach der 


Suͤndfluth gekommen; ſo iſt fie 
abſonderlich von dem Ertz⸗Vater 


Abraham weit und breit ausge⸗ 


breitet worden. 
III. 


5 Denn dieſer führete ſeinen Sohn 


Iſaac zur emſigen Betrachtung 
dieſer Himmels⸗Luſt an. Dieſer 
fieng bey feinen vielfaͤltigen Reifen 
anfangs die Chaldaͤer / hernach 
die Phoͤnicier / und endlich die Egy⸗ 


ptier in der Hronuomie zu unter⸗ 
weiſen. Welches die Urſach iſt / 


warum ihn der groſſe GOtt / als 
einen guten Aßronomumanzudenen 
Sternenffuͤhrete / und darbey die 
guͤtige Verheiſſung that / daß fein 
Saame wie die Sternen am Him⸗ 
mel ſolte vermehret werden. Gen. 


Ars. 


MT 


A 6 IX. 


| Vorrede. 
Wie nun glſo das Studium Ae 

aomicum theils in ſeinem Haufe 
fortgepflantzet ward / theils zu an⸗ 
dern Voͤlckern kam: ſo uli plicire⸗ 
te ſich daſſelbe auff beyden Seiten / 

mit ſonderbahrem Mutzen vieler 


Iſaac zwar hatte dieſe edle Wiſ⸗ 
ſenſchafft gleichſam von ſeinem Va⸗ 
ter angeerbt. Drum war es ihm 
berge bi Sohn Jacob * 

ergeſtalt zu recom menden / da 
er fie feinen zwoͤlff Söhnen bey⸗ 
brachte / und alſo durch dieſelbe das 
Volck Iſrael zu gleichem Fleiß auff⸗ 
munterte / welcher ſich ſo wohl zu 

andern Zeiten / als abſonderlich un⸗ 

ter Moſe hervor gethan. * 


XI. 


Vorrede. 


Auch gaben die herum liegenden 
Heyden dem Volck Iſrael nichts 
nach an ſorgfaltiger Unterſuchung 
dieſer vortrefflichen P.eiplin. Denn 
wie die Chaldaͤer / Phoͤnicier und 
Egyptier von dem Ertz⸗Vater 
Abraham darzu waren angefuͤh⸗ 
ret: ſo brachten fie dieſelben zu de⸗ 
nen Griechen / die Griechen zu de⸗ 
nen Lateinern / die Lateiner zu vie⸗ 
len andern Voͤlckern. Der be⸗ 
ruͤhmte , wird hiervon weite 
laͤufftige Nachricht ertheilen in ſei⸗ 
nem gelehrten Buch e Scientii, 
Mathemabicir Tap. XXIII. biß auff 


das XXII 


eee 


Vorrede. 

en x 1 
wenden; ſo fand dieſe Himmels⸗ 
Luſt deſto mehr Liebhaber unter 
denen Iſraeliten / je mehr ſie fs 
wohl die ſonderbahre Nothwen⸗ 
digkeit / als die erwuͤnſchte Nutz 
barkeit darzu veranlaſſete. 

. , ee | 
Naothwendig war das Kronos. 
miſche Studium wegen des Leviti. 
ſchen Gottesdienſtes / ſintemal fie 
aus dem Aronomiſchen Calcula 
erkennen muſten / wenn der Sab⸗ 
bath oder Meumonden eintrat / 
wenn das Oſter⸗Feſt ſolte ce/edri-- 
ret werden wenn andere Feſte 
einfielen / und was dergleichen Sa⸗ 
che mehr waren. = 


XIV. = 
Hierzu kam der unbeſchreibliche 
Mutzen / den fie bey ihrein Sehe 
9 8 und 


VDPDeorrede⸗ | 
und Vieh⸗Zucht hatten / wenn ſie 
aus der Sternen Lauff erkenne⸗ 
ten / wenn es gut zu ſuͤen / zu 
pflantzen / Fruͤchte einzuerndten / 
oder andere Geſchaͤffte zu voll⸗ 
bringen waͤren. in 

a EN, | 

Und dieſe Wiſſenſchafft hatte 
leichſam den hoͤchſten Grad zur 

Zeit des Koͤniges Salomonis er- 
teichet. Denn gleich wie er ſelb⸗ 
ſten die Weißheit GOttes an dieſen 
Himmels⸗Lichtern preiſete / Cobel. 
2,4. alſo gab er dem Volck Anlaß / 
ſolches genau zu unterſuichen / und 

auff die peſterituͤt fortzupflan⸗ 
tzen. RN ar 

| | XVI. ni 
Zeit waͤhrender fiebzigähriger 
Gefaͤngniß in Babel wurde zwar 

dieſes Studium etlicher Maſſen uns 

| ter⸗ 


terbrochen / doch nicht gantz unter⸗ 
gedruͤcket. Denn ſie hacken viel 
weiſe und verſtaͤndige Sternſeher 
zu Babel Dan. Leo. I. lo 22. II, 4.6 
uber welche Daniel von dem Koͤ⸗ 
nige Nebucadnezar geſetzet ward / 
Cab. L u. Drum zogen fie dieſel⸗ 
ben in dem Seudio Aſtronomico. zu 
Rath / brachten ſolche Wiſſenſchafft 
nach vollbrachter Dienſtbarkeit 
wieder mit ſich in das gelobte 
Land / und continuireten daſſelbe / 
wiewohl mit ungleichem accel, bi 
Titus Veſpaſlanus die republic der 
Juͤden völlig über den Hauffen ge⸗ 
worffen. n 
XVII. 5 
Doch je groͤſſern Nutzen die 
fleißige cultur und rechtmaͤßige 
Gebrauch des AMaronomiſchen Studi 
bey dem Volcke SoOttes nach dh 
73451 09; 


> Vorrede. 


700, Tefänbrichee war der ig. 
N welcher ſich mit der Zeit 
einſchlich / und dieſe alu RR 
e 905 . 


XVIII. 


Memiich es kamen viel von der 5 
Verwunderung der ſchoͤnen Him⸗ 
mels⸗Lichter theils auff eine Mr 
Jogiam e „welche de 


gar auff eine verbotene vene ration, 
und gaben der Sonnen / dem Mond 
und andern Sternen die Ehre 
die fie allein GOtt zu geben schule 
50 waren. 5 


| re RT 
Was der groſſe GOTT vor ein 
ſonderbahres Miß fallen an 197 
Aftrologia pudliclaria gehabt; be⸗ 
zeugen ſeine TE de 
a bel 


ttlichen Worte zuwider; heile = 


Ve 


— 


bey dem Propheten Eſaia Cap. 
XLVIH ig. 1%. hören laͤſſet. Laſſet 
hertreten / ſaget er / und dir helf⸗ 
fen die Meiſter des Him⸗ 
mels⸗Lauff / und die Stern⸗ 
kucker / die nach dem Monden 
rechnen / was uͤber dich kom⸗ 
men werde. Siehe / fie find 
wie Stoppeln / die das Feuer 
verbrennet; ſie koͤnnen ihr Le⸗ 
ben nicht retten fuͤr der Flam⸗ 
| XX. 0 5 
Weit ſchaͤndlicher und ſchaͤdlicher 
war der Mißbrauch der ſchoͤnem 
Himmels⸗Lichter / wenn fie dieſel 
ben anbeten / und mit vielen Opf 
fern perehreten. 1 


XXI 


Vorrede. 


— — * 


x | XXI. 
Denn ſie beteten die Sonne an / 
unter dem Namen Baals / Mo⸗ 
lochs / Orchols und dergleichen 
mehr. Sie kamen alle Morgen / 
ihr goͤttliche Ehre zu erweiſen / 
Eæecb. VIII,26. und widmeten ihr 
die Pferde / e. Reg. XXI, 3. ao Sie 
nennten den Monden der Königin 
(Melechet) des Himmels / vereh⸗ 
keten ihn mit Ralchtverck / eren. 
XII, 19. Tranck⸗Opffer / geba⸗ 
‚denen Kuchen / von welchen es 
er. Vj 75. heiſſet; die Weiber 
kneten den Teig / daß ſie dem 
Melechet des Himmels Ku⸗ 
chen backen. Ja ſie beteten das 
gantze Heer des Himmels an / 
allermaſſen Manaſſe dem HErrn 
am Himmel Altaͤre in beyden 
Hoͤffen am Hauſe des HErrn 
| ma⸗ 


Vorrede. | 


— — — — — — anna 


machen ließ / Reg. XA . da doch 
G Ott dieſe Idolodatria Deut. X e 3. 


ernſtich verbothen. 
XXII. 


Was nun von Nen Keim 
gen Gebrauch und ſchaͤndlichen 
Mißbrauch der ſchoͤnen Himmels⸗ 
Lichter bißhero vorgebracht wor⸗ 
den; daſſelbe wird weitlaͤufftiger 
in dieſer Unſerer A Arbeit 

fee | 
h XXIII. E 

Zwar von der handlichen 1 
lolatrie oder Anbetung der Sterne 
haben wir in der Poyfara Sacra ge⸗ 
handelt. Was aber theils zur 
dftronomi theils zur Aferologit 
gehöͤret / daſſelbe haben wir alles in 
e, tractalen entworf⸗ 
15 1 

XXIV. 


* — 


EG 2 


FFF 
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in ne Vorrede. u 


Sonst wird in dem gemeinen 
Theil der Hronomie der Lauff 
oder Bewegung der Sterne nach 
ihren Frincipus und Afedionibns 
Unter ſuchet. In den ſonderbah⸗ 
ren Theilen zeigen ſich anfangs die 
Stella Erratica'', her nach die Fixe. 
Beyde werden wieder in die ordi- 
naͤren und artraordinaͤren einge⸗ 
theilet. 
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XXIV. 

Der Schoͤpffer und Erhalter 
der ſchoͤnen Himmels = Lichter 
verleihe gnaͤdigſt / daß dieſe gerin⸗ 
ge Arbeit zu ſeines Namens ſtets⸗ 
waͤhrender Ehre / und nützlicher 
Erbauung meines Naͤchſten 

gereichen moͤge. 


Vorbe⸗ 


= 3) 1 (8 


2 ———— ͤ— Teen m Er 


ER n 


588 
Vorbereitung. 


5 I. Ran 
Was iſt die Aſtronomia Sacra? 
Je Aſtronomia Sacra iſt eine Wiſ⸗ 
Vöſenſchafft von dem Lauff oder Bes 
vegungen der Sterne / wie ſolche in der 
eiligen Schrifft vorkommen. 


| IL va 

Wie wird dieſelbe eingerheifer? 
In den gemeinen und ſonderbah⸗ 

en Theil. Jenen heiſſen die Gelehr⸗ 

en Sphæricam; dieſen aber Theoricam, 

Was wird in dem gemeinen Theil 
. vorgetragen 2 

W B Es 


> l. Theil / Cap. I. 

— ——— . — 
Es wird der Motus primus, oder der 
gemeine Lauff und Bewegung der Ge⸗ 


tirne vorgetragen nach feinen Principüss 


und Affectionibus oder Eigenſchafften. 


| EL 
Worvon handelt der abſonder⸗ 
llliche Theil? 

Er entwirfft den Motum ſecundum. 
oder den ſonderbahren Lauff anfangte 
der Planeten / hernach der Fik⸗Sternem 
EGrſter oder gemeiner 
i BL. Theil / | 
Von der Sphærica. 
. CAPUT J. 

5 , on 
Dem gemeinenLauff der: 
Sternen. 
| i 1. Wa 


Von dem gemeinen Lauff e. 3 
Was iſt die gemeine Bewegung 
kde Sterne: „ 
Der gemeine Lauff oder Bewegung 
der Sterne geſchiehet vermoͤge der 
göttlichen Einſetzung in dem geſtirneten 
Himmel von Morgen⸗werts gegen 
Abend. | er 7 
II. 


Wie kan ich ſolche Worte genauer 
„ vpverſtehen? 1 
Man muß ſehen . Wer ſolche Bewe⸗ 
gung angeordnet. 2. Wo er ſie ange⸗ 
ordnet. 3. Wie er fie angeordnet, 
Und 4. warum er ſie angeordnet. 


| Be aeg | 
Ber bat ſochen Lauff angeordnet? 
Der groſſe GOtt / Schoͤpffer Him⸗ 
mels und der Erden. Denn gleichwie 
dieſer in dem andern Tage das Firma⸗ 
. geſchaffen: So hat er daſſelbe in 
em dritten Tage mit viel 1000, Steyr 
nen ausgeziehret / Gen. 4. Es werden 
. | B . Lich⸗ 


4 I. Theil / Cap. I. 

Lichter an der Feſte des immels / die da 

ſcheiden Tag und Nacht / und geben 

Zeichen / Zeiten / Tage und Jahre. Und) 
ſeyn Lichter an der Feſte des Himmels / 

daß ſie ſcheinen auff Erden. Und es ge⸗ 

| | IV. 15 
Woraus hat der groſſe GOtt ſol⸗ 

che Sternen geſchaffen? 

Aus dem Luce primigenia, oder erſten 
Lichte. Gen. 1, 34. Solches war ein 
hell⸗ leuchtendes Corpus, welches GOttt 
in dem erſten Tage der Welt / gleich 

nach der ungeſtalten materien des Him⸗ 
mels und der Erden aus nichts geſchaf⸗ 
fen / daß es den Tag von der Nacht un⸗ 
terſcheiden / und eine materien Der Ster⸗ 
nen ſeyn moͤchte. Beſiehe davon unfte: 
Phylicam Sacram II. Theil / dect. I. Cap. III. 
quæſt. 5. 6.7. 5 


’ | BER 

Alſo koͤnnen die Sternen nicht von 
Ewigkeit her geweſen ſeyn? 
N . Ei 


/ 


Von dem gemeinen Lauff e. 
Es haben ſich zwar unterſchiedene 
von dem ewigen Weſen der Sterne 
traumen laſſen / und unter andern Eugu- 
binus und Pererius. Alleine es wieder⸗ 
leget ſolche zur gnüge nicht allein Moſes / 
Sen. i, 4. ſondern auch Hiob Cap. IV, 9. 
Was hat Gott durch die Erſchaf⸗ 
fung dieſer Himmels⸗Lichter 

f angezeiget? | 

Er hat angezeigeet . 

I. Seine unbeſchreibliche Ale 
macht / indem er durch das ewige 
Wort fat unzehlich viel Sternen her⸗ 
vor gebracht. | ee, 
II. Seine ſonderbahre Guͤtigkeit. 
Ehe der Menſch ſolte in dem ſechſte Tage 
der Schoͤpffung in den wunderſchoͤnen 


Tempel der Welt hinein gehen; wurde 


derſelbe nicht allein von unten her am 
allerſchoͤnſten ausgezieret: ſondern auch 
von oben her mit dieſen Himmels Lich, 
tern verſehen. | 5 


B 3 III. 


„a * 


“I. Theil / Cap. l. 

r — . 
III. Seine göttliche Weißheit. 

Sintemahl die Sterne durch ihre kraͤff⸗ 
tige Influenz der Unter ⸗Welt am meiſtem 


nutzen ſolten. 


S 


VII. 
Wenn wir zu dem Ort gehen / wel⸗ 
cken hat der groſſe GOtt denen 

Sternen zugeeignet? 

Die Veſte des Himmels / welche er im 
dem andern Tage durch ein allmaͤchtiges 
Wort geſchaffen. "Denn fo heiſt es 
Gen. I, 6. Es werde eine Veſte zwiſchen 

denen Waſſern / daß fie ſey ein Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen denen Waſſern. 
N Hi M 
Erklaͤre dieſe Veſte des Himmels et⸗ 


„ 


was deutlicher? 
Daß ſie in der heiligen Schrifft heiſſe⸗ 
p expanfio „ und in der griechiſchen 
Sprache se firmamentum übers 
ſetzet werde; das iſt ausgemacht. Doch 
haben ſich die Gelehrten weder um dero⸗ 
felben Materiam, noch Formam biß hero 
vergleichen koͤnnen. IX. 


Von dem gemein 


n Lauff e. 7 


— 


Was haben ſie vor einen Zweiffel 
wegen der Materien? 
Rabbi Levi in Job: XXX VI, 18. meynet / 
die Msteria des Himmels ſey einem 
Spiegel oder Glaſe gleich. Die Stoiei 
haben vorgegeben / es beſtuͤnde ſolche 
materia qus Feuer / Bodinus, Urfinus und 
andere ſetzen fie aus 4. Elementen zuſam⸗ 
men / und geben vor / fie ſey denen unter⸗ 
irrdiſchen Coͤrpern ni cht ungleich. Andre 


meynen / der Himmel habe eine gantz bes 


ſondere / beſſere und weit ub lere ws. 
rien / als die unterirrdiſchen Coͤrper ha⸗ 
ben kͤnnen. 2 


Welches iſt unter dieſen wohl die 
beſte Meynung? 

Daß die letzte Meynung die beſte ſey / 
und heutiges Tages von den berühmten 
Männern behauptet werde / iſt in der 
Phyfica Sacra IE Theil / Cap. II. quæſt IX. 
dargethan worden. Theils / weil Moſes 
den Himmel als etwas partes von der 


EEE MU 

— —— — —— 
Erden und Waſſer anfuͤhret; Theils 
weil der Himmel keiner Veraͤnderung 
unterworffen wie die Elementa, theils / 
weil der Himmel eine andere Formam 
hat / als die Elementa, theils wegen an⸗ 
derer Urſachen mehr. 


5 XI. 

Wie ſtehet es um die kormam die⸗ 

0 ſer Veſte? 
Daß dieſe po oder Himmels 
Veſte eine Formam habe / kan niemand 
zweiffeln / er wolte denn einen natuͤrlichen 
Körper nennen / welcher nicht aus der 
Materia und Forma als weſentlichen Thei⸗ 
len beſtuͤnde. Alleine was es eigentlich 
vor eine Forma ſey; kan niemand apriori 
wiſſen / ſondern alleine à pofteriori aus 
denen Eigenſchafften und Wuͤrckun⸗ 

gen. ar | 


XII, ER 
Alſo muß der Himmel eine unbe⸗ 
ſchreibliche Gröſſe haben / daß ſo 
viel Sternen darinnen lauffen 
5 koͤnnen? 
DR Aller⸗ 


Von dem gemeinen Lauffe. 2 


N 
men — — —— — 


Allerdinges. Denn man ſtelle ſich 
ur zu betrachten vor / was ſo viel ooo 
nal 1000. Sterne vor eine groſſen Raum 
n ihrer Bewegung einnehmen / welche 
ins doch nur / wegen der weiten diſtantz / 
ls punda vorkommen. Sind unter 
denen Fiy⸗Sternen nach dem Tycho 
ze, die von der erſten Groͤſſe 68. mal 

er als die Erden; die von der andern 
Sröffe 28 und ein halbmal groͤſſer; die 
von der dritten. roͤſſe ur und ſo 
ferner. Iſt unter denen Planeten die 
Sonne 166. oder 167. mal groͤſſer als die 
Erden / und haben die andern Planeten 
auch eine ſonderbahre Groͤſſe; ſo muß 
gewiß die quantitaͤt des Himmels unbe⸗ 
ſchreiblich ſeyn. Doch unterſtehen wir 
uns nicht mit dem bekanten Italiaͤner 
Francifco Maurolico des Himmels quan- 
tität zu determiniren / und zu ſagen / er ſey 
hoch 25049160. teutſche Meil⸗Wegs. 
Weil die gantze Sache nur auff unge⸗ 
wiſſe Muthmaſſungen ankommet. Ber 
ſiehe des Keckermanni Syſt. Phyſ. Lib. II. 
Cap. II. . | an 

W Br... AUb 
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| XIII. ne 
Gehe zu der Art und Weiſe fort / 
und ſage / wie die Geſtirne bewe⸗ 
JJV 
Sie werden beweget / 1. von ſich ſelb⸗ 
ſten / 2. in der hoͤchſten Geſchwindigkeit / 
ynd g. in der ſchoͤnſten Harmonie. 


| XIV. | | 
Woher weiſſeſt du / daß die Sterne 
| von fich ſelbſten beweget 
werden? | 
Daß die Sterne aus einem von ſich 
ſelbſt und aus einem innerlichen Triebe 
beweget werden / wie etwan die Voͤgel 
in der Lufft fliegen / und die Fiſche in dem 
Waſſer ſchwimmen / erhellet 
I. Aus der göttlichen Ordnung. 
Denn fie find Gen. I, 14. darzu geſchaf⸗ 
fen / daß ſie durch ihren natürlichen Laufff 
Tag und Nacht zeigen / Zeiten / und 
Jahre machen. 
II. Aus der vielfaͤltigen Wieder⸗ 
boblung, PI. XIX, 16. Die Sonne sehe 
8 ex⸗ 


Von dem gemeinen Lauff e. ME 
ſeraus wie ein Bräutigam aus ſeiner 
Sammer, und freuet ſich zu lauffen wie 
in Held ihren Weg. Sir. XLII. Durch 
SOttes Ordnung halten ſie (die Ster⸗ 
ne) de Ordnung / und machen ſich nicht 
müde. . 
III. Aus denen 2. Wundern / die ſich 
an denen groſſe Himmels⸗Lichtern zu⸗ 
getragen. Denn ſo die Sonne und der 
Mond wunderbahrer weiſe 0 geſtan⸗ 
den / Joſ. Kar. 1. So muß olgen / daß 
beyde natürlicher weife / und aus einem 
innerlichen Principio lauffen. So auch 
ELXXXVIIIS. der Schatten am Zeiger 
Abas zehen Stuffen zurück gegangen als 
ein ſonderbahres Wunder muß derſel⸗ 
be ordentlicher weiſe vor ſich gehen. 
IV. Aus dem unterſchiedenen 


Lauff der Geſtirne. Sintemahl die 


ewegungen, behalten; die Planeten 
aber bald zuſammen kommen; bald von 
einander lauffen; bald auffſteigen / bald 
wieder niederſteigen. Wie koͤnte aber fol» 
ches geſchehen⸗ wenn nicht ein jedweder 
F Stern 


a Sterne einerley diftang in ihren 


* 


EEE 5 
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TITTEN STREIT ARTE TE 
Stern aus einer innerlichen Regung 
beweget wuͤrde. 

V. Aus der Unwahrheit der peripa- 
cheticorum, denn ſo wenig fie Die Orbes 
reales in dem Firmament erweiſen koͤn⸗ 
nenz ſo wenig werden ſie darthun / daß 


ein edweder Stern feine Formam Aflı- 


ſtentem, oder die Intelligentias orbium at- 
que motrices ſiderum habe / welche denſel⸗ 


99 e eee 


an einem Brat⸗Spieß umgedrehet 


wird. Vielmehr kommet alles auff 


unnuͤtze Fabeln an / wie Sperlingius Inſt. 
Ear P. 49. zur Gnuͤge anzeiget. 
ut Ve 


Wenn die Sterne aus einem innig⸗ 
lichen Trieb beweget werden / wie 
| geſchiehet dieſes: 
Nicht per Converſionem oder verti- 
ginem, noch per Volutationem, wie 
Keplerus, Galilæus à Galileo, Scheinerns 
Bullialdus und andre mehr vorgeben. 
Denn wenn ſie ſich immerfort alſo um⸗ 
dreheten; wuͤrden täglich neue . in 
er 


Von der gemeirienLauff % 1 13 


der der Sonne / Mond und andern Sternen 


geſehen werden / welches wider die cr⸗ 


fahrung. Sondern die Sterne bewe⸗ 
gen ſich ſola progreſſione, indem fie von 
dem Morgen gegen Abend in der ſchoͤn⸗ 
ſten Ordnung en | 


So lauffen buch die Sterne cor 
geſchwinde? 


Allerdings iſt der Geſtirne Lauff 
ſchnell und geſchwind. Denn wenn 
man nur die geringſte Rechnung der 
Aſtronomorum annimmet; fo lauffen die 
Sterne in einem jedweden 60 Theil ei⸗ 
ner Minute / oder alle Puls⸗Schlaͤge 800 
teutſche Meilen / in einer gantzen Minu⸗ 
ten aber auff die soooo Meilen / und in 
einer Stunde über. 3000000 Meilen. 
Andere machen den Lauff der obern Fix⸗ 
Sterne noch weit geſchwinder. 

XVII. 

Iſf es moͤglich / daß die Sterne 0 f 

| geschwind lauffen konnen? 


B7 Die 


5 


| 


4 I Theil / Cap: I. 

Die Copernici leugnen es zwar. Aber 
Voetius antwortet ihnen recht / fie ſollen 
doch 1. den ſchnellen Motum des Lichtes 


erklaͤren / und fagen / wie daſſelbe in einem 


moment den gantzen Horizont einnehme / 


und alfo ein unbeſchreibliches Spatium in 
weit groͤſſerer Geſchwindigkeit durch⸗ 


dringen koͤnne / als die Sterne. 2. Sie 
ſollen auch wiederhohlen die mehr als 
allzuſchnelle Bewegung des Blitzes / oder 
die Geſchwindigkeit des Windes abmeſ⸗ 
ſen / und darbey ſagen / wie weit dieſelbe 


ſich in einem moment ausbreiten und be⸗ 


wegen. Koͤnnen ſie aber dieſes nicht 
thun; ſo ſollen ſie die Schwachheit ihres 
Verſtandes erkennen / und den Heiligen 
Geiſt glauben. Denn es bleibet wohl 
darbey / was Syrach ſaget Cap. XLIII, 


1.2. Man ſiehet ſeine Herrlichkeit an 


der maͤchtigen groſſen Hoͤhe / an dem hel⸗ 


len firmament; an dem ſchoͤnen Himmel. 


Die Sonne / wenn ſie auffgehet / verkuͤn⸗ 


diget ſie den Tag / fie iſt ein Wunder⸗ 


werck des Hoͤchſten e. Und verl.9. Es 
leuchtet auch das gantze e 
Ne sr eer 


* 
* * — 


Von dem gemeinen Lauff e. 5 


Zeichen / wie ſie im Anfang der Welt ge⸗ 
Schaffen worden. Auſſer den Zodiacum 
haben wir alle Aſteriſmos, welche denen 
Alten bekannt gewefen / und biß zudem 
Ende der Welt bekannt bleiben werden. 
Die Planeten haben ihre gewiſſe perio⸗ 
dos, welche ſie von der Welt Anfang ge⸗ 
habt haben / daß einer in 30. Jahren / der 
andre in 12. der dritte in 2. die ubrigen in 
einem Jahr ihre Craͤyſe abſolviren. Und 
dieſes alles nach der weiſen Ordnung 
des allmachtigen Schoͤpffers. 


XIX. 


160 u Bi 


Barum augen en 1 
liche Lichter? 

. Der Geiſt Gottes zeiget die End⸗ 

5 Urſache ſchoͤn an / wenn er Gen. I, 14. ſaget: 

Es werden Lichter an der Veſte des 

Himmels / die da ſcheiden (.) Tag und 
| Nacht 2) und geben Zeichen / (3) Zei 

ten / Tage and (4) SEE 


Was verſtehet 5 Geiſt GOttes 
durch den Tag und Nacht? 
Weil er die Tage der Nacht entge⸗ 
gen ſetzet; ſo muß der dies artificialis, nicht 
der naturalis verſtanden werden. 
r 
Was heiſſet ein dies artificialis? 


Dieſer wird alſo genennet von denen 
Künftlern und Handwercks⸗Leuten / 
welche in demſelben ihren Kuͤnſten und 
Gewerben obliegen. Er waͤhret von 
Auffgang der Sonnen biß zu ihrem 
Niedergange. Sintemahl der Geh 


Von dem gemeinen Lauff e. * 


Gott eben darum ein groſſes dicht ge⸗ ge⸗ 
machet hat / daß es den Tag ehe 
aeg | 


re 10 

Re si artificial- Tag enerley? 
Nein; ſondern andere Tage haben 
die Einmal ner der Zonæ Torridæ; ande⸗ 


re die Einwohner der Temperatorum; 


andere die Einwohner der Aae 
| XVIII. IL 
Was haben die Einwohner der 5 
Zonae Torridae vor Tage? 
Welche unter der quinoctial. linien 
wohnen / dieſelben haben das gantze 
Jahr durch Tage / welche der Nacht 
an ſeynd / das iſt / von 12. Stunden. 
Welche aber etwas weiter gegen die 
Tropieostyohnen / ler etwas laͤn⸗ 
gere Tage. 


Mas haben die NR in den 
Zonis Temperatis vor Tage? 
e ſind unterſchieden. e 


18 I. Theil / Op. I. 


werden fie das Jahr übe über der Y. der Nacht 
gleich; einmal in dem Anfang des Fruͤh⸗ 
linges / wenn die Sonne in den Widder 
hinein gehet. Hernach in dem Anfang 
des Herbſtes / wenn ſie in die Wage tritt. 
Wenn die Sonne hernach in dem mits 
ternaͤchtiſchenklemiſpherio die Tage vers 
mehret; fo werden fie in den mittagiſchen 
kleiner; und wenn bey Uns der laͤngſte 
Tag; f zehlen fie den kuͤrtzhten. Wenn 
aber die Sonne in das mittagifche He. 
miſphærium lauffet / ſo werden die Tage 
bey uns deſto mehr verkuͤrtzet; zje mehr fie 
in denſelben zu nehmen / biß ihr laͤngſter 
Tag unſer kuͤrtzeſter wird. Aus dieſer 
Veraͤnderung entſtehet die Zeit / daß 
Saamen und Eruote / Frost und Hitze / 
Sommer und Winter / Tag und Nacht / 
ſo lange die Erde ſtehet / nicht aufs. 
ren ſoll. Gen. VIII, 22. 
XXV. 


Was haben die Einwohner in den 
‚Zenis Frigidis vor Tage? 


Wache Einwohner nahe bey denen; 


Rolis; ' 


Von dem gemeinen Lauff c. 19 
Polis wohnen / die haben das gantze Jahr 
uͤber einen Tag und eine Nacht / unter 
welchen ein jedwedes Theil ein halbes 


Jahr waͤhret. 


F 
Wie gehet dieſes zu? c 
Wenn die Sonne in dem Anfang des 
Fruͤhlings den Equatorem beruͤhret / ſo 
werden die Einwohner der Zona Frigidæ 
Septentrionalis das erſtemal etwas von 
der Sonnen gewahr / wie ſie um ihren 
Horizont herum gehe / und hernach durch 
das tägliche herumdrehen immer höher 
ſteige / biß ſie nach einem viertel Jahre 
den Tropicum Cancri beruͤhret. Her⸗ 
nach drehet fie ſich wieder allmaͤhlig her⸗ 
nieder / biß fie in dem Principio Libre gar 
unſichtoar wird. Da ſie denn die Eins 
wohner der Zone frigidæ Meridianis das 
erſtemal erblicken / und eben ſo lange an⸗ 
ſchauen / wie die vorigen Einwohner. 
. XVI? f 
Wie koͤnnen die Einwohner eine ſo 
lange Nacht hinbringen? = 


NET R 

20 I. Theil / Cap. I. 
Sie haben einiges Licht 
I. Von der Sonnen Wiederſchein. 

Denn weil ſie um die Polos wohnen / und 
die Sonne / welche niemals aus dem 
Zodiaco heraus kommet / 366 mal groͤſſer 
als die Erden ſeyn ſoll / ſo machet ſie 

gleichſam ein ſtetswaͤhrendes Crepufcu- 
lum um die Polos, fd daß dieſelbe Gegend 
niemals gar verfinſtert wird. 
2. Von dem Monden / welchen ſie 
in einem jedweden Monat gantze vier⸗ 
zehn Tage entweder um den Horizont / 
oder daruͤber ſehen / ſich um die Erden 
herum ſchwingen. 88 

3. Von dem Schnee / welcher be⸗ 
ſtaͤndig bleibet / und offt in einem halben 
Jahr nicht weggehet. Br 

8 XXVIII. ; 
Ich möchte auch gerne wiſſen / was 

kein dies naturalis iſt? 

Ein dies naturalis begreifft in ſich 
Nacht und Tag / oder / welches eben ſo 
viel iſt / vier und zwantzig Stunden. Von 
feiner Eintheilung beſiehe unſer Ghrono⸗ 
logiam. I. Part. II. cap. quæſt.3. XXIX. 


J 


W 
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XXIX. 
Wenn wird dieſer „Tag ange 
fangen? 
Von der Welt Anfang iſt er von dem 


Abend angefangen worden. Denn alſo 
heiſſet es Sen. I, 5. da ward aus Abend 


und Morgen der erſte Tag. v. 8. Da 
ward aus Abend und Morgen der andre 


Tag / und ſo ferner. Dieſe Gewohnheit 


haben mit der Zeit behalten die Juͤden⸗ 


Araber, Athenienſer, und andere Orienta- 
liſche Voͤlcker / wie auch die Numidier in 


Africa; und den Tag Abends angefan⸗ 


gen. Vom Morgen aber / oder Auff: 


gang der Sonnen haben den Tag ange⸗ 
fangen die Babylonier, Chaldæi, Syrer und 


Perſer &c. Von Mitternacht die Au- 


ſoni und wir Chriſten / von Mittag die 


Umbri, gewiſſe Voͤlcker in Italia. Das 
her die bekannten Verſe: 
Atticus occaſum ſpectat, Babylonius 
ortum, 


Non media Aufoniis , media atlux 


perplacet Umbris, 
XXX. 


122 I. Theil / Cap. I. 
e 
Wenn wir auff die Zeichen kom⸗ 
men; find dieſelben einerley? 

Nein / ſondern etliche find natuͤrliche; 
kltliche uͤbernatuͤrliche Zeichen. Nr. 

= Re du, l,. | 
Welches find die natuͤrlichen 
a Zeichen? 2 
Welche aus der ſonderbahren Bewe⸗ 
gung / Auff⸗ und Niedergang / zuſammen 
lauffen / gegeneinander ſtellung / und an⸗ 
dere Aſpecten der Geſtirne herkommen / 
alls / Regen / Duͤrre / Ungewitter / Froſt / 
Hitze / Wind / bequeme Zeit um Saͤen 
und Pflantzen / und was fonften die 
Acker⸗Leute / Schiffer und Reiſenden 
auff ihren Wegen aus denen Sternen 
zu beobachten pflegen. Von dieſer 
Veraͤnderung der Lufft redet Hiob 
weitlaͤufftig c. XXXVII, z. biß 22. Ja 
Chriſtus ſaget Matth. X V Iz. 4. daß man 
aus der Abend⸗ und Morgen⸗Roͤthe vom 
dem Tage ſchlieſſen koͤnne / ob er ſchoͤn 
oder truͤb ſeyn werde. 


XXXII. 


) 


— Bauffc, 23 


a | XXXII. 
Was verfieheftdu durch denutür 
lichen Zeichen? 8 
Die uͤbernatuͤrlicher weiſe ſich an de⸗ 
nen Himmels⸗Lichtern begeben / als 
wenn zu Zeiten Joſua die Sonne mitten 
in dem Himmel geſtanden / Jol X nz. Zu 
Zeiten Ahas die Sonne zehen Linien zu⸗ 
ruͤcke gelauffen ELLXXVULS. und vor 
dem juͤngſten Tage an der Sonnen / 
Mond und Sternen Zeichen geſchehen 
ſollen / Luc. XXI z; Wenn die Sonne 
in Finſterniß / und der Mond in Blut 
verwandelt wird / Joel. II, 3435. und die 
Sternen vom Himmel taten: / Apoe. 
VIII u. 125 
| , b 
Was vor 2 en machen de 


Die bier Jahrs⸗Zeiten / den Fruͤh⸗ 
ling / Sommer / Herbſt und Winter ſamt 
ihrer Witterung. Denn der Fruͤhling 
faͤnget ſich an / wenn die Sonnei in das 
Frincipium Arietis hinein tritt. Der 
„% 1 Som⸗ 


24 l. Theil / Cap. I. 
Sommer / wenn ſie in den Cancrum Fims 
met; der Herbſt / wenn ſie in die Libram; 
und der Winter wenn ſie das Signum 
Capricorni beruͤhret. 

E 1 XXXIV. u 
Warum nennet aber die heilige 
Schrifft nur zwey Theil Som⸗ 
mer und Winter? 

Sr weiß zwar / daß Gott faget 

Gen. VI 


len auffhoͤren. Und David PELXXIV, 
27. bekennet / daß GOtt Sommer 
und Winter mache. Ich weiß auch / 
daß Herodotus ſchreibet / daß Rhampfi- 
nitus dem Goͤtzen Vulcano einen Tempel 
gebauet / und zwey Bilder / das eine dem 
Sommer / und das andre dem Winter 
zugeeignet / hineingeſetzet habe. Allein / 
es iſt keine Contradiction. Denn der 
Sommer und Winter werden zuweilen 
in genere oder insgemein genommen / da 
jener zugleich den Fruͤhling; dieſer den 
Herbſt einſchlieſſet. Zuweilen in Bir 

12 oder 


Vllh22. daß / ſo lange die Erden ſte⸗ 
het / der Sommer und Winter nicht ſol⸗ 


) 
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oder inſonderheit / da alle vier Theile des 
Jahres nach ihrer Ordnung erzehlet 
werden. Darum redet die heilige 
Schrifft zuweilen in jenen; zuweilen in 
dieſer Worte Bedeutung. 
Sind die Jahre einerley / die die 
Sterne machen? 

Nein / ſondern nach unterſchiedenem 
Lauff der Sternen iſt auch das Jahr uns 
terſchieden. Die Sig» Sterne lauffen 
ſehr langſam / und erfordern zu ihren 
Jahre nach accurater Ausrechnung der 
Aftronomorum 45000, Sonnen⸗Jahre / 
ein Jahr des Saturni erfordern 30. Sons 
nen⸗Jahr; des Jupiters 12, Jahr / des 
Martis faſt 2. Jahr. Der Sonnen 365. 
Tage / und faſt 6. Stunden / des Veneris 
Tage / J Stunden / und 49. Minu⸗ 
en; des Mercurii aber wie der Veneris 


185. adden und 49. Minu⸗ 
und des Monden 27. Tage / 42. 
Stunden 42. Minuten 

E wi, 


% 
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Nahmen; wie auch Ela.XL,26. Sol- 
ches haben auch die Weiſen Heyden be⸗ 
kennet / daß es unmöglich ſey / die Sterne 
zu zehlen / als Plato ia Timæo, Seneca und 
andre mehr. Unter denen Patribus ver- 
gleichet Chryſoſtomus die Sterne mit! 
einer Menge der bunten Blumen; Au- 
guftinus mit der Menge des Sandes; 
andre Patres mit andren Sachen. 

0.0, 
. Marımzehlendenn etliche Stern⸗ 
Seher 1022. Sterne? 
Sie reden bloß von denen ſichtbah 
eh Die groſſen Stern⸗Glaͤſer zeiger. 
eine weit groͤſſere Menge der Sn 


N 
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Und wer will alle die Sterne in der 
Milch ⸗Straſſen zehlen? Drum bleibet 


es wohl bey dem Ausſpruche des Franci- 
ſei in feinem Luſt⸗Hauſe der obern Welt 


p. 334. Die Zahl ſcheinet unzehlbar⸗ 
ſo man unſern bloſſen Anblick darin⸗ 
nen fraget; Und noch unzehlbahrer / 
fo man durch die Sternen» Röhre 
darnach forſchet. Im uͤbrigen wenn 
Pf. CLXVIII, z. die leuchtenden Sterne 
Gott loben ſollen; ſo geſchiehet ſolches 


nicht effective, fondern nur objective. 


Und wenn Jod. V, 20. vom Himmel ge⸗ 
ſtatten wird / und die Sternen in ihren 
Laͤufften wider sillara ſtritten; ſie ſagen 
zwar R. Salomon und R. David Kimchi, 
es haͤtten die Sterne eine ſolche groſſe 
Hitze gemachet / daß / als die Soldaten in 
dem Bach Kiſon ihren Durſt leſchen 


wollen / dieſelben in einer Ohnmacht um ⸗ 


gekommen waͤren. Alleine die rechte 
Meynung iſt / daß die eee die 
Feinde geſtritten / indem | 

gel / Donner und Ungewitter erreget / 
und alſo die Feinde erlege. 


ie Regen Da 
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CA TUT 2 6 
Von 


Sangean 


Bar Sacræ. 


Was ſind ie Principia Aftro- 
nomica? 
6 S ſind theils unterfihiebene Cir-⸗ 
eul / welche in dem Himmel conci- 
piret werden; theils etliche Syſtemata 
gelehrter Altronomorum. 
II. 
Was iſt bey den Circuln in acht 
zunehmen? 
Sie loͤnnen thells ins gemein / theils 
d e betrachtet werden. 
III. 
Was gehoͤret zur gemeinen 
Betrachtung? 
Wan hat zu ſehen theils auff die 125 


Bon Denen Prineipiis Aftronom. | 29 


n 


los ſamt ihrer Axi; theils auff die unter⸗ 
ſchiedene Pofition oder Veraͤnderung 
der Sphæræ. | A sE a 


IV. a 4172 
Was ſind die Poli? 

Die boli a æoAt verto, ſind die aͤuſſer⸗ 
lichen Puncta in der Axi. Und obſchon 
dieſelben nach Art der Circuln variren; 
doch reden wir hier eigentlich von denen 
Polis mundi, derer Axis 452725. Semidia- 
metros tetræ, das iſt / 38890. Meirwe⸗ 


ges in ſich begreiffen ſolle. 


Wie heiſſen die Poli? 

Der gegen Mitternacht heiſſet 
Nord⸗pol, und Polus Arcticus von dem 
Geſtiime / welches nicht weit davon ſtehet / 
und dens@» genennet wird. Gegen 
Mittag iſt der Polus Antarcticus, oder 
Suͤder⸗ ol, weil er dem Arctico gleich 


gegen über ſtehet. U 
Wie mancherley iſt der boſſrus 
Be. Sphaerae? 


C3 Drey⸗ 
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Dreyerley. Denn wir haben Pof- 
tun . 17 Ele! 2 
1. Sphæræ rectæ, da beyde Poli auff 
dem Horizont liegen. ö 
2. Sphæræ obliquæ, da ein Polus elevi- 
vet / der andre ſupprimiret iſt. 
3. Sphæræ Paralelæ, da ein Polus uber 
unſerm Haupt / und der andere unter un⸗ 
ſern Fuͤſſen iſt. | ts ce 


Be ee VERS nee 
Welcher S haerae wird in der Heil. 
| chrifft gedacht? 


Es hat zwar der groſſe GOtt die ganz 
tze Welt geſchaffen; doch gedencket die 


heilige Schrifft meiſtentheils der Spharze 


bobliquæ. Denn wir mögen anſchauen 
entweder die Laͤnder / welche die Patri⸗ 
archen durchreiſet ; oder das gelobte 
Land / welches die Juͤden beſeſſen; oder 
aber klein Aſien / Griechen⸗Land / unde 
Italien / welche die Apoſtel durchgegan⸗ 
gen; ſo haben wir in allen eine Sr hæram 
obliqum̃m. | 


a Penn VIII. 


J 


W 


wird / und den gantzen Himmel in das 
„„ 
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„ — PPC 


1 N | 
Wie werden die Circul abſonder⸗ 


lich betrachtet? 
Vir muͤſſen anfangs die Circulos pri- 


malios entwerffen / welche auff dem Glo- 


bo ſich befinden / und hernach die Secun- 4 
darlos, die man darauff concipiren muß. 
Wie heiſſen die Primarii! 

Sie find entweder Majores , welche 


durch das Centrum gehen und den Glo- 


bum in 2. gleiche Theil abtheilen als G-) 


der K quator, (2) Zodiacus mit der Eciy- 


ptica, (3.) Meridianus, (4.) Horizon, und 


| 6) Die Coluri ; oder Minores, welche we⸗ 
der durch das Centrum des Globi gehen / 


noch denſelben in 2. gleiche Theile ein⸗ 


theilen / als die 2. Tropici und aa 


Was iſt der Equator? 
Der Equator iſt ein groſſer Cireul / 
welcher aus der Welt Polis gezogen 


Lit⸗ 


en . Theil / Cap. . 


Mitternaͤchtiſche und Mittaͤgiſche He- 
miſphærium abtheilet. Er heiſſet ſonſt 
Zquinodialis, Gr. ienueenwos und irovx- 


HE, weil die Sonne Tag und Nacht 


€ 


gleich machet / wenn fie dieſen Cireul bes 


| RX 
Was hat der Æquator vor einen 
Mutzen? | 
Einer iſt gemein / und gehet die gantze 
Welt an / einer ſonderbahr / und hat in 
ee Schrifft groſſen Nach⸗ 
druck, 


| XII. 

Welches iſt der gemeine Nutzen? 

Der Zquatorift 1. eine richtige Men- 
Far der erſten Bewegung aller Sternen / 
wie ſie vom Morgen gegen Abend lauf⸗ 
fen. Denn ſie ſteigen alle Stunden 
1j. Grad in demſelben in die Hoͤhe / und 
ſo viel wieder hernieder. 

2. Zeigen die 2. Æquinoctial-· Puncta an 
demſelben orte / da er von der Eeliptica 
zerſchnittten wird. 

a f 3. Thei⸗ 
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en 


3. Theilet das Mittaͤgiſche Hemi- 


Phærium von dem Mitternächtiſchen. 


4. Miſſet ab die Declinationes und 


Aſcenſiones der Sternen. 
i II 
Welchen Nutzen hat er in det hei⸗ 
a ligen Schrift? 
Der Æquator zeiget an / 
1. Die Erſchaffung der Welt / ſinte⸗ 
mal der groſſe GOTT die Sonne an⸗ 
fangs in dem Zquinodio erſchaffen / daß 


N 8 


alfo die Sonne anfangs den Kaustoren 
gelauffen; Ob ſie aber zu erſt ihren Lauff 
gewendet auff das Mittaͤgiſche Hemi⸗ 
[pherium , wie Hieronymus, Lyra, Joſe- 
phus, Cluverius, Calviſius, Strauchius und 


andre wollen / oder aber auff das Mitter⸗ 
naͤchtiſche / wie Eufebius, Cyrillus, Augu ſt. 
Keplerus 5 Melanchthon, Alſtedius ‚und 
andre mehr behaupten / bleibet ungewiß. 
Beſiehe unſere Chronologiam S. part. 
prop. Se ct. i. Cap. i. Qu. N! 

2. Das Oſter⸗Feſt der Ebraͤer iwele 
ches allezeit in dem Plenilunio auff GOt⸗ 
0 C 5 tes 


— 
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J 


tes Anordnung celebriret wurde / welche 
auff das Rquigoctium Vernale erfolgete. 
Fd. X NIBE. Cap. XIIE C55. 
. Das Kuchen und Buͤrgerliche 
Jahr der Ebraͤer. Jenes gieng an mit 
dem Anfang des Fruͤhlings Exod. XII. z. 
dieſes mit dem Herbſt / und zwar von 
dem Monath Tilri, welcher zuvor Etha⸗ 
BAER a ON 
an ee REEL 
Was iſt der Zodiacus e? 
Der Zodiacus (Thier⸗Kreiß / Signifer)) 
iſt ein groffer und breiter Circul / welcher; 
ſich biß auff die beyden Tropicos erſtre⸗ 
cket / und mit dem ZEquatore einetley Po 
los hat Seine breite iſt 16. Grad / vom 
dieſem redet David PX IX 5.6. Er hat 
der Sonnen eine Hütten in denſelbigen 
gemacht; und dieſelbe gehet heraus wier 
ein Braͤutigam aus ſeiner Kammer / 
und freuet ſich / wie ein Held / zu lauffen 
ihren Weg. | 


beobachten? 
9 Theilt 


| XV. 
Was iſt bey dem Zodiaco zu 
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Theils die mittlere Ainien / welche 
Ecliptica heiſſet; theils die zwoͤlff himm̃⸗ 
ZT u a 
XVI. 


Woher hat die Eeliptica ihren 
o Mamas 

Daher / weil die Sonne und Mond 
eine Finſterniß machen / wenn ſie in die⸗ 
ſer Linien einander Diametraliter entwe⸗ 
der opponiret / oder conjungiret werden. 
Sonſt lieget dieſe Linien krumm / hat 
fonderbahre Polos, und beruͤhret die ben⸗ 
den Tropicos. Bi 2 


1 8 
Was zeiget die Ecliptica? 

Sie ʒeiget an / den „ 
I. Motum proprium der Sonnen / 
Monden und anderer Planeten. 
„2. Die Abwechſelung der Finſterniſf⸗ 


N,” | | | 
3. Die Länge der Tage. 8 
4. Die Tropicos und Coluros; Jene 
beruͤhret ſie in denen Solkitiis , mit dem 
Coluro Solſtitiorum; Dieſe mit dem Co- 
Pie N C 6 uro 
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Juro Æquinoctiorum, wenn Tag und 
Nacht gleich iſt. 

5. Die Longitudinem und Latitudi- 
nem der Sterne. 
III. 
| Wie werden die zwoͤlff Humlſchen 

Zeichen eingetheilet. 
In die Cardinalia, und Non-Cardina- 


e 
Wie heiſſen die Cardinalia ? 
Dieſe ſind 
1. Theils Æquinoctialia und heiſen 
und e. Wenn die Sonne in jenes 
tritt / faͤnget ſich der Fruͤhling an; 
wenn er dieſe beruͤhret; der Herbſt. 
2. Theils Solſtitialia, als S. und z. 
Jenes machet den Anfang des Som⸗ 
mers / wenn die Sonne Wente ee 
ſes den Winter. 
5 XX. 
We ſtehet es um DR Non- 
Cardinalia? 
Die⸗ 
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Dieſe werden eingetheilet in die Zei⸗ 
chen (.) des Sruͤhlings / als Y Aries, 
% Taurus, II Gemini (2) des Som⸗ 
mers / als S Cancer, N Leo, m Virgo. 
(3) Des Herbſtes / als Libra, m 
Scorpius, & Sagittarus, und (4.) des 
Winters / als 2 Capricornus, * Aqua- 
rius, ( Pifces. 


a NR 
Verden dieſe Signa anders ein⸗ 
Fgetheilet? 

Sie werden eingetheilet . 
. In die ſechs Mitternaͤchtiſchen 
welche von dem Equatore gegen Mitter⸗ 
nacht ſtehen / als Y. N. II. S. S). m. 
und in die 6. Mittaͤgiſchen / die gegen 
Mittag ſtehen / . p. . N, X. 

2. In die Signa Afcendentia, in wel⸗ 
chen die Sonne zu uns herauff ſteigen / 
als . . . V. J. I. und in die De⸗ 
ſeendentia, in welchen die Sonne von uns 
hernieder ſteiget / als S. 9) p. S. ip. T. 
3. In die Trigonos, unter welchen (i.) 
der Trigonus Igneus, der warmen und 
Dur 1 85 . 
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trockenen Zeichen / V. N. J. ) der Tri- 
gonus Terreus, der 3. kalten und trockenen 
Zeichen / N. up. 2. (3.) Der Trigonus 
> Aereus, der 3. hitzigen und feuchten Zei⸗ 
chen / IL. S. . und (.) Der Trigonus 
Aqueus, der kalten und feuchten Zeichen / 
| S. Ny. X. 8 i BIN * 


XXII. 
Was iſt der Meridianus? 
Der Meridianus iſt der groſſe meßinge 
Circul / welcher durch die beyden Polos 
gegen Mittag und Mitternacht ſich wen⸗ 
| det / und den Globum mit dem Æquatore 
unit in 2. gleiche Theile zerſchnei⸗ 
XXIII. 
Was hat er vor einen Nutzen? 
Err weiſet . den Mittag / Reg. XVIII, 
16.17.19. P.. LV.Ig. und Mitternacht / Exod. 
VIII 29. Jud. XIII.. Ruth. III, 8. 1 
2. Schreibet in dem Globo das He- 
mifphzrium Orientale von dem Occiden- 
tali, von beyden ſaget Chriſtus Matth. 


722 
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VIII. u. Viel werden kommen vom . 
Morgen und vom Abend / und mit 
Abraham / und Iſaac / und Jacob im 
Himmellkeich ſitzen. 5 
3. Zeiget / daß die gegen Norden! und 
zu Suͤden in einer geraden Linien gegen 
die Polos zu wohnen / zugleich Mittag 
und Mitternacht haben; als wie Jeru⸗ 
alem. und Bethlehem; Samarig und 
Jeruſalem. 

4. Miſſet die hoͤchſte Afcenfon der 
Sternen ab / wenn fie perpetuæ Appari- 
tionis ſind / wie auch die Minimam oder 
niedrigite 
5. Weiſet die Deslimatianie und . 
Aſcenſiones der Geſtirne / wie auch die 
Elevationem Poli in der Sphæra obliqua- 
6. Sonſt iſt dieſer Meridianus ſehr 
unterſchieden⸗ Denn obgleich die Altro⸗ 
nomia mit einem vergnuͤget iſt; ſo iſt er 
doch in der Erd⸗Kugel ſehr unterſchie⸗ 
den / und zeiget / daß die gegen Oſten 
wohhen / geſchwinder / die gegen Weſten 
5 en Mittag haben. So 
| 5 m cher den Mittag ieh 
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als das gelobte Land / und das gelobte 
Land eher / als Egypten. 927 
%, ee n . in 
Was iſt der Horizont? 
Dieſes iſt der hoͤltzerne Reiffen / wel⸗ 
cher um den gantzen Globum herum ge 
het / und denſelben in 2. gleiche Theile / 
Creutzweiß mit dem Meridiano Durch“ 
N. 
Wie wird dieſer eingetheilet? 
In den Rationalem und Senſibilem. 
Der Rationalis wird alſo genennet / 
weil man ſich nur denſelben muß ein⸗ 
bilden / wie er die Ober⸗Helffte von der 
Untern abſondert. Dieſer wird Senſi— 
bilis genennet / weil er nur fo weit gehet / 
als das Auge ſehen kan. Drum iſt er 
groß / wenn man auff einem Berge ſte⸗ 
het; mittelmaͤßig / wenn man auff fla⸗ 
chem Lande iſt; und klein / wenn man ſich 
in tieffen Thaͤlern auffhaͤlt. 


X X VI. 
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| — 9 
XXVI. 


Erklaͤre die Sache mit eine m 
Exempel? ar 
Die Kinder Iſrael hatten in den Ara⸗ 
biſchen Wuͤſten meiſtentheils einen klei⸗ 
nen Horizont / theils wegen der unbe⸗ 
ſchreiblichen Hitze / welche in dem heiſſen 
Sand einen Dampfferregete / und das 
Geſichte zuruͤcke hielt; theils wegen des 
erſchrecklichen Gebuͤrgs / welches allen 
Proſpect weg nahm. In Egypten hat⸗ 
ten fie einen mittelmaͤhigen Horizont / 
weil das Land flach und eben war / in 
dem gelobten dande hatten fie einen groſ⸗ 
ſen Horizont / wenn ſie auff den Bergen 
ſtunden / wie Moſes auff dem Berg Ne⸗ 
bo das gelobte Land beſchauete / Deut. 
XXXIV, I. Salomo einen hohen Thurn 
auff den Berg Libanon bauete / auff wel⸗ 
chem er alle Gaſſen zu Damaſcus ſehen 
kunte / Cant. VII, 4. und Elias auff der 
Spitzen des Berges Carmels den Re⸗ 
gen von dem Meer ſahe auffſteigen - 
„Reg. XVIII, 42. Doch haben ſie in vie⸗ 
len Orten auch einen kleinen Horizont 
7 | ge⸗ 


— 
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gehabt / als in des Koͤniges Thal / und in 

der niedrigen Gegend / welche ſich Loth: 

zur Wohnung auserſehen / Gen. XIII, 

10 i,. | 
SKIN II. 

Was hat der Horizont vor einen 

e Nutzen? 


I. Er theilet den Himmel in 2. Theil / 
in den Sichtbahren / der uͤber uns iſt; 
und Uaſichtbahren / der unter uns. Von 
jenem ſaget GOtt zu Abraham / Gen. XV. 
5. Siehe gen Himmel und zehle die 
Sterne / kanſt du ſie zehlen? Von dieſem 
heiſt es Phil. Io. Es ſollen ſich im Na⸗ 
men JeEſu beugen alle der Knie / die im 
Himmel / und auff Erden / und unter dei 
Erden find. ie . 2 
2. Zeiget die Plagas Mundi; Morgen, 
Mittag / Abend und Mitternacht / wie 
auch die 4. Haupt Winde. Von je 
nen ſaget GOtt zu Abraham / Gen. XIII 
14. Hebe deine Augen auff/und ſiehe vor 
der Staͤtte an / da du wohneſt / geget 
Mitternacht / gegen den Mittag / geget 
den Morgen / und gegen den a 
106 ; * g ent 
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Denn alle das Land / das du ſieheſt / will 
ich dir geben / und deinem Samen ewig⸗ 
lich. Von dieſen / nemlich von den 4. 
Winden / ſaget Daniel Cap. VII. 2. Sie⸗ 
he / die 4, Winde unter dem Himmel 
ſtüͤrmeten wider einander auff dem groſ⸗ 
Mena eee 
3. Weiſet das Punckum Verticale, 
welches biß auff den Horizontem Ratio- 
nalem 90, Grad begreiffet. Zweiffels 
ohne hat die Menge der Himmliſchen 
Heerſchaaren zur Zeit der Geburt Chri⸗ 
ſti in dieſem Pundo vertieali nach dem 
Augen⸗Maaß ihr Gloria in Excelſis into- 5 
miret / Luc. II Ig. Und Di Wolcken⸗ 
Saͤule / die uͤber der Hütte des Stiffts 
in der Arabiſchen Wuͤſte geſchwebet / ich 
gegen das Punctum vertieale zugewendet / 
VVV 
4. Zeiget die Lange der Tage und 
Nächte‘; wie jene nach dem Solflitio 
Brumali zunehmen / biß die Sonne den 
Tropicum Caneri erreichet; dieſe aber 
nach dem Sommer ⸗Solſtitio zunehmen / 
biß die Sonne wiederum in den Tropi- 
cum Capricorni gekommen. Ma 
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= 
5. Me het einen Unterſcheld zwischen 
denen S ernen Perpetuæ Apparitionis, 
Apparitioni und Occultationis fimul; 
wie auch Occultationis Perpetux. Denn 
weil das gelobte Land in der Zona Tem- 
perata gelegen / ſo haben fie auch den Un⸗ 
terſchied dieſer Sternen wahr genom⸗ 
men. 
6. Weiſet die rechte And der 
Sternen in Sphæra recta, und die Obli⸗ 
quam in Obliqua. In dem gelobten 
Lande ſind den Einwohnern alle Stern 
obliquè auff und nieder gegangen / weil 
es in Sphæra Obliqua gelegen. 
7. Weiſet auch die Amplitudinem 
Ortivam und Oceiduam der Sternen. 


XXIIX. 


Was ſind die Coluri? 


Es ſind 2. groſſe Circul / derer einer 
durch das Zeichen des Widders aus der 
Waage gehet / und Colurus RÆquinoctialis 
genennet wird; der andre durch den 
Tropicum ne! und Capricorni, und 
heiſſet Solſtitialis. Beyde gehen 25 12 
‚Polos. des Æquatoris. 
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Te eee 
Was nützet der Colurus gu- 
noctialis? 


Er veiget an 1. Die beyden Zquino- 
dial · P uncta, welche deſto fleißiger bey den 
Ebraͤern in acht genommen wurden; je 
mehr ihnen das Oſter⸗Feſt zu celebrixen 
g dem Plenilunio Vernali befohlen wor⸗ 

en. 

2; TheifetdieEclipticam in den Mit⸗ 
ternaͤchtiſchen und Mittaͤgiſchen Theil. 

3. Schneidet den Equatorem ad An- 


gulos rectos, und die Eclipticam ad er 


= obliquos 


Wie ſtehet es hin 5179 Aird des 


Coluri Solſtitialis? 


Dieſer theilet 1. die Signa Zodiaci in 


die Aſcendentia und Deſcendentia. 


2. Schneidet den Æquatorem und 


Eclipticam ad Angulos rectos. 


3. Jeiget Die beyden dolltitis, das Ho⸗ 5 


ie und Niedrige. 


4 Walſetpie groͤſſeſte Obligaitätdee 


7 
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Eclipticæ, und alſo auch die groͤſſeſte De- 
clination der Sternen mens 
Was ſind die Tropic? 
Die Tropici werden gezogen aus Des 
nen Polis Æquatoris, und der groͤſſeſten 
Obliquität der Eclipticæ. Sie find nichts 
anders als Grantzen der Sonnen / wo 
ſie wieder umkehret / und die 47. Grad / 
welche zwiſchen beyden Tropicis ſind / 
machen den Thier⸗Creyß / welchen fie 
immerfort wandern muß. Der gegen 
Norden heiſſet Tropicus Caneri, weil da⸗ 
ſelbſt das Zeichen des Krebſes angehet. 
Der gegen Mittag heiſſet der Tropicus 
Capricomi, weil daſelbſt das Zeichen des 
Stein⸗Bockes ſtehet. | 

ge N.. | 
Was haben ſie beyde vor Nutzen? 

Sie zeigen an / 1. die beyden Solſtitia. 
Der Tropicus Caneri iſt das Ziel der 
Sonnen gegen Mitternacht; und der 
Tropicus Capricorni das Ziel derſelben 
gegen Mittag. 2, Die 
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. Die Quantität der gröffeften und 
kleineſten Tage. Denn der Tropicus 
Cancri zeiget in dem gelobten Lande Aſſh⸗ 


rien / Egypten ꝛc. nicht anders / als wie 
bey uns / den laͤngſten Tag an; und bins 
gegen der Tropicus Capricorni den küͤrtze⸗ 
ſten. 5 en 3 
. Das Ende der Zonz Torride, und 
den Anfang der beyden Temperaten. 5 
BE XXCIII. „ 
Wie heiſſen die Polar-E ircul? 
Die Polar-Eircul werden aus den 
Polis quatoris burch die Polos Eclipticæ 
gezogen. Der gegen Norden heiſſet 
Circulus Polaris Arcticus, und iſt von dem 
Tropico Cancri 43. Grad; von dem Polo 
Antarctico 23 und ein halben Grad ent⸗ 
fernet. Der gegen Mittag wire Cir- 
culis Polaris Antarcticus genennet / und iſt 
ebenfalls von dem Tropico Capricorni 
43. Grad / und von dem bolo zz und ein 
halben Grad entfernet. 
| N Pe 
Was haben beyde vor Nutzen? 
>. / Sie 
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Sie zeigen an v. das Ende der Zona- 
rum Temperatarum; und den Anfang der 
Frigidarum. | 

2. Die Stellas perpetuæ Apparitionis 
und Occultationis. 
3 . Die Polos der Eclipticæ. 

Ser XXXV. 
Gehe fort zu denen Circulis Secun- 
dariis, und beſchreibe ſie? 

Sie werden eingetheilet in die groſ—⸗ 
ſen und kleinern. Weil beyde wenig 
Nutzen haben in der Aſtronomia Sacra, 
wollen wir ſie nur kuͤrtzlich entwerffen. 

XXXVI. 

Wie heiſſen nun die Majores? 

Die Vornehmſten ſind 
1. Die Circuli Declinationum, welche 
durch die Polos des Æquatoris und eis 
nen jedweden Stern gezogen werden / 
daß fie deſſelben diftang von dem Equa- 
tore anzeigen. Der Meridjanus kan an 
ſtat aller ſeyn. Denn wenn ein Stern 
unter denſelben gefuͤhret wird; ſo 5 
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r an deſſelben diſtantz von dem Aqua 
Oe. N a > 

2. Die Circuli Verticales, welche auch 
levationis und Altitudinis heiſſen und 
urch das Punctum Verticale, und Pedale 
zogen werdn / daß ſie die diſtantz eines 
edweden Sternes von dem Horizont 
ffenbahren. 

3. Die Circuli Poſitionum oder Do- 
norum coeleftium 5 welche in der Aſtrolo⸗ 
ia ihren Nutzen haben. | | 

4. Die Circuli latitudinum , welche 
urch die Polos Eclipticz und durch die 
Sterne gezogen werden / daß ſie dero di⸗ 
tank von der Eeliptica entdecken. 

Rhe E gt N | 

Wie heiſſen die kleinen Eircul? 
Die vornehmſten find, die parallel 
Equatoris, dergleichen die Tropici und 
olaresi ii ai 1 

3. Die Almucantarath , welche dem 
Horizont Parallel ſind / und alſo aus De 
gen Polis des Horixogtis gezogen wer⸗ 
ent! 2 XXXVIII. 


U 


50 I. Theil / Cap. II. 


1 — 


an XXXIIX. | 
Wenn wir von denen Circuln auff 

die Syftemata kommen / was find 

| dieſelben? 

Die Syftemata der Aſtronomorum find 
ſinnreiche Erfindungen Derofelben / wel⸗ 
che uns zum gemeinen Lauff der Sterne 
Anlaß geben. 3 | 
3 VXVXXIX. | 

Wie werden ſolche eingetheilet? 
Wir haben abſonderlich drey Syfte- 
mata Mundi; Ein Altes des Ptolemæi 
eines vornehmen dlathematici in Egypten / 
welcher nach Chriſti Geburt in dem an⸗ 
dern Seculo zu Zeiten der Kaͤyſer Hadria- 
ni; Antonini Pii und Aurelii Antonini flo- 
riret. Zwey neue / als des Copernici 
von Thoren / und des Tychonis.de Brahe 
eines Edelmanns aus Dennemarck. 


Al ar 

Was haben die Ebraͤer vor ein 
Fpyſtema gehabt? 
Man kan es nicht eigentlich wiſſen/ 
A € was 


Von denen Principis Aſtronom. st 
was ſie vor eines gehabt haben. Weil 
der Ertz⸗ Vater Abraham ſchon ein bes 
vuͤhmter Aſtronomus geweſen. Und die 
Aſtronomie entweder von denen Chal⸗ 
däern gelernet / der ſelbſt gelehret; und 


mit der Zeit viel Sternſeher ſo wohlim 


Babel / als gelobten Lande beruͤhmt ge⸗ 


weſen / Eſ. XL. VII, Iz. Dan. I, 20. II, 2. 10. 27 i 


IW, 4.6. V. II. So werden fie zweiffels 
ohne auch gewiſſe Syſtemata gehabt ha⸗ 
ben / welche die Aſtronomie leicht und ans 
genehm gemachet. Iſt es wahr / was 
Johannes Baptiſta Ricciolus auffgezeich⸗ 
net / daß Claudius Ptolomæus ſein Syſtema 
aus der alten Chaldaͤer / Araber / Pytha- 
goræ, Archimedis und andern Syftemati- 
dus mehr verfertiget; ſo iſt probabel, daß 
die Ebraͤer mit ihren Syſtemata ziemlich 
nahe dem Ptolomæo gekommen. 
XLI. ee 
Erzehle das Syſtema Ptolomaei? 
ptolomæus ſetzete die Erd⸗und Waſ⸗ 
ſer Kugel in das Centrum. Um dieſel⸗ 
be die 3. Regiones der Lufft mit der Sphæ⸗ 
1 gr ER RT ca 
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ra des Feuers. Nechſt darinne den 
Mond / ſo denn den Mercutium, darauff 
die Venerem; weiter die Sonne / daruͤber 
den Martem, darnach den ſovem, und 
endlich den Saturnum. Letzlich folgeten 
die Fix⸗Sterne. | 
1 7 XLII. 
Warum hat Copernicus dieſes 
FSyſtema verandert? 

Weil er geſehen / daß dieſes Syſtema 
nicht eben ſo vollkommen und richtig / 
wolte er die Sache beſſer machen. Drum 
ſetzete er mitten die Sonne / daß ſie in dem 
Centro, als ein unbeweglicher Stern 
waͤre. Um die Sonne ſatzte er Anfangs 
den Mercurium, hernach die Venerem, 
ferner die Erden als eine Planeten / aus 
dero Centro er den Circul des Monden 
beſchrieben. Ferner zog er aus der 
Sonnen Centro den Martem, Jovem und 
Saturnum , und endlich die Fix⸗Sterne 
aus dem Centro der Erden. 


4 


XIII. 


5 Von denen Principiis Aftronom. 53 


XLIII. 


Was iſt von dieſem Syftemate: 
| Au halten? | 

Weil Copernicus ſeine Vernunfft der 
heiligen Schrifft vorgezogen; ſo kan 
man auch dieſes Syftema nicht als eine 
Wahrheit annehmen. Denn es iſt aus⸗ 
druͤcklich der heiligen Schrifft zuwider / 
in welcher die Bewegung denen Ster⸗ 
nen / und die Ruhe der Erden zugeſchrie⸗ 
ben wird / als Jol X, iz. Job. IX y. XX XVII, 
32. P. XIX, b. y. Pl. CIV, 19.22. Eſ. XXXIIX, 
g. Welches die Urſach iſt / warum der 
Pabſt Paulus V. dieſes Syſtema als ein 
Ketzeriſches 1616. zu Rom verworffen; 
und weil SGalilæus à Galileo auch dieſem 
Syſtemate angehangen; wurde er von de⸗ 
nen Inquiſitoribus gezwungen / ſolche 
Meynung oͤffentlich abzuſchweren / und 
drey Jahr nacheinander alle Wochen 
einmal die 7. Buß⸗Pſalmen herzuſa⸗ 


CCC TT 


gen. 

j —— 1 

Was hat den Tychonem zu ſeinen 
Fyftemate veranlaſſet? 


D 3 Weil 
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Weil er ſagt / daß des Coper nici Syfte- 
ma der heiligen Schrifft in allem zuw i⸗ 
der lieffez machete er ſich über ein anders / 
und ſetzete zum Centro die Erden; her⸗ 
nach beſchrieb er den Creyß des Mon⸗ 
dens / und ferner die Sonnen. Aus der: 
Sonnen Centro zog er die Circul des 
Mercurii, der Veneris, item des Martis, 
Jupiters und Saturni. Endlich zog er aus 
dem Centro der Erden die Circul der 
Fix⸗Sternen. | 

— XL 


Sind die Gelehrten bey dieſemsyſte⸗ 
mate geblieben? 
Es iſt mit der Zeit daraus erwachſem 
das Syſtema Semi- Tychonicum, welches 
nach der Auslegung des Riccioh, dem 
Cireul des Saturni und des Jupiters aus 
der Erden Centro niehet. | 
CAPUT III. 
eee en 
Denen Affectionibus 


der Sternen. 
Me 1, Sind 


Von denen Affe cionibus &c. 55 


en 5 Br 
Sind die Affectiones oder Eigen⸗ 
ſchafft der Sternen einerley? 
Nein ſondern etliche ſind Phyſicæ; 5 
etliche Mathematicz. Jene gehoͤ⸗ 
ren zur Phyfic , und find in der Phyfica 
Sacra erörtert: worden / part. II. Sect. I. 
Cap. II. dieſe aber werden in der Aftro- 
nomia erklaͤret / und můͤſſen von uns un⸗ 
terſuchet werden. 1 8 
Wie heiſſen die Affectiones oder Ez⸗ 
genſchafften der Sternen? 
Wenn der Sternen Lauff betrachtet 
wird / 8 
. Nach dem Aquatore , ſo haben ſie 
bald eine Declination, bald eine Aſcenſion 
und Defſcenſion. . 
2 Nach der Echptica , fo nimmet man 
an derſelben wahr die Longitudinem und 
Latitudinem. . 
3. Nach dem Horizont / fü haben die 
Sterne Ortum und Occaſum, Elevation 
| D 4 des 


. 
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des Poli, Altitudinem und Amplitudinen 


ortivam & occiduam. 
4. Nach dem Meridiano, ſo obſerviret 


man theils die Culmination , theils die 


Diſtantz und Elongation von dem Meri⸗ 


diano. 
MON EM, 
fl die Declination der Sterne 
einerley? 


Nein / ſondern d die Declination iſt ent⸗ 
weder Mitter naͤchtiſch / wenn ſich die 
Sterne von dem Kguatore gegen Mit⸗ 
ternacht neigen; oder Mittaͤgiſch / wen 
ſie gegen Mittag ſtehen. Von bey⸗ 
den redet der Geiſt GOttes Genel II, 1. 
So lange die Erden ſtehet / ſoll nicht auff⸗ 

hören Froſt und Hitze / Sommer und 
Winter. Denn in dem Sommer hat 
die Sonne eine Mitternaͤchtiſche / undi in 
dem Winter eine Mittaͤgiſche Deelina-. 
gion. Wie ſonſt eines jedweden Stern 
Declination zu finden / weiſet Strauchius in 
Doctrina Aroſtronom. Naber, rte 145. 


up 49. 
IV. 


Von denen Affectionibus &c. 57 


— 


ECT Te > Tun zn 


IV. i 
Was heiſſet die Alcenfion und De- 
| ſaenſion der Sterne? 


Die Afcenfion eines Sterns iſt ein 


Arcus Æquatoris, welcher gegen Morgen 
von dem Principio Arietis biß zu dem 
Stern ſelbſten gezogen wird; die De- 
ſcenſion aber ein Arcus des Æquatoris, 
welcher ebenfals von dem Principio Arie» 
tis biß auff den Stern / doch aber gegen 
Abend gezogen wird. Wie ſo wohl die 


Aſcenſion als Deſcenſion Recta und Obli- 


qua ſey / und gefunden werden / zeiget 
Strauchius l. e. Aph. 162. &c. 


A Ä 
Was iſt die Longitudo eines 
„ e Sternes: 
Die Longitudo eines Sternes iſteine 
Diſtantz von dem principio Arietis welcher 
Secundum SignorumSeriem gezehlet wird. 


Wie ſolche erfunden werde / zeiget Strau- 


chius I. c. Aph. 179. biß 184. 


U VI. 


= —— — 
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VI. 
Was iſt die Latitudo? 
Die Latitndo eines Sterns iſt eine 
Diſtantz von der Ecliptica. Eine heiſſet 
Borealis, wenn der Stern von der Eelipti- 
ea gegen Mitternacht ſtehet / wie der 
groſſe und kleine Baͤr; eine andre heiſſet 
Auftralis wenn er von der Eclipticagegen 
Mittag ſtehet / wie der Centaurus Colum- 
ba des Jod. Von beyder Erfindung 
beſiehe Strauchium J. c. Aph. 189. biß 93. 
VII. | 
Iſt der Ortus und Occafuseinerley? 
Er wird eingetheilet in den Altrono⸗ 
micum und Poëticum. 
| VIII. 
Was nenneſt du Ortum und Occa- 
ſum Aſtronomicummn: 
Der Ortus und Occaſus Aſtronomieus 
iſt nichts anders / als der Sterne Alcen- 
ſion und Deſcenſion, deſſen wir in der IV. 
Frage gedacht. 


* IX. 


Von denen Affeckionibus &c. 5 


=. 5 
Iſt der Ortus und Occaſus poticus 
einerley? = 


Nein / fondern er iſt entweder Verus 
oder Apparens. Jener wird wiederum 
eingetheilet in den Coſmicum oder Matu- 
tinum; und Acronychum oder Vefperti- 
num. Dieſer heiffet insgemein Hell- 
cus. 1 


| X. 8 
Was heiſſet der Ortus und Occaſus 
Coſmicus? 


Der Ortus Coſmicus heiſt / wenn ein 
Stern mit der Sonnen auffgehet / ob er 
gleich nicht geſehen wird. Einen ſolchen 
Ortum halten die Sterne die mit der 
Sonnen auffgiengen / als GOtt So⸗ 
dom und Gomorra mit Feuer vertilgen 
wolte Geneſ. XIX, 3. Der Occaſus Coſmi- 
cus iſt derſelben Sternen / welche fruͤhe 
gegen Abend untergehen / wenn die 
Sonne auffgehet. Solchen Occaſum 
Colmicum halten alle Sterne in dem 

: De DOſter⸗ 
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Oſtertag / da die 3. Weiber fruͤhe bey der 
Sonnen Auffgang in das Grab Chriſti 
gegangen / Marc. XVII. 
2 EHRT. 

Vas iſt der Ortus und Occaſus 
ar ve Actronychüuse et 

Der Ortus Acronychus oder Chroni- 
cus iſt / wenn ein Stern auffgehet / indem 
die Sonne untergehet. Einen ſolchen 
Auffgang hatten die Sterne / als Chri⸗ 
ſtus mit ſeinen 2. Juͤngern auff ihrer 
Reiſe Em aus erreichete / denn ſie ſagten: 
Bleibe bey uns / HErr / deñ es will Abend 
werden / und der Tag hat ſich geneiget / 
Luc. XXIV. 29. Denn gieng die Sonne 
unter; ſo giengen hingegen / unzehlich viel 
andre Sternen auff. Occaſus Acro- 
nyychus iſt hingegen wenn die Sterne 

| Le indem die Sonne auffge⸗ 
het, ergleichen Untergang hatten 
die Sterne / als die Sonne auffgieng / da 
Jacob vor Pnuel fuͤruͤber gieng / Genel. 
XXXII, zi. Sonſt haben die Poéten von 
dem Ortu Coſmico und Aeronycho dieſe 
Verſe gemachet: Cofmi- 


Von denen Alec onibus &c. 61 5 
— Cofmice de deſcendit fignum; N ie Asıo- 
nycherfürgit, 
Chronice deſcendit feoum 2 db 5 
Cofmice ſurgit. | 


ee 
Was verſteheſt du durch denOrtum 
und Occaſum Heliacum : 


Heliace gehet ein Stern auff wenn er 
wegen Naͤhe der Sonnen nicht geſehen 
worden / doch nunmehro anfaͤnget ſicht⸗ 
bahr zu werden. Dergleichen Ortum: 
der Abend⸗Stern hat / nach der Sonnen 
Untergang. Hingegen gehet dieſer He- 
liace unter / wenn er fruͤhe von der Son⸗ 
nen Strahlen bedecket / und A mehr: 
gefehen wird. = 

XIII. ie 
Was heiſſet die Elevatio Poli? 


Die Elevatio Poli iſt ein gewiſſer Ar- 


eus des Meridiani, ſo e Den Polo: 
und.Horizont iſt. 


D 7 ö XIV. 
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XIV. 


x 


Was iſt die Altitudo Ortiva eines 
| | Sternes? 


Es iſt die Diltantz eines Sterns von 


dem Horizont ; Diefem wird entgegen 
geſetzt die Depreſſion, welches ebenfals 


eine Diſtantz eines Sternes iſt von dem 
Horizont. Beyde werden aus dem 
Meridiano erkennet / wenn man einen 
Stern unter den NMeridianum fuͤhret / 
und die Grad abzehlet. 

8 V. 
Was iſt die Amplitudo ortiva und 
5 occidua? 


a Die Amplitudo ortiva iſt ein Arcus des 
Orientaliſchen Horizonts zwiſchen den 


auffſteigenden Stern / und den E quato- 


rem. Die Amplitudo occidua ein Arcus 
des oeccidentaliſchen Horizontis und des 
niederſteigenden Sterns. 
XVI. 
Was iſt die Culminatio eines 
Sternes 


Ein 


Von denen Affectionibus &c. 63 


Ein Stern culminiret / wenn er uͤber 
uns durch den Meridianum gehet, Weil 
nun alle Augenblick neue Sternen durch 
denſelben gehen; ſo haben wir auch alle 
Augenblick neue Culminationes. Wenn 
die Sonne durch den Meridianum gehet / 
ſo machet ſie den Mittag. 85 

l NI 
Wie ſtehet es endlich um die Diftang 
und Elongation? 
Wie beyde leichtlich koͤnnen gefunden 


werden / zeiget Strauchius I. c. Aph. 262: 


biss 
Kndrer Yheil “/ 
NN 
Der THEORICA. 
SAU 
A Von 1 
Venen Sternen ins⸗ 
f gemein. 


I. Was 
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Was wird in dem ſonderbahren 
Theil der Aſtronomiae S. vor⸗ 
ar getragen? 

Der ſonderbahre Theil / welchen die 

Gelehrten Theo ricam heiſſen / be⸗ 


trachtet den ſonderbahren Lauff der SITE 
fine, FE; 


IL 
Iſt derſelbe einerley? | 
Nein / ſondern einen andern haben die 
Stelle Erraticæ; einen andern Fixæ, beyde 
werden in die Ordentlichen und Extra- 
ordinaͤren eingetheilet. 


1 “ 


gt II. 
Welches find die stellae Erraticae 


Ordinariae? 


Es ſind die 7. gemeinen Planeten / 
unter welchen die Sonne und der Mond 
Principal und groſſe Planeten heiſſen / 
Genel. In. die übrigens. Saturnus, jupiter, 
Mars, Venus und Mercurius werden Mi- 
nus Principales genennet. 

IV. 


2 denen Sternen insgemein. 
Was verſteheſt du durch die Extra- 


ordinarias? 


„Die Cometen / welchen noch hinzu ges 
fuͤget werden koͤnnen etliche Wunder⸗ 


Sterne. 00 en 
Welches ſind die Orainaren ir⸗ 
Sterne? 


Fiy⸗Sterne heiſſen ale und jedwede / 
welche in dem Oberſten Creyß beweget 
werden / und einerley Diftang unterein⸗ 


ander haben n 


Welches ſind die Fixae Extra- 


3 ordinariae? 17 
Reiche zu gewiſſer Zeit in dem Him⸗ 
mel erſcheinen / und wiederum ver⸗ 
ſchwinden. N N 


ERSTE PR RE 
Werden alſo dieſe Sterne hinfuͤ⸗ 
5 ro ſo zu betrachten ſeyn? 

Man thut am allerbeſten / wenn man 


die vorgeſchriebene Ordnung in acht 
5 | nim⸗ 


. 


66 II. Theil / Cap. II. * 


. mA EESSTETUE 


nimmet / und Anfangs die Planeten; 
hernach die Fix⸗Sterne genauer be⸗ 
trachtet. 


BAD DIT ei 
| Fi Von a ö 
Der Theoria der 
Sonnen. 
Wie wird die Theoria der Sonnen 
er vorgetragen? A 
Men muß nach lnlettung der heiligen 
| VSchrifft acht haben / auff der Sons 
nen (i,) Nahmen / (:) Beſchaffenheit / 
(3) Eigenſchafften / und (4) entgegen gen 
ſetzten Schatten. 


II. | 
Wie heiſſet die Sonne in der hei⸗ 
ligen Schrifft? 
„Sie heiſſet in denen Hebraͤiſchen 
Buͤchern / 
u 1 g 


. 


Von der Theoria der Sonnen. 7 


I. WOW. und Chaldæiſch N 
von dem Chaldæiſchen radice W mini- 
£ravit , weil fie ſo wohl durch ihr helles 

Licht / als kraͤfftige lnfluens der gantzen 


Welt hoͤchſt nuͤtzlich iſt. Jenes Wort 


wird gefunden in vielen Orten / als Genel. 
XV, Iz. 17. XIX, 23. XXVIII, l. XXXI, 3. 
XXXVIL 9. &c. Dieſes Dan. VIIIa. 
2. D Cant. VI, 9. Ela. XIII, 10. 
XXIV, 23. XXX, 16, von dem Worte 
mom calefecit. Weil die Sonne 
durch ihre Waͤrme / welche ſie zwar 
nicht Formaliter , ſondern nur Effective 
hat / den gantzen Erdboden erwaͤrmet 
und fruchtbahr machet. Bon dieſer 
Waͤrme ſaget David bl XIX, 7. Es 
bleibet nichts vor ihrer Hitze verborgen / 
und Hiob XXX, 28. Ich gehe ſchwartz 
einher / und brefiet mich doch keine Son⸗ 
ne nicht. Das Griechiſche Wort ka. 
pa von Kaloo uro Baruch. II, 25. koͤmmet 
mit dieſem Wort uͤberein. 1 
3. A gleichfalls ab ardore & exfic- 
catione, Jud.X1V,18: Job. IX, 7. N 
4. N Num. XX“ 10, von dem 


Sin- 


0 


— 


den dienet. 
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eee Tr ee 
Singulari DIN welches viel Bedeutungen 
hat / die unter andern Förfterusin feinem: 
Lexico genau angemercket. 

5. Die Abgoͤttiſchen haben der Eon? 


nen unterſchiedene Nahmen gegeben / 
als — v2 oder — 3 EI XLVI . 
A Omnia illuſtrans &c. Welche 
wir anderswo erklaͤret haben. | 
6. HM heiſſet fie im Neuen Teſta⸗ 
ment durchgehends / als Matth. V, 45. 
XIII, 6. XVII. z. XXIV, 9. Um die Deri- 
vation dieſes Wortes bekuͤmmern wir 
uns wenig / es mögen die Gelehrten ſol⸗ 


f ches herfuͤhren vom ds mare, weil fie! 
frühe &x rais ds hervorkommet; oder 


mag vüg Erıs quaſi EA O, oder re 
10 de quali 9 . , weil fie allen 
Menſchen und Vieh / ja der gantzen Er⸗ 


Sn 


III. 
Was iſt nun die Sonne? 


Die Sonne / wie fie in der Aſtronomie 
betrachtet wird / iſt der vornehmſte Pla⸗ 


get / welcher durch fein helles Er und) 


raͤff⸗ 


Von denen Sternen insgemein. . 
räfftige Influentz der Welt hoͤchſt nütz 
ich und nothwendig iſt. 

a 0 IV. Ro 
Was iſt bey dieſer Beſchreibung in 

acht zu nehmen?s 
Woir hören (.) daß die Sonne ein 
principal: Planet ſey „(%) daß ſie ein helles 
Licht habe / und daß fie (.) kraͤfftige In- 
Aueng der Welt mittheile. | 
Baar 


Warum heiſſet die Sonne ein 

Principal-Planet? 

Weil ſie 1. von dem groſſen GOtt in 
dem Wercke der Schoͤpffung ſelbſt den 
Namen eines groſſen Lichtes bekommen / 
Geneſ. l, 16. Und Gott machte 2. groſſe 
Lichter / ein groſſes Licht / das den Tag re⸗ 
giere / und ein klein Licht / das die Nacht 
regiere. Akt 

2. Well fie für allen Sternen uns am 
groͤſten vorkommet / als eine Zierde des 
Himmels. Drum nennet ſie auch Sirach 
Cap. XVI 21, eine Zierde des Him⸗ 
mels. 23. Weil 
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3. Weil alle Tage / Wochen / und 


Jahre nach deroſelben Lauff gezehlet 


werden. a 
VI. 
Wie ſtehet es um der Sonnen 
Licht? 


Daz die Sonne das allerſchoͤnſte und 
angenehmſte Licht unter allen Sternen 
habe / bedarff keiner weitlaͤufftigen Er⸗ 


klaͤrung. Syrach ſagt Cap. XVII. Was 


iſt heller denn die Sonne? Cap. XLII. . 
Die Sonne gibt aller Welt Licht; und 


die Auserwehlten ſollen leuchten in ihres 


Vatern Reich wie der Sonnen⸗Glantz. 


Alleine / wie die Sonne ſolches Licht ha⸗ 


be / wird nicht leichtlich ausgemachet 
werden / weil ſich die Aſtronomi wegen 


der Sonnen Subftang gar nicht verglei ⸗ 


chen koͤnnen. 
25 VII. | | 


Ich möchte doch gern etliche Mey⸗ 


nungen deroſelben anhören? 


Wenn ich mit Stilſchweigen übers 
r 


i 1 
e 


Von der Theoriaber Sonnen. 21 


See eee EEE — 


che / daß Diogenes das Weſen der 


Sonnen einem Bimſenſtein verglichen T 


velcher von des Himmels⸗Strahlen 
ntzuͤndet worden; daß Anaximander fie, 
inen Ofen voll Feuer genennet; daß 
\riftarchus Samius die Sonne ein zehes 
ind ſchwammiges Corpus geheiſſen / das 
ben gantz rauch und ungleich waͤre; ſo 
gehen unter den Alten Epicurus, Plato, 
bythagoras, und andre mehr; unter Des 
gen neuen Francifcus Patritius, Chriſtpho- 
rus Scheinerus, Keplerus , Kircherus, 
Ricciolus und andre dahin / die Sonne 
ſey eine heiſſe und feurige Subſtantz / und 
werffe das Licht nicht anders von ſich / 

als ein materialiſches Feuer. e 
Er IIX. 


Woher beweiſen ſie dieſe Mey⸗ 

ing? 

1. Mit einem Brenn⸗Spiegel / durch 
welchen der Sonnen Strahlen derge⸗ 
ſtalt concentriret werden / daß ſie anzuͤn⸗ 
den / und eine groſſe Flamme von ſich 
VVV 
BEL — f ; 2, Mit 


MH II. Theil / Cap. II. 

2. Mit denen Tubis Opticis, durch 
welche die Sonne nicht anders ſcheinet / 
als ein groſſer Feuer⸗Ballen / wie Atha- 
naſius Kircherus in Mundo Subter. lib. II. 
Cap. 4 pag. y. weitlaͤufftig darthut. 

1X 


Iſt dieſe Meynung der Wahrheit 
geinaß ?: 


Andere haben viel inderſelben aus zu⸗ 
ſetzen / weil (l.) nicht alles Feuer iſt / was 
ſcheinet und leuchtet. Sie ſetzen ihnen 
entgegen die helleuchtenden Edelgeſtei⸗ 
ne / das faule Holtz / die Fiſch⸗Schuppen / 
und ander dergleichen Sachen / welche 
zwar einen Glantz von ſich werffen / doch 
kein Feuer find 7 (2) weil die Stern⸗ 
Roͤhre offtmahls betruͤgen / und die Sa⸗ 
che gantz anders / als ſie in ſich ſelber iſt / 

vorſtellen. 


Welches ſcheinet alſo die Probabelſt⸗ 
Menynung zu ſeyn? 
Die beruͤhmteſten Pbyfici und Mathe. 

matici ſagen / daß der Sonnen de 
Nur gant 
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s daſſelbe. 


— 8 7 — > 
® — 2 


Maculen und Flecken? 
Die Gelehrten ſind hierinnen uneins. 


weit von der Sonnen befaͤnden / und al⸗ 
00 ihrer Bewegung nach zuweilen vor 
ie Sonne zu ſtehen kaͤmen. | 
NIE 
Welches iſt wohl die srobabeiffe 
Meynung von denen Son⸗ 
nen⸗Flecken? 


ang Feine Verwat VBerwandniß Dniß habe mit dem / 
euer / ſondern W edler 0 1 ſey / | 


oher kommen aber der Sonnen 


ach etlicher Meynung ſollen ſie ſich in 
er Sonnen subltantz befinden. Andree 
eynen / es muͤſſen die Maculn gantz an⸗ 
dere Coͤrper ſeyn / unſern Wolcken nicht 
ungleich. Welche ſich um und nicht 


Es ſcheinet / daß die Sonnen, Flecken ' 
ſelbſten in der Sonnen ſeyn; denn fie 


werden von dem Scheinenes Galileo, 


Keplero, ‚Clarzmontio, und andern als 
was ee e Ja Ric- 
| | | cio- 
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—— — nn ven 
ciolus unterſtehet ſich die Zahl derſel⸗ 
ben zu entwerffen / und zehlet bald 33. 
bald 50. ſolche Flecken. Scheinerus bes 
muͤhet ſich ihre Groͤſſe bekandt zu ma⸗ 
chen / und ſaget / daß etliche Flecken ſo 
groß als Aſia ſeyn; etliche gröffer als der 
Mond etliche wie die Venus ic. Doch 
wir laſſen ſolche Muthmaſſungen in ih⸗ 
rem Orte beruhen. 1 2 


XIII. 
Worinnen beſtehet der Sonnen 
3 Influentz? 1 
Unter andern (1. in einer nuͤtzlichen 
Erwaͤrmung / und (n.) in einer kraͤfftigen 
Mitwüͤrckung bey der Generation. ; 
ARTE XIV. 
Wie erwaͤrmet die Sonne die 
Unter⸗Welt? 
Diaß die Sonne das Erdreich erwaͤr⸗ 
me / iſt ausgemacht. Denn David füı 
get kl. XIX, y. Es bleibet nichts für ihn 
ker Hitze verborgen. Sap. XVI, 27. Dat 
(Nanna) ward von einem geringer 
e — Glant 
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lang der Sonnen warm und vers 
ſchmeltzete. Solches wird krod X Vz. 
deutlicher erklaͤret. Doch ob die Son⸗ 


nor? ? 
* 1 un f | Ne 
Ee. 95 1. Weil 


hy gerne den Beweiß 
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1. Weil die Hitze eine Eigenſchafft 
des Feuers iſt. Wo nun Hitze oder 
Waͤrme iſt; da muß auch Feuer ſeyn. 

Nun it in dem Sommer Sitze in der 
Lufft und in der Erden. Drum muß 
auch Feuer da ſeyn / welches ſich mit de⸗ 
nen Sonnen⸗Strahlen vereiniget / und 
ſolche Hitze verurſachet. N 

2. Weil auſſer dem Feuer kein natuͤr⸗ 
licher Coͤrper waͤrmen kan / er habe denn 
in ſich Feuer / wie die meiſten Corpora mix- 
ta waͤrmen. : 8 5 

z. Weil die Wärme ungleich ift / ſo 
wohl der Tage als der Jahrs⸗Zeit 
nach. Denen Tagen nach / ſintemahll 
die Waͤrme Nachmittag immer gröfler: 
wird / als Vormittage / warum? weil 
ſich Vormittag die feurigen Effluvia und 
Duͤnſte nach und nach ſtaͤrcker mit de⸗ 
nen Sonnen⸗Strahlen vereinigen / biß 
Nachmittage die groͤſte Hitze verfpührett 
wird. Der Jahreszeit nach / weil 
wir um das Äquinodium vernale weil 
groͤſſere Kälte haben / als um das Autu - 
muale, ja wohl gar um Martini. War., 

| um? 
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um? weil viel Zeit erfodert wird / ehe die 
Sonne in dem Frühling die feurigen 
atomos kan wieder aus der Erden zuſam⸗ 
men bringen / und damit groſſe Hitze ver⸗ 
urſachen. Wenn aber die Lufft einmal 
mit denenſelben angefuͤllet iſt; verlieh⸗ 
ren ſie ſich nicht leichtlich wieder / ſondern 
conjungiren ſich täglich mit denen 
Sonnen, Strahlen / biß ſie ſich endlich 
mit der Be des Herbſtes ver⸗ 
liehren / weil die Sonne weit von unſerm 
Hemiſphærio weg kommet. 
4. Weil die tieffen Thaͤler allezeit 
waͤrmer / die hohen Berge kaͤlter oder 
wohl gar in dem Sommer mit Schnee 
bedecket bleiben / wie wir die Alpes, 
Rieſen⸗Gebirge und andere mehr für 
ben. Warum? weil die Hitze in denen 
Thälern nicht ſo leicht vondem Winde 
zertrieben wird / wie in denen hohen 
Bergen. Wenn aber die Sonne in 
ſich ein feuriges Corpus ware müſten 
die Berge hitziger / und die Thaler kaͤlter 
ſeyn / weil jene der Sonnen näher und 
alſo leichter erwaͤrmet wurden Dieſe 
RER 7 E 3 12 55 nis. 
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entfernter / und nicht fo leichtlich erwaͤr⸗ 
met würden. N 
5. Weil alle Sterne eine gewiſſe 
Sympathie mit unterſchiedenen Efluväis 
haben. Der Mond ziehet die Effluvia 
agquea aus der Erden und Waſſern / fuͤl⸗ 
let mit denenſelben die Lufft an / und ver⸗ 
urſachet damit groſſe Kälte. Die an⸗ 
dern Planeten haben mit andern Efflu⸗ 
vis eine genaue Verwandniß. Eben 
alfo vereinigen fich die Sonnenſtrahlen 
mit denen igniculis , und erwecken deſto 
gröffere Hitze; je länger fie ſich mit de⸗ 
nenfelben conjungiren koͤnnen. 
| C 
Es ſcheinen aber die Sinnen ſelb⸗ 
ſten Zeugniß zu geben / daß die 
Sonne eine feurige Sub: 
dee, 
Man empfindet zwar alsbald die ve⸗ 
hemen der Hitze / wenn man aus einem 
ſchattigen Orte unter die freye Sonne: 
kommet; Alleine man muß wiſſen / daß 
600 die Sonnenſtrahlen nicht reales, ee 
| erm 
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dern intentionales ſeyn / und alſo weit 
leichter und geſchwinder ſich mit denen 
feurigen atomis conjungiven konnen / als 
die reales zu thun pflegen, () Daß das 


Feuer ſubtil und alſo hoͤchſt actes ſey / 


abſonderlich / wenn es frey und in der 
kufft iſt. () Daß unſere Sinnen leicht⸗ 
lich circa Objectum irren koͤnnen / weil die 
Sonne fo weit von uns entfernet. 


nehmen? 
Ich gebe es leichtlich zu / daß die Con- 
tritus zweyer Coͤrper einige Waͤrme ver⸗ 
urſache / und daß ein Menſch ſeinen Leib 
deſto hitziger mache ʒje mehr er denſelben 
beweget; alleine dieſe exempel gehoͤren 
nicht hieher. Denn der attritus zweyer 

Coͤrper erfodert / daß eines begann | 
berühre. Die Sonne aber eruͤhret 
die Lufft nicht; undder Simmel iſt nicht 
b 5 4 ein 
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ein Corpus ſolidum, ſondern ein fuidum. 
Was ſie von den Menſchen hier vorbrin⸗ 
gen; daſſelbe gehet allein die Corpora 
mixta an / welche Feuer in ſich haben / und 
durch vielfältige Bewegung daſſelbe er⸗ 
wecken; nicht aber die corpora fimplicia; 
dergleichen die Sonne iſt. Denn gleich⸗ 
wie dieſe kein Feuer in ſich haben: So 
konnen fie auch nicht durch ihre Bewe⸗ 
gung hitzig werden / vielweniger die Er⸗ 
den erwaͤrmen. ar | 
„ | 
Wie fichet es um der Sonnen 
Mäiäiitwuͤrckung bey der 
generation? | 
Die Krafft der Sonnen iſt in der Un⸗ 
ter⸗Welt unvergleichlich. Unter der 
Erden bringet die Sonne durch ihre 
kräftige Mitwuͤrckung alle metallen und 
andere Erdſaͤffte zur erwuͤnſchten Voll⸗ 
kommenheit. In der Erden füperficie 
. tragt fie das meiſte bey in dem Regno ve 
getabili, daß Baͤume / Kraͤuter und ande⸗ 
ke Gewaͤchſe zunehmen / und mit der Felt 
e ihren 
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— er 
ihren Saamen oder Früchte hervor⸗ 

bringen. In dem Regno animali hat 
die Sonne fo groſſen Nachdruck / daß in 
dem Waſſer die Eyer der Fiſche / in der 

kufft Die Ener der Vogel / auff der Erden 

die Schlangen und anderes Gewuͤrme, 

die vierſuͤßigen Thiere / ja die Menſchen 

ſelbſten durch ihre influenz ſonderbahre 

Krafft empfinden. Ich geſchweige / daß 

die Sonne in der Lufft / die meiſten Me- 

teora, als Donner / Blitz⸗ Hagel / Regen 

und andere dergleichen generire. 


f XR. : 
Wenn wir zu denen Alfectionibus 

oder Eigenſchafften der Sonnen 
ſlrkgehen / ſind ſolche ei⸗ 
„ 
Nein / ſondern es koͤnnen dieſelben in 
die Abſolutas und Reſpectivas eingetheilet 
werden. er e 
5 1 
Wie heiſſen die Abfofutae? 
Die Affectiones abſolutæ, welche der 


E 5 Son⸗ 


5 
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Sonnen als einem Mlaneten / zukom⸗ 
men / find (Y die Groͤſſe der Sonnen, 
5 und (2) Ihre Bewegung. e | 
| GERKIL 


Wie groß iſt die Sonne? 
SGewiß / und unfehlbar kan ſolches 
niemand ſagen / und weil die Sache auff 
lauter Muthmaſſungen ankommt; ſo i | 
gen die meiften Mathematici , daß di 
Sonne an der Groͤſſe 166. oder 3 | 
die Erd⸗Kugel uͤbertreffe. Tycho de 
Brahe machet ſie nur 140 mal groͤſſer. 
Keplerus und Ricciolus kommen auff eine 
weit höhere Rechnung / ſintemahl ſie je⸗ 
ner 546 mal / dieſer 38000 mal groͤſet / 
als die Erden machet. 


r 


Welches iſt wohl die Brobabeife 
| Meinung? .. 

Sie haben alle ihren Calculum, wel⸗ 

her ſich anhoͤren laͤſſet. Doch kommet 

das meiſte Werck / wie jetzund gedacht 

| worden / auff eg an 1 
vie 


/ 
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vielfältige conſecturen hinaus. Dieſes 


ift gewiß / daß der Sonnen Gröfle die 
Erden weit uͤ 
hen ſolches (1) aus der illumination der 
Erden und des Mondes / welche beyde 
Soper allezeit über die Helffte von der 
Sonnenilluminiget werden, Drum muß 95 
folgen / daß die Sonne weit groͤſſer fey- 
Wir ſehen ſolches (e aus denen Sinſter 
niſſen / ſintemahl der Mond / wenn er am | 
weiteſten von der Erden ſtehet / weit eher 
fein Licht wiederum bekoͤmmt⸗ als wenn 
er der Erden nahe. Alſo muß die Son⸗ 
ne weit groͤſſer ſeyn / als der Erdboden / 
weil fie einen ſolchen Schatten wirffet / 
der ſich mehr und mehr wie ein Kegel zu⸗ 
ſpitzet. Beſiehe unſere Phyſicam S. 
Part. II. Sect. I. Cap. IV. Qu. XI. XII. 
Was iſt bey der Sonnen⸗Bewe⸗ 
gung in acht zu nehmen? 
Man muß fragen (1) ob die Sonne 
beweget werde / (2) wie ſie beweget 
werde / und (3) warum fie beweget wer⸗ 
de. E 6 XXV. 


bertreffe. Denn wir e. 
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XXV. . 
Wird die Sonne bewege? 
Allerdings / denn wir haben der Son⸗ 
nen Lauff oder Bewegung wider den 
Copernicum in unſerer Phyſica S. loc. cit. 
Qu. XIII. biß XX. behauptet (1) aus der 
Hiſtoria von der Schoͤpffung; (ꝛ) aus 
gewiſſen Dicdis Biblieis, und (3) aus unter⸗ 
chiedenen Wundern. Drum wollen 
500 den geneigten Leſer dahin gewieſen 
gaben. 


er KAVL 1 
Wie wird die Sonne beweget? 
Sie wird beweget 10 | 
1. Nicht motu vertiginis oder conver- 
ſionis, als wenn fie um ihr Centrum bewe⸗ 
get wuͤrde / wie Keplerus, Galilæus à Gali- 
Lo, Chriſtophorus Seheinerus und andere 
mehr vorgeben, Denn ſie koͤnnen zum 
la) keine zu laͤngliche Urſache hervorbrin⸗ 
gen / warum die Sterne alſo ſolten bewe⸗ 
ghet werden. CB) Sind die Maculæ ſola- 
des oder Sonnenflecken zuwider / welche 
jůhre Situation behalten. Geſetzt aber 
ER | | es 
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es wuͤrde die Sonne nach ihrer Mey⸗ 
nung herum gewaͤltzet / fo müften ſich Dies 
ſe Sonnenflecken immerfort veraͤndern. 
2. Sondern motu progreſſionis, daß 
die Sonne vom Morgen gegen Abend 
fortgehe / und innerhalb 24. Stunden 
motu ſpirali wieder zum vorigen Orte ge⸗ 

lange. vr . 


Warum wird die Sonne be⸗ 


= weget? > 
Daß ſie vollbringe () ihren taͤglichen / 
(2) monatlichen / und (3) jährlichen Lauff. 
XXVII. 


Wie weit laͤufft die Sonne 
et e tuͤglich ? 
Sie abfolviret täglich 59. minuta prꝭ- 
ma und g. ſecu nde. 
FETT 
Wie weit laͤufft fie in einem 
8 en „ 
In einem Aſtronomiſchen Monat / 
welcher ſonſt Menſis . 5 | 
| Ä 7 0 


— 
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fo lange die Sonne in einem himmliſchen 
Zeichen verharret / laͤuffet ſie motu medio 
& æquali 30. Tage / 10. Stunden / 29. Mi⸗ 
nuten. Sonſt ſind die Menſes ſolares 
ungleich; gröffer in denen mitternaͤchti⸗ 
gen Zeichen / und kleiner in denen mittaͤ⸗ 
giſchen. an 
or XXIX. e 
Wie viel Zeit wird zu den Motum 
Anni periodicum erforde rt? 
Die Sonne abſolviret den gantzen 
Zodiacum motu periodico in 365. Tagen / 
5 Stunden / und 49. Minuten. 
BR 2, 
Gehe fort zu denen Affectionibus 
Reſpectivis der Sonnen / und ent⸗ 
wirff ſolche? 8 
Die Affectiones Reſpectivæ der Son⸗ 
nen ſind theils ihre situation, theils ihre 
Ec ipſis. 7 3 8 5 2 


8 „ N 
Was iſt bey der Situation der Son⸗ 
nen zu beobachten 


Von der Theoria der Sonnen. 87 5 


Es wird gefraget / wie hoch die Son⸗ 
ne von der Erden ſtehe; und wie weit 
dieſelbe in den Himmel lauft 


Wie hoch ſtehet die Sonne von 
, der Eden! 


Nach der gemeinen Meynung ſtehet 
die Sonne höher als die Erden uzo. de 
midiametros terre, oder 289000. teutſche 
Meilweges. Nach des Maurolici Rech? 
nung ſtehet die Sonne noch hoͤher / nem 
lich 4010343. Meilen. Ja dieſer ders 
meynet / daß ein Muͤhlſtein / welcher von 
der Sonnen auff die Erden alle Stun⸗ 
den 1000. Meilen fallen ſolte 7 4019. 
Stunden / oder 176. Tage zubringen muͤ⸗ 
ſte / ehe er die Erden beruͤhrte. Solte 
er aber in einer Stunde 10000, Meilen 
fallen; ſo erfoderte ſolcher 401. Stun⸗ 
den / und alſo faſt 7. Tage. Wiewohl 
die heutigen Aſtronomi dieſen Calculum 
verwerffen weil ſich die Motus von oben 
herunter faſt alle Stunden multipliciret; 
und behaupten darbey / 3 
N | tein 


1 
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ſtein faſt innerhalb iz. Minuten herunte 


fallen koͤnte. Es ſey nun / wie ihm wolle / 
ſo bleibet es doch darbey / daß man der 
‚Sonnen Höhe nicht eigentlich determi- 


niren kan. 
XXXIII. 


Wie weit erſtrecket ſſcder Son. 


nen situation? 


| Durch den gantzen Zodiacum. Doch 


laufft die Sonne alſo / daß ihr Situs in den 
Medium und Declinantem eingetheilet 
wird. 
XXXIV. 


5 medius? 

Die Sonne hat ihren motum medium 
in dem Æquatore, wenn fie gleich zwiſchen 
denen zweyen Polis auff⸗ und unter gehet. 
Solches geſchiehet zweymal in dem 
Jahr; in dem Æquinoctio vernali und 


autumnali. Uind dieſen Situm hat die 


5 Em anfangs in dem Wercke der 
oͤpffung bekommen / wie oben ge⸗ 
meldet worden. 0 
1 5 XXXV. 


— 


— men UP 


Welches iſt der Situs oder Motus 


| 
‘ { 
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Iſt der Motus declinans einerley? 

Nein / ſondern er iſt entweder Mit ⸗ 


ternaͤchtiſch / wenn die Sonne die ſechs 
mitternaͤchtiſche Zeichen durchlaufft: 
oder Mittaͤgiſch / wenn ſie die mittaͤg⸗ 
ſche durchgehe. 


Was folget aus dieſer Bewe⸗ 


Die vier Jahres- Zeiten. Denn 
wenn die Sonne von dem Kquatore biß 
zu den Tropicum Cancri lauffet; ſo haben 
wir den Fruͤhling; wenn ſie wieder auff 
den Xquatorem zuruͤcke kommt / den 
Sommer. Wenn ſie von dem Aqua- 
tore auff den Tropicum Capricorni gehet / 
den Herbſt; und wenn fie von demſelben 
wiederum zuruͤcke kommt / den Winter. 
5 XXXVII. | 
Wenn wir zu der Finſterniß der 
Sonnen kommen wie wird 
| ſolche eingetheilet 
. Wir 
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Wir haben anfangs eine natuͤrli 

hernach eine uͤbernatuͤrliche. 
e NN vii arte 
Welches iſt die natürliche Sonnen⸗ 

u finfternig? 

Die Sonne wird niemahls natüuͤrli⸗ 
cher Weiſe verfinſtert: ſondern der 
Mond / welcher zwiſchen uns und die 


Sonne tritt / und hält deroſelben Strah⸗ 
len von unſerm Geſichte ab / daß wir die 


Sonne nicht ſehen koͤnnen. 
| XXXIX. 


Wenn wer den ſoſche Sonnen⸗ hr 


Finſterniſſen? 

In dem Neu⸗Monden / oder Conjun- 
ction dieſer beyden Planeten / wenn die 
Sonne / der Mond / und unſer Auge in 
einer linea recta untereinander ſtehen. 
Denn alſo ſtehet der Mond zwiſchen uns 

und der Sonnen / und haͤlt derſelben 
Schein von uns ab / wie etwa eine Hand / 
welche nahe vor unſere Augen geleget 
wird / das Anſehen der weitliegenden 
Berge verhindert. 5 
r ö AL. 


iche / 


| 
£ 
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Warum wird aber nicht alle Neu⸗ 


Monden eine Finſterniß: 
Darum / weil die Sonne und der 
Mond nicht allezeit in einer Lines recta 
zwiſchen uns ſtehen / ſondern weil der 
Mond meiſtentheils eine latitudinem hat. 
Denn wenn die Sonne in denen mitter⸗ 
naͤchtiſchen Zeichen 20. Grad und vier 
Minuten von dem Monden entfernet iſt 
und in denen mittaͤgiſchen n. Grad und 
12, Minuten; ſo iſt keine Monden⸗FJin⸗ 
ſterniß zu hoffen. Wenn aber dieſe 
beyde Himmels⸗Lichter näher zuſam⸗ 
men ruͤcken / ſo entſtehet eine Finſterniß. 


f — XLI. i 

Wie geſchiehet eine Sonnen⸗ 
, Finſterniß: Be 
Die Sonnen⸗Finſterniß faͤnget ſich 
allezeit an gegen den Abend und endet 
ſich gegen den Morgen. Die Urſache 
iſt / weil der Mond vom Abend gegen 
Morgen ſchneller un geſchwinder laufft / 
als die Sonne. Drum Bun = 
A ang 


N 
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fangs der Mond die Sonne ein wenig 


gegen Abend / hernach dringet er immer 


weiter unter die Sonne / biß er gegen 


Morgen dieſelbe wieder verlaͤſſet. 


r | 
Wie wird ſonſt die natuͤrliche Son⸗ 
nen⸗Finſterniß eingetheilet? 
Sie iſt zweyerley: Totalis, wenn der 


— 


Mond die gantze Sonne bedecket; unPar- 


tialis, wenn derſelbe nur einen Theil der 


Sonnen bedecket. Jene iſt niemahls 


cum mora, weil der Sonnen unbeſchreib⸗ 


liche Groͤſſe niemahls von dem kleinen 
Mond cum mora kan bedecket werden. 


Dieſe iſt dreyerley: Dimidiata, wenn die 
Helffte des Sonnen⸗Lichtes von dem 
Monden bedecket wird.  Dimidiata 
major, wenn uͤber die Helffte verdunckelt 
wird; und Dimidiata minor, wenn weni⸗ 
ger als die Helffte bedecket iſt. 


| | XLIII. | 
Welches iſt die uͤbernatuͤrliche Fin⸗ 
ſterniß der Sonnen 


Die 
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Die ſich begeben nach des Herrn. 
Chriſti Tode. Denn alſo ſchreibet 
Matthæus c. XXVII. aq. und von der ſech⸗ 
ſten Stunde an ward eine Sinfterniß 
über das ganze and biß zur neunde 
ten Stunde. Marcus XV,33 Und nach 
der ſechſten Stunde ward eine Zins 
ſterniß über das gantze Land biß zur 
neundten Stunde. Undlacasx XIII 44. 
45. Und es ward um die ſechſte Stun⸗ 
de. Und es ward eine Finſterniß 
über das gantze Land / biß an die 


neundte Stunde / und die Sonne verre 


lohr ihren Schein. 


N 75 
Beweiſe / daß dieſe Finſterniß uber» 
natürlicher Weiſe geſche⸗ 

hen ? Dre 
| Ich beweiſe dieſes / weil ſie gantz übers 
natürliche Urſachen gehabt und von vie⸗ 
len Heyden als ein groſſes Wunder die⸗ 
iz eg ag acht genommen 
worden. e ne 


XIV. 


94 5 II. Theil / Cap. II. 


Welches waren die uͤbernatuͤrliche 
FE 


r 


Es iſt dieſe übernatuͤrliche Sonnen⸗ 


Finſterniß geſchehen ER EN 
I. In dem Vollmond / und alſo in 


der Gppoſition der Sonnen und des 


Mondes / da natürlicher Weiſe keine 
Finſterniß geſchehen kan. Allein in 


dem Neumond kan der Mond zwiſchen 
uns und die Sonne treten / und alſo eine 


Sonnen⸗Finſterniß verurſachen. Nun 
war damals der Vollmonden / ſintemal 


Gott ausdruͤcklich befohlen Exod.XII,s. 


Daß die Ebraͤer das Oſterfeſt celebriren 


ſolten in dem Plenilunio, welches auff 


das Equinodium vernale erfolgete. 
2. Sie iſt totalis geweſen cum mors. 


Denn Matthæus ſagef / daß ſie a racay 


1j / ya; Marcus und Lucas oAzv v YMr, 
i. e. ſuper univerſam tertam, cujus ratione 
conſpicuus erat Sol, & jam ſupra horizon- 
tem elevatus. Nun iſt es unmoglich / 
daß eine Sonnen⸗Finſterniß durch das 
Ax. | gange 


4 


| 
4 


Von der Theoria der Sonnen. 7 
geſehen werdẽ / 


Jane hemifpherium fang 
veil der Mond weit zu klein / als daß er 


der Sonnen Licht fo weit bedecken koͤnte. 


3. Sie hat gewaͤhret gantzer dreßx 
Stunden / nemlich von der ſechſten biß 
zu der neundten / das iſt / nach unſerm Zei⸗ 
ger / von Mittag / biß drey Uhr nach 
Mittag. Denn die horæ aDαͤ oder 
inzquales waren damals wenig unter⸗ 
ſchieden von unſern æqualibus, weil es um 
das Aquinodium geweſen / und die 
Sonne kaum den u. Grad des Arietis be⸗ 
ruͤhret hatte. Nun aber iſt es unmoͤg⸗ 
lich / daß eine Sonnen⸗Finſterniß natürs 
licher Weiſe drey Stunden lang waͤh⸗ 
ren kan / ſintemal keine totalis cum mora 
iſt / vielweniger fo lange Zeit waͤhren 
kan. CCC 
L. f 
Welche haben dieſe Finſterniß in 
u. acht genommen? 
Unterſchiedene ‚berühmte Maͤnner / 
welche damals beruͤhmt geweſen. Daß 
ich nur etlicher erwaͤhne / ſo hat Biel | 
5 uͤber⸗ 


6 uU Theil / Cap ll 


uͤbernatuͤrliche Finſterniß in acht ges 
nommen 
1. Dionyſius in Egypten. Denn alſo 
ſchreibet er Epiſtola VII. ad Polycarpum 
Epiſcopum nach der translation des Am- 
broſii Florentini. pago. Quid de illo, qui 
tempore crucis dominicæ factus eſt, ſolis de· 


fectu, dicturus es: Eramus tunc ambo (er 


redet von dem Apollophane einem Heyd⸗ 
niſchen Philoſopho) apud Heliopolin 
(non enim ejusce conjunctionis aderat 
tunc tempus) ipſumque rurſus ab hora no- 
na ad veſperam ad ſolis diametrum ſupra 
naturæ vires reftitutam. Und wiederum 
die X. Epiſtel an den Apollophanem ſelb⸗ 
ſten p. uo. In Heliopoli (ait) tu pene 
coævus mihi, & ego quinque & viginti fere 
annorum tempus evolvens una morantes 
conſtiteramus, cum feria quadam ſexta, & 
hora etiam pene fexta fol horribilibus ſubĩto 
obſitus eſt tenebris, luna ipſum intercurren- 
te. Und bald darauff: Offenſi tenebris 
ipſi eramus, orbem ſolis undiquaque & ex 
æquo occupante caligine, & poſteaquàam 
ropurgatio, reſtitutioque facta eſt, r 


in der Sonnen. 97 


id Solis diametrum converſa aufu- 
FIRE e a HUHN BE 


it. „„ ER 1 as 5 
2. Phlegon Trallianus bey dem Euſebio 
Defarienfe in dem Chronico auff das 
Jahr Chriſti 33. Quarto anno decente- 
im Tecund® Olympiadis (in welchem 
Chriſtus gelitten) magna & excellens in⸗ 
er omnes; quæ ante eam acciderunt, defe- 
dio Solis et facta. Diei hora ſexta ita in 
enebricoſam noctem verſa, ut ſtellæ eœlo 
rl ſint, terræque motus in Bithinia Nicææ 
ırbis multas ædes ſubvertit. Eben dieſes 
dezeuget er bey dem Origine. Tract. 35. in 
Matthæum und contra Ceflum lib. Xx. 
3. Bezeuget Tertullianus in Apologe- 
ic c. 21. daß die Roͤmer dieſe Sonnen⸗ 
Finſterniß in ihren Archiv, als ein ſonder⸗ 
dahres Wunder der Natur beylegen 
aſſen / und daß Lucianus ein Presbiter zu 
Antiochia dieſe wunderbahre Sonnen⸗ 
Finſterniß zu beweiſen / ſich auff die An- 
nales vieler Voͤlcker beruffen. 
Was iſt ſonſt von dieſer Sonnen⸗ 
Finſterniß merck wuͤrdigs? 
iR F Die 
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Die Gelehrten bekuͤmmern ſich um 
viel Dinge vergebens / ob die Sonne 
quoad ſubſtantiam, oder quoad modum 
verfinſtert worden. Ob der Mond per 
omnipotentiam divinam zu einer conjun- 
ction mit der Sonnen gebracht worden / 
und hernach wieder feinen natürlichen 
Ort eingenommen / und was dergleichen 
Sachen mehr find. Alleine / iſt es eine 
miraculoſe und uübernatuͤrliche Finſterniſ 
geweſen / warum wollen wir uns um fol! 
che Fragen bekümmern / die aus einen 

Wunderwerck was natürliches ma 
chen? Wir halten es vielmehr mit einen 
gelehrten Mann / welcher bey Erklaͤrun 
dieſer Sonnen⸗Finſterniß folgende 
Worte fuͤhret: Deus præter naturam lu. 
minare hoc ſqualida quaſi veſte induit, & 
lugubri pallio involvit, ut conditorem fuun 
immerito ineffabiles & infinitos eruciat 
ferentem & morti turpiſſimæ præter culpanı 
traditum lugeret, ut quoque filium Pei un 
genitum pati uni verſis populis oſtenderet. 


e 


XLII.. 


am Dr Tender Som. 2 


XIIIX en 
Wie wird die Semi Me 


ur € Ala 7 17 daß Reigen 
an der Sonnen / Mond und Sternen 
gefthehen werden. Dieſes wird an der 
Sonnen / Mond und andern Sternen 
nicht eine natürliche Finſterniß feyn ; 
ſondern ſie werden ihren Schein wahr⸗ 
ham verliehren. Die Sonne wird 
ohlſchwartz / und der Mond blutroth 
werden. Denn ſolches bezeuget Mat- 
thæus c. XIV, 24. da Chriſtus ſpricht: 
Bald aber nach den Truͤbſalen derſel⸗ 
ben Zeit / werden Sonn und Mond den 
Schein verliehren. Solches bezeiget 
faſt eben mit dieſen Worten Marcus XIll, 
24.25. Solches bezeuget auch der Pro⸗ 
phet Joel Cap. Ust. Die Sonne ſoll in 
Finſterniß / und der Mond in Blut ver⸗ 
wandelt werden ehe denn der groſſe und 
erſchroͤckliche Tag des HErrn kommet. 
Und bree hi 1 Die 9290 
. wir 


we . Theil Cp. U. 


wird dcn d wie ein haͤrin S ck / und 
eee 14 690 


* 
* a ei > 
as 2° 52 
34 4 n 


Was wird der 17 entgegen 


Der Schatten welcher nicht anders 
iſt / als eine Te: oder Bien 
hi Waere 


Iſt dieſt er Schatten ener? 


Nein ſondern er iſt entweder totalk 
Ban. ) ober W . 


Er 


Wie heiſet der welt oder vl 
Schatten 


Er heiffe Nacht. —. wenn di, 
Sonne untergangen / fo decket uns Fin 
ſterniß / welche Schrecken und Furch 
e ehem 1 


Was webe die Hell Si ifft vo 
g der Nacht? 


er ae 9 Etwa 


Von onder Tretader Sennen. 10¹ 


e ae 

Ne zen inſonderheit auff dre 

geh eg n 
Naͤchten 


„Man moßfehen 5 
. Warum G T die Nacht 


dae enen | 

gt ie en en und Vi | 
Rude haben / wenn ſie DE 
Narbei st, „Dem fofagt David PA, 

2. 25. 23.14, Du ma 2 

Bei, 1 = | aan N 
die wilden Thier. Die jungen 

98 9 15 8 Raub ke 


1 II. Theil / Cap fl. 
— nn nenne nun 


denn der Menſch an feine Arbeit / und an 
fein: Ackerwerck / biß an den Abend. 
Err / wie find deine Wercke ſo groß 


unnd viel / du haſt ſie alle weißlich geord⸗ 


eund Die Eideikooldeſner Olten 


Vas bildet die Nacht vor? 
„Alles was traurig und betruͤbt iſt. 
Paulus bergleichet das Alte Teſtament 
mit der Nacht / und das Neue mit dem 
Tage / Rom. XIII, 12. Und nach dem 
klaͤglichen Suͤnden⸗Fall wird durch die 
Nacht borgetvnach theilsDas leibliche 
Elend Pial, VI. , hella das goiſtliche / 

Joh. I). El. IXI. LX, 2. theils das ewige / 
enn, 


ab ar 


Belches find die drey wunderbah⸗ 
ren Raͤcht? 25 


Seeder ed 
nſt⸗Hauſe 


er 


x Die Pac Kinder: 
Israel aus dem Dien Sgypten 
eführet / und alle 


Don der Tbeoiia der Somen. 103 


2, Die Nacht der Gebt church Chriſti⸗ 
welche durch die Menge der himmliſchen 
Heerſchaaren in der hohen Lufft beehret 
worden / Luc. IL 17. 
3. Die Nacht darinnenChriſtus gen 
litten / und von dem Juda verrathen wor⸗ 
den Matth. XX VI. | 
I. 4 
80 der renne en 


1 y ein / ede wir treffen zuweilen 
was natuͤr liches / zu weilen was wun⸗ 
derb⸗ ee indem S an. 

* I 23 VIII. Er 

We dennen nat em 

Schatten? 

Doe Sonne wirfft einen Sa in 
partem oppofitam , wenn fie nicht einen 
ſchattigen Coͤrper mit ihren Strahlen 
durchdringen kan. Dieſer Schatten 
ift () bey dem Auff⸗ un Niedergan 

der Sonnen am alterlängften / in d 
Mittag am e den Sen 


2 


104 ee U. 


meriftt der S hatten kurz / da d da die Son, Sr 
ne uns nahe iſt zin dem Winter lang / da 
die Sonne weit von uns ſtehet. In 
dem Anfang des Fruͤhlings und des 
Ken iſt dr e, Miete 


LIx. hi 
Was nutzet dieſer Schatten? 


Er dienet 1, zur Erquickung in der 
Hitze El IV, 6. Ex wird eine Huͤtte ſeyn 
zum Schatten. Und Cap. XVI. z. 7780 | 
des Schattens wider die Hitze gedacht. 
2. Für Rude / Job. VII. 2. er n echt 

ſehnel ſich nach den Schaften. 2 

u Judic. IX, er⸗ 
0 abet dach Inteinen Schatte Pal. 
XVII, 8. S unter dem 


ARE: deiner Fluͤgel. 
r it iR. 2 5 N 
— aeiftsnndersahre an den 
ee Schatt tten? 


101 . umderbabr: iſt (y der Schatten an 
ee Efa.XXXI IX. 
van 8. Wun⸗ 
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Fan 


3 Wunderbahr (Y der Grhat 
Petri der die Kräncken 9 8 machete / 
2% V 15. Ä 


wie iſtder Shan n denn Sn öl. 
be, Seger; Ahas 1 92. 
a gangen? 
Eſelas erhielt durch ſein andächtiges 
Gebet / daß das gantze himmliſche Dee 
zuruͤcke gieng; und da ſonſt die Sternen 
von Morgen gegen Abend lauffen / je⸗ 
. von Abend gegen Morgen ihren 
Lauff nahmen. Denn ſo heiſſet es 
El. XXXIX, 8. Siehe / ich will den 
Schatten am Sonnen⸗Zeiger Ahas 10. 
Linien zuruͤcke ziehen. Solches bekraͤff⸗ 
tiget Syrach 0. XLIIX, 26. Zu deſſelbe 
Zeit gieng die Sonne wieder zurͤͤcke / 
und erlaͤngerte dem Koͤnige das Leben. 
Ja es ſind Botſchafften der Fuͤrſten 
von Babel zu Hiskia gekommen / welche 
nach dem Wunder gefraget / das in dem 
Maude geschehen Walk, . Par Ae een 


8; 15 IXI. 
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777 ͤ 7 EEE 
Was b. vor Fanden werdenver⸗ 


2 iſt za eiche zu deter- 
minix Da berſtegen Stunden⸗ 
Stu fen weit es im Sande Si 
geweſen. Etliche haben Stunden ⸗Stuf⸗ 
en / weil es der groſſe GOtt dem Han 
frey geſtellet / ob er begehre / daß der 
Schatten o. Stuffen vor ſich / oder hin⸗ 
ter ſich zurucke gehen ſolte. Denn ſo 
Der Tag u. Stunden lang geweſen / und 
der Koͤnig Hiskias gantze Stuffen er⸗ 
wehlet haͤtte / ſo haͤtte der Schatten nicht 
wein als noch zehen Stuffen koͤnnen — 

ücke lauffen / nemlich biß 12. Uhr. Be⸗ 
f Pfeifferi Dub. Vex. Cem; II. Lok, 
‚Kay. Cent. II. Loc. VI. Die Sache 
bleibt deſto ungewiſſer; je weniger wir 
etwas von dem ‚Sonnensgeiger Shas 


HH 


ta h. ihn aus dem Eliahon Gomer alſo 
beſthreibet: Erat gnomon eonſtans ex ſo- 
micirculo, in cujus cavo erat globus, in 
ee cadeus = reſpondebat 2 
actis 


don der leader Corner | 107 


nn ann mm 
acts ex femicirculo ad numerum, utajune 


8. Ex eafurz hic vocantur gradus. Per 


ches auf Keinen beein, 1 ‚gu 

dern bringet ſchl 

Managed ee 
LAHL-.. - 


r Iangiear aber auf Run. 
der tagt 


Man kan es nicht leichtlich ſogen⸗ fin, 5 
nl man es nicht weiß / ob de Schat⸗ 
en von Stunden zu Stunden zuruͤcke 
gegangen /oder aber in einem Augen⸗ 
blick. Sbite der Schatten von Stun⸗ 
den zu Stunden ſe eyn zuruͤcke gegangen x 
fo muͤſte derſelbe 10 20. Stunden laͤn⸗ 
ger geweſen ſeyn / als ſonſten / und alſo in 
allen 32. Stunden. Denn 10, Stunden 
Ech der Zuruͤckgang gemacht des 


ſchattens; und wiederum Io. Stun⸗ 
en / wenn er wieder vor N gegangen. 
Wenn nun die ordentliche Lange es 
Tages u. Stunden darzu kommen / fe 


träger die gantze ſumma 32, Stunden 
5 6 | aus 


aus. Solte aber der Schatten in ei⸗ 
nem Augenblick biß zu der erſten Linien 
zurück gegangen / und hernach ordentli⸗ 
cher Weiſe vor ſich gekommen ſeyn / ſo 
waͤre der Tag nur 10. Stunden langer, 
worden / und alſo in allem 22. Stunden, 
Wenn aber / wie oben gemeldet / nur hal⸗ 
be Stunden⸗Stuffen zu verſtehen; ſo 
waͤre nach der erſten Meynung der Tag 
nur 10. Stunden laͤnger / und alſo in als 
lem 22. Stunden laͤnger worden. Nach 
der andern Meynung ware er nur 3. 
Stunden laͤnger / und alſo in allen 17. 
Stunden laͤnger worden. Doch kom⸗ 
met die gantze Sache auff lauter Muth⸗ 
maſſungen an. 
N LXIV. r 
Was war vor ein Wunder an dem 
Schatten Petri? 0 
Act. V, 15. wird geſaget / daß fie die 
Krancken auff denen Gaſſen herum ge⸗ 
tragen / und ſie auff Betten geleget / auff 
daß ſie von des Petri Schatten uͤber⸗ 
ſchattet / und alſo geſund würden. = | 
n N at 


48 


7 « 
a "Tr 7 ; 7 
| 5‘ . 214 3 4 . u 
PERF: 3 a. 2 . 
derzeſchen wollen mit | 
5 1 55 = A auche 


0 


ao | Doc Bine 
Krafft N e icht i mme Kon 
gewaͤhret /ſondern nur eine . wie 
vielleicht das blutflüßige Weib durch 
Anruͤhrung e Ehrifig eſund 
worden / Matth. IN, 2. 90 | 
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— 
* ar 


En Pen — 


Was iſt bey dem Monden in acht 
ix zu nehmen? 5 


8 


Ag muß ſehen auff des Monden () 
Mane 2) Beſchaffenheit / und 
60 Eigenſchafften. 915912 


f I.. ! 

Was hat der Mond vor Namen 
„ inder , She ß; 
eier n e e 
. N. Gen. LXXVII, 9. Deut. IV, 19 
XVII 3. von dem Worte Mm reſpiravit, 
weil er des Nachts mit feiner Bewe⸗ 
gung und iafluentz eine refpiration; oder 
vielmehr relrigerium verurſachet, Wie 
hingegen die Sonne den Tag lauter 
Hitze bringet. . 

2. 9359 Cant. VI, 9. E. xxlv, i. ab 
albedine, weil hs 1 blaß ſcheinet. 
Denn 2 heiſſet albedinem. Gene. 
We e n 


3. jopn Mr Iuminare parvum, 
el ein 


Von der beet des Monden. Ur 
in klein Licht zum Uaterſcheid der Son⸗ 

als des groſſen Lichtes / Gen. L 16. 
Ott machte zwey gi 


0 fer 5 r. 0 Lichter; 1 
roſſes Licht / 95 192 ae 7517 a 
1 Pr 1 4 


a 1 
ö 90 v, 7 


— Mond ae Eben, is 


* 11856 Par = 3 
. Ich uͤb ubergehe dle Namen / selche 
die Adgoͤtter dem Monden beygeleget / 
als wenn 5 0 elbe heiſſet regina ecelt, Jer. 
LIV. 7. N ipleteth ;ı Reg. XV.ig. Aſtarte, 
Chivum, Amos V6. Baalim, Des Syria &c. 
Beſiehe ‚Geihardi Tau in e 
V. pg; N: ©) 
ane ar 37% 47 916885 
. 111. 50 
X Was eee b 
Mond iteingrofer an 
fein Licht her bekommet von der Son⸗ 
nen / von unterſchiedener Que i Hi 
auch kalter und feuchter Wu ung⸗ 


Iv. 
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e e 


0 244 ug! Win gina 3 | 
Wenge er eingrofer. 

2555 Planet? 

Ark 1 dee 1 et 


7 75 315 
Ja 232 


4. Et, une 12 8 ond nach der 
a Hu rin: am groͤſſeſten vor 
Ip t. A nan dd 200 Wade 91 
; a1 los W. Nie nee eis 
Woraus e der Cörber die⸗ 
Fre es anet 1 ER | 
Mal kun es nicht 0 ae 
Wenn wir der N Meynung da⸗ 
von anhoͤren; ſo machen etliche den 
Monden der Natur i und Weſen nach 
8 ed Sternen: unterſchieden; : 


u 1805 IeR ngegen / daß der 
ia obs 


ne eee 2 
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a TE 
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Welche machen des Monden We⸗ 


ſen von den andern Sternen 


unterſchieden? 


> i . 


Be a a 3 wir 1 


Unter denen alten Philofophisfind Dies 
ſer Meynung geweſen Thales Mileſius, 
Anaxagoras, Anaximander, Methrodorus 
und andere mehr / und haben des Mon⸗ 
den Coͤrper faſt unſerer Erden gleich ge⸗ 
macht; ja ihm ebenfalls / wie der Erden / 
Berge / Thaͤler / Baͤume und andere Bes 


% 


Derge /K E 

waͤchſe deygeleget. Heutiges Tages 
folgen viel Phyfici und Nathematici nach / 
und nennen den Mond ein undurchſich⸗ 
tiges / ſchattiges und finſteres Corpus das 
an fich kein Licht habe / ſondern ſolches al⸗ 
lein von der Sonnen hernehme. 
RB EEE 
Welche Starnirent / daß der Mond 
eben eine ſolche Materie habe wie 
U 


Art n Als u ** 7 2 
nter denen alten Philoſophisgehoͤren 


hieher Pythagoras „ Anaximenes; Jambli- 
3 f ' chius, 


14 II. Theil / Cap. m. 
chius, Proclus &c. Unter denen neuen 
Scaliger, Tycho, Fromundus, Claræmon- 
tius &c. ea RER 
Se „NHL oo 
Welche Meynung iſt wohl am 
nr beſten? 


Man kan dieſer letzten Meynung 
nicht zuwider ſeyn / wenn man nicht von 
der heiligen Schrifft abweichen will. 


Wenn 2 5 1 
1. Es machet ja der weiſe Schoͤpffer 
alle Sternen / und alſo auch den Mon⸗ 
den er luce primigenia, als einer materien 
der Sternen / Gen. I. 14. Sind nun alle 
Sternen ex luce primigenia gemacht; fo 
muß nothwendig auch der Mond aus 
ſolcher materie geſchaffen ſenn. 
2. Es nennet ja Moſes den Monden 
ein groſſes Licht / Gen. I, 14. Iſt er nun 
ein Licht; Bra er dem Weſen nach 

nichtder Erden gleiche een. 
3. Es wiederholet ſolches Paulus 
1 Cor. XV, A.. Eine andere Klarheit hat 
die Sonne / eine andere der Mond / eine 
Kn andere 


ar 


Zen der Theoria des Morden. us 


dere dere Klarheit haben die Sterne / und 
ertrifft ein RR 5 andern in der 
Klarheſt. r 


we nmmnet Ben au da 5 . | 
un 2 Bat a 


5 in den 155 ft f 
1 „ Denn wel der 10 15 90 ee 
Gee nit dem kleinen 80 keine 
proportion hat; ſo muß folgen / daß ein fo 
groſſes Licht das kleinere allezeit über die 
SHeiffte erleuchte. wer 

Maut mene; X. ie HT e 
Wie iſt das hc ) 

mei 9 . va 2 

e ſiehet meiſtentheils bleich aus. 

Doch b Glenn der 
Lufft / daß die Farbe des Monden bald 
heller / bald at eler e 58 
ide ac ) pi I 585 ie: 1 


RER ET. a 
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n6 0 nis 52 III. 
— 


Woher Fünen d die Nenn der 
Flecken des Monden? 


pythagoras hat vormahls gelehret / 
der Monden ſey nicht glatt / fondern 
f hr dekericht/ und ebenfalls ſo wohl mit Ge⸗ 
irgen / als Thaͤlern verſehen / wie die 
Erden iſt. Ariſtoteles und feine Nach⸗ 
kommen haben davor gehalten / des 
Monden Coͤrper waͤre nicht an allen Or⸗ 
ten dichte / ſondern duͤnne / und . 
Schwamme gleich. Andere Gelehr 
W andere e Big 
BR LIE, 72 
Wage Meynung feng wohn 
der Wahrheit gemaͤß ?: 

Es ſcheinet / daß der Monden, Cörper 
hoͤckericht ſey / und 3 ſowohl Thaler 
als Berge habe. Denn 
dm Man ſiehet durch einen aum 
opticum bey der Ab⸗ und Zunehmung des 
Monden di Seiten gegen der Sonnen 

5 Aa und bogenweiſe; ige 
gleiche 


Hleichfam 3 a rer 
ich. aus denen erleuchteten Theilen hin 
und wieder kleine Flecken hervor thun. 
Sender e aber eee anders als 


und D daler des Monden. . 5 5 Bi, 
„Es werden die hellen Flecken 
länger Iearafer 1. und. alfo Die Berge 
1 e alles in deinſelben erlcuch⸗ 
3. Weil etliche Mathematisi gar. die 
. in dem Monden abmeſſen wollen / 
0 die Sache ungewiß bleibet. 
eſiehe des Kepleri Opt. past. 15 Res 
M e 75 fab $ Re 8 MR 750 3 
FA E DEREN 
" "SB nat Sfr 
alten 9 a er 
„ah gezehlet. Die heutigen zehlen 
Ba 115 vielmehr; ſondern geben auch 
enſelben gewiſſe Namen / wie Gallen- 
5 „ Langrenut Und Grimaldus sag. | 


2 9 
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Doch kommen fie weder in denen Na⸗ 
men / noch in der Zahl deroſelben uͤber⸗ 
ein 18 15 ar, 9 730 100 Gun? 
ROTEN PUR EN v7 
Wie frehetes um die Infueng oder 
Wuͤrckung des Monden? 
Die Phyfiei heiſſen den Monden ins⸗ 
gemein humorum dominam , weil er in 
der Unterwelt lauter Kälte und Feuch⸗ 
tigkeit erreget. Denn daß ich geſchwei⸗ 
ge / daß der ſtus marinus weit gröfferr 
von dem Neumond biß zum Volle 
mond / als vom Vollmond biß zum 
Neumond ſey; daß die Fiſche / Krebſe⸗ 
und andere Waſſer⸗Thiere bey zuneh⸗ 
menden Monden voͤllſger / bey Abneh⸗ 
mung deſſelben geringer; daß alle Erd⸗ 
Gewaͤchſe und Thiere deſſelben Krafff 
empfinden : ſo bezeugen unter denen 
Menſchen zur Gnuͤge die Mondfichtii 
gen / was des Monden Influeng bey fell 
cher Krauckheit kan ausrichten. Et 


zeiget Gerkardus an in Matth. c. IV, 24. 
XVII, 18. daß / welche Menſchen in den 
N Aaterlasto gebohren werden Re 

9 b 


* 
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ſſch mit mit dieſer Kranckheit geplaget wer⸗ 
den / ſo daß die Paroxyſmi Comitiales oder | 
Epileptici 05 in des Monden Quadratu- 
is; Oppoſitione u ee ee z 
ger erregen 9 85 a 


Sind die Afedtones oder Eigen 
ſchafften des Monden 
einerley? 


Nein / ſondern etliche hin A Abfol 
“ »stlihe Refpedive, 


RE, son 
Wie seiten die Abföliraet 


: „ Hießer gehoͤren () die Groͤſſe / 00 
die Bewegung oder Lauff / und 60 die 
katititdo des Monden, 


XVII. 


Wie groß it der Monden? 
Nach der gemeinen Meynung iſt der | 
Mond neun und dreyßigmal kleiner als 
die Sonne. Nach des Copernici Rech⸗ 
nung zwey und viertzigmal, 
br ol⸗ 


4 II. Theil / Thell cep. III. 


foiget daß des s Monden N 

Erden der gemeinen Meynung über 
44916; teutſche Meilwegs / oder nach des 
Schreckenfuchſii Meynung 655. Meir 
len austrage. | 


XVII. 


Wie fieher, sum den zenuffdes 

Der Mond abfolvirt feinen Periodum 
ſimplicem oder Periodum in 27. Tagen / 
12. Stunden / 43. Minuten / aber den sy⸗ 
nodicum und Conjunctionalem, da er 
wieder mit der Sonnen conjungiret 
wird / in 29. Tagen / 1. El: und 
(A Minuten. | 


XIX. 
Was nenneſt du ane des 
| Monden? 
Wenn der Mond von der Ecliptica 
entweder gegen Mittag oder Mitters 
nacht ausſchweiffet / ſo heiſſet es Latitudo. 
Die groͤſte iſt fünff Grad / ſintemal der 
Mond niemals weiter ausſchweiffet / es 
ot mag 
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na oegen Ditaga 137 oder gegen Mitter⸗ 


brachen x ee) | 


„ 
1 


Wie seien Die Ar lle clone ; ee 


PIE 


Bern der Mond ge un den Erd⸗ . 


oden betrachtet wird; o bekommet er 
ine Parallaxin. Wenn er. gegen die 
Sonne ſtehet / hat er theils unterſchiede⸗ 
e Siguren / 195 1 Sen 


Was heiſſct dur eine Parallaxin? 

Die Parallaxis & erge- iſt 
ichts anders / als eine diſtantz zwiſchen 
en locum verum und apparentem eines 
Sterns. Nemlich wir wuͤrden als⸗ 
enn den rechten Ort eines Sterues ſe⸗ 
en / wenn wir in dem Centro der Erden 


tuͤnden. Weil wir aber auff eines ſo 
roſſen Coͤrpers aͤuſſerlichen ſuperficie 


tehen; ſo ſcheinen uns die Sterne frühe 


nd abends niemals in ihrem rechten 


Orte u bob | 


6 82 XXII. 


ms “ a e Ca III. 
En Che il / Cap 
XXII. 


So o hat der mond au eine ſolche 
Para Haxin? 

Allerdin 9 Je naͤher er der Erden 
ſtehet nach Art der andern Geſtirne je 
groͤſſer iſt ſeine Parallaxis. Je höher dere 
ſelbe in die Höhe ſtehet; je kleiner wird 
bende biß ſie um den a gar ver⸗ 

4 XIII. t 
Was ver du durch die Sigur 
es Monden? 

Die gem N Monden iſt nichts an⸗ 
ders als eine Erleuchtung deſſelben vom 
der Sonnen Licht / welches unterſchiedem 
nach des Monden unterſchiedener di 
dent von der Sonnen. 

XXV. 

Was hat der Mond vor eine Figur 
in dem Wercke der Schoͤpffung 
bekommen? 

Dionyſtus Petavius und andere behau⸗ 
pten / der Mond ſey im vollen Lichte vorn 
Gott erſchaffen worden. Andere vi 

her 


hen in denen Gedancken / der Mond ſey 
anfangs neu geweſen / und habe hernach 
zugenommen / ſo daß ihn die erſten Eltern 
am fechfte Tage vor dem Erſten Viertel 
angeſchauet. Denn wenn der Mon⸗ 
den waͤre (1) anfangs voll geweſen; waͤ⸗ 
ren die erſten Eltern in die Furcht gera⸗ 
then / es möchte dieſes Licht gar verloͤ⸗ 
ſchen. (2) Sie ſagen ferner / daß die 
Neumonden hernach deswegen gefey⸗ 
ret worden / weil er bey der Schoͤpffung 
neu geſchienen. (3) Sie beruffen ſich 
auff den Confens vieler Gelehrten / wel⸗ 
che Strauchius in Brev. Chronol. Part. fpe- 
eial. Lib. IV. p.284. weitläufftigentwirfe 
fet. Es ſey nun / wie ihm wolle / ſo blei⸗ 
bet doch die Sache ungewiß / weil die 
heilige Schrifft davon ſchweiget. Ä 
| SEAN AN: ir 

Wie varixet die Figur des 

RR: Monden? 

Der Mond iſt entweder ſicht bar 
oder unſichtba. r | 


G2 XxXVI. 
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im o Ä 
Wie wird der Mond unſichtbar? 
Solches geſchieheetet 
I. Per cb coitum, wenn der Mond 
diametraliter zwiſchen uns und der Son⸗ 
nen ſtehet / und alſo das erleuchtete Theil 
gegen die Sonne wendet / das finſtere 
aber uns zu wende. 
. XNA nenne 
Haben die Iſraeliten ihren Neu⸗ 
monden mit dieſem Synodo 
| angefangen? 
Nein / fondern fie haben den Neu⸗ 
monden angefangen / und ihn zugleich 
mit einem Feſt geehret Num. X, 10. 2. Sam! 
X, 5. 24. 27. 34. wenn fie nach der 
Synodum das erſte Licht des Mondem 
erblicket haben. : 
rt are 


Wie konten fie dieſes ſo genau 
wiſſen ? 
Die Iſraeliten hatten durch ihr: 


Aſtronomos in dem gantzen gelobten 
| Lan 
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Lande acht / daß ſie nach dem Novilunio 
Aſtronomico das erſte Licht des Monden 
erblicken konten. So bald nun etliche 
von dieſen Aftronomis daſſelbe erblicke⸗ 
ten; machten ſie auff denen Bergen hin 
und wieder Feuer / als ein Anzeigen des 
eingetretenen Neumondens. Die 


Nachbarn thaten dergleichen / daß alſo 


in kurtzer Zeit der Neumond durch die 
vielfältigen Feuer in dem gantzen gelob⸗ 
ten Lande bekandt war. 1 2 7 


VVV 
Iſt dieſe been immer 


herumliegenden Heyden dergleichen 
Feuer nachmachten / die Ifraeliten Dar 
mit zu betrügen: ſchickten dieſe Bothen 


mit dieſen Worten anküͤndigte: Er iſt 
geheiliget. Ja in denen letzten Zeiten 
G3 blieb 


ns II. Theil / Cap. II. 


blieb das groſſe Synedrium bey der Aftro- 
nomiſchen Rechnung / welche nicht betruͤ⸗ 
gen konte. Machten derowegen den 
Anfang des Neumonden auff die Dels 
berge bekandt durch ein angezuͤndetes 
Feuer / welches andere benachbarten 
nachmacheten. Daß ich geſchweige / 
wie ſie bloß durch ausgeſchickte Bothen 
in Judaͤa den Neumoͤnden bekandt ges 
machet. „ 


| DEE 
Was iſt ben dem ſichtbaren Mond 

„ e eee en 
Der Mond wird betrachtet (i) wie er 
zunimmet vor dem Vollmond / (2) und 
nach demſelben wieder abnimmet. 
IR bee 
Wie nimmet der Mond zu: 
Wie der zunehmende Mond an⸗ 
fangs gegen Abends ſtehet / und deswe⸗ 
gen Luna vefpertina genennet wird; ſo 
Mien | 


— 


1, Cor. 
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1. Corniculata , oder falcata biformis 
den vierdten oder fuͤnfften Tag nach der 
Sonjundion. J 
2. Dimidiata, dividua, d xc reg den 
ſechſten Tag nach der Conjundion. Er 
heiſſet auch Quadra altera; weil er von der 
Sonnen einen Quadrant des Circuls un⸗ 
terſchieden iſt. N 

3 Gibbofa,tumida,duPinupr@>, weil 
er über die Helffte erleuchtet iſt / und von 
der Sonnen vier signs ſtehet. 
Wie heiſſet der Vollmond? 
Havoc Aijun conſiſtens facies, da uns der 
Mond den erleuchteten Theil zeiger. 
Solches geſchiehet den 15. Tag nach der 
Conjunction, wenn der Mond der Son⸗ 
nen opponiret wird. Von dieſem Voll⸗ 
monden ſaget⸗Hiob c. XXXI, 26. Habe 
ich das Licht angeſehen / wenn es helle 
leuchtet / und den Monden / wenn er 
voll gieng. Und Syrach ſaget eap-Lı6. 
Er leuchtet / wie der volle Mond, 


er 


Ge: 


Er USE 080 
a n 
Wie nimmet der Mondab? 
Der abnehmende Mond / u 
von Tag zu Tag kleiner wird / iſt 
8 "Sibbofa oder Tumida. 
2. Dimidiata oder Dividua. 
3 Corniculata oder Falcata. 
XXXIV. 


Wie ſtehet es endlich um die Mon⸗ 
den⸗Finſternigß / 

Die Monden⸗Finſterniß iſt eine Be⸗ 
raubung der Sonnen⸗Strahlen / wegen 
der Erden / welche zwiſchen der Sonnen 
und dem Monden dismetzaliter tritt. rg 


"RRXRV. 29 
Wie wird ſolche Stern en 
| getheilet? 
| Eu bien totalem und partialem. 
m VI. r NT 
Welches iſt die totalis 25 
em der gantze Mond in den 


Schatten der Erden laufft / und alf von 
enen 
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denen Sonnen-Steahlen nicht kan llu- 
miniret werden. 


Iſt die partialis einerlen:?⸗ 
Nein / ſondern dieſelbe iſt () groͤſſer / 
als die Helffte / wenn der Mond uber die 
Helffte illuminiret wird. (2) Gleich / 
wenn eine Helffte illuminiret / und die an⸗ 
dere vertunckelt iſt. (3) Kleiner / wenn 
nur ein Theil von dem Monden in den 
Schatten der Erden hinein lauffe. 

„ Ni., 
Wenn wird ordentlich eine 
Finſterniß? 

Alleine in der Oppoſitiou, wenn der 
Mond der Sonnen opponiret wird. 
Nicht zwar in einer jedweden / ſondern 
in einer diametraliſchen / wenn der Mond 
keine latitudinem hat / und alſo nicht aus⸗ 
ſchweiffet aus der Ecliptica, oder auſſer 
der Ecliptica unter 67 minuten nicht ſich 


G5 XXXIX. 


o II. Theil / Cap. Il. 


fddßßß. 21130 
Wie wird eine Mond ⸗Finſterniß: 
Sie faͤnget ſich an vom Morgen / und 
endiget ſich gegen Abend. Denn well 
der Mond motu proprio von dem Abend 
gegen Morgen geſchwinder laufft / als die 
Sonne: fo geſchiehet es / daß der Mond 
anfangs gegen Morgen ſein Licht ver⸗ 
liehret / und ſich immer mehr vergroͤſſere / 
= er gegen Abend den letzten Schatten 
eige., 424 59 arm 


; 5 XI. 
Iſt nichts von den Monden 
uͤbrig? 


Der Mond wird in ſich zeigen was 
übernatuͤrliches vor dem Juͤngſten 
Tage / das ſich niemals zugetragen hat. 
Denn die Sonne und der Mond wer⸗ 
den den Schein verliehren / Matth. 
XXIV, 29. Marc. XIII, a4. 2. Die Son⸗ 
ne ſoll in Finſterniß / und der Mond in 
Blut verwandelt werden / ehe denn der 
groſſe und erſchreckliche Tag des Her 
Loͤmmt / Joel. V. z. Der Mond warde 

; wie 


Vondenenübrigen Naneten. er 


wie Blut / Apo. oc. Va. Vn. Wieaber eaber dieſe gei⸗ 
chen geſchehen werden / das ik e 
Bu bekandt. 1 


5 A 5 U 5 . 1 5 0 
r 
eh übrigen Pla⸗ 


A 


| zu werden die übrigen angren 
eeingetheilet? 0 
{ Nie drey Obern / als asd, de 
Saturnus / Jupiter und Mars / und 
zwey Untern / nemlich in die Venerem 
und Mercurium. Doch weil die heilige 
Schrifft wenig von dieſen Planeten ges 
dencket ſo wollen wir rn. auch 99995 
entwerfen. 


Der Saturnus, et Satur * 
S wird 
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an nee an a 


I a 

a Was iſt der Saturnus 2 0 
Es iſt der hoͤchſte Planet bon der Er⸗ 
den / und denen Fix⸗Sternen am naͤch⸗ 
ſten / von einer bleyernen und blaſſen 

Farbe. * 415 2 Mu, NER . 
Wioegroß iſt dieſer Planet? 
Tycho meynet / er ſey faſt zwen und 
zwantzig mal groͤſſer / als die Erde. 
Wenn man denen heutigen Mathemati-- 
cisglauben darff! die durch den Tubum: 
Opticum dieſen Stern obferviret, fo hatt 
en nicht etn rechtes rundes Corpus; 1 
PER 8 ern 
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dern ein laͤnglich⸗r undes / wie etwan ein 
Ey. Es ſtehet auch auff beyden Seiten 
ein kleiner Stern. Gaſſendus nennt 
ſolche anſulas, Heveliusbrachiolas, andere 


Wie weit ſtehet dieſer Stern von 

5 der Erden??? 
Die Sache pleibet ungewiß. Doch 
ehen die meiſten daathematiei in denen 
Gedancken / daß die medlis altitudo des 


Saturni austrage 10570. Semichametros 
Wörrc 


ER 4 


* 


oder 9073000, teutſche Meilwe⸗ 


7 
9 


50 


5 e E 


1 ; 


aus 101 0 A VI. 1 un 25 
Wie ſtehet es um des Saturn 
5 Lauff? 


Der Laturnus abfolviret den Zodia- 
uin motu proprio faſt in 30. Jahren oder 
in 10955. Tagen und un. Stunden: der 
Motus annuus begreiffet in ſich u. Grad 
und 13, Minuten; der diurnus oder taͤg⸗ 
liche zwey Minuten. f 
PN | G 7 VII. 


34 ll. 5 IV. 
— 


Was hat der Saturnus vor eine 
Burfung? 
he Wuͤrckung dieſes Planeten fon. 
kale und trocken ſeyn / doch kan niemand 
die Art und Beschaffenheit a? Wuͤr⸗ 
ckung recht erklaren. 3 
VIII. 
Wie heiſſet der Jupltere 22 
Del Jupiter af: Jovis pater heiſſet bey 
denen Ebraern PIE juſtus, weil er alles 
recht machet. Bey denen Griechen 
heiſſet er Ceus ano 1 3 (av „weil er ein 
Urheber des Lebens iſt. Alſtedius nen⸗ 
net ihn Moſen 5 er Em 
Stern. | 


bat Was if der Jupiter? 
Ein Planet dem Saturno am vächſen 
von hellen und 1 Achte. Ha 


Wie groß (ide gupiter? a 
Nach 


hut noch fünffe hinzu / welche er 1642. 


Renn. en 
Wie weit ſtehet er vonder 
Nach der gemeinen Mepnung ſiehet 


. 


der Jupiter und zwar altitudine media 
Erden / das it / 


3990, Diametros von der 
3431400 teutſche Meilen. 


a ee 
Wie ſtehet es um des Jupiters 
)) 
Er abſolviret feinen Periodum faſt in 
12. Jahren / oder 4331. Tagen / und 18. 
Stunden. Der h 
3 fet 


36 I Wrilıcap: IV. 


fet zo Grad und 10 10 Minuten; der taͤg⸗ 

Abe Minuten. Ser; 
RL e 

Wos hat der Japiter, vor eine 
Wuͤirckung? | 

Sie ſoll warm und feucht ſeyn / dar⸗ 
i 900 auch denen 1 8 5 Coͤrpern 
i ſehr heilſam und nuͤtzlich. 2 
| XIV. fer 

Wie heiſſet der Mars? 


Der Mars qſ. Mavors, quod ma- 
gna vertat, wird von denen Ebraͤern 
5 Nd s à rubedine, von denen Grie⸗ 
0 hen 4 125 und wupstıs ab igne & calore, 

10, dvehementer urat, genennet. Alſte- 

5 heiſſet ihn Joſuam; die Chymici | 

Einf 


Was iſt der Mars? 5 


Es iſt der dritte Planet von obegher⸗ 
Ju der eine e und Ali Farbe 
hat. 


* XVI. 
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VVV 
Wie groß iſt der Mars? 
Wenn wir bey des Tychonis Rech⸗ 
gung verbleiben / fo iſt der Mars iz mal 
kleiner / als die Erden. Die Alten aber 
haben vermeynet / er ſey anderthalbe mal 
gröffer denn die Erden. Sonſt hat der 
Mars in der mitten gleichſam einen 
ſchwartzen Berg / um welchen gleichſam 
ein Regenbogen herum gehet / wie die 
Aſtronomi Durch den Tubum Opticum 
ſolchen obſervire n. 
| VIII,. 


Wie weit ſtehet er von der 
Erden? 


„Wenn wir die Alrttudinem medtam 
anſehen / ſo ſtehet er hoher als die Erden 


1500780 Meilen. Doch ſtehet er zu: | 


weilen höher / zuweilen Läffet er ſich tieff 
hernieder / daß er unter der Sonnen 
kommet. Br ur — . 15 N 5 


. e 
er 
310 kb: 


XVIII. 
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XVIII. 
Wenn vollbringet er feinen 
Lauff? 
Den gantzen Periodum abfolviret der 
Mate faſt in zweyen Jahren oder in en 
Tagen. 


Bi ſtehet es he dees Planeten 
Wauͤrckun? 

Die 5 ſoll hitzig und tro⸗ 
eren ſeyn. Doch laſſen wir die Art 
ſolcher Würckung die Aſtronomos qus⸗ 
. | 


Wie heiſſct die Venus! 


Die Venus à Venuſtate oder a venien⸗ 
ab Dea advena anteSolem heiſſet bey 
denen Ebraͤern TI i. e. ſplendor, 


weil ſie einen hellen Glantz hat. Die 
Griechen heiſſen ſie A Oo vn. die 71 
«des yasow. Sie heiſſet ſonſt bald 


555 Morgenſtern / als Job. XXXVIII, 7.32. 


Ef, * 1. Pet. 9. Apoc. II 28. XXII, 16. 
weil 


Don denen beigen Planern. 


veil ſie frühe vor der Sonnen Auffgang 
hervor gehet; bald Abendſtern / weil ſie 
Abends nach der Sonnen Untergang 
zeſehen wird. Altedius heiſſet fie Jo 
aannem, und die Chymici den Kupffer⸗ 
V sa 


83 


Was iſt die Venus: 
Die Venus iſt der fuͤnffte Planet 
von ſchoͤnem / hellen und angenehmen 
Lichte / welches offtmals auff der Erden 
einen Schatten wirffe tr. 
re VV 
Wie groß iſt die Venus? 
Die Alten haben vermeynet / dieſer 
Stern ware kaum den 37, Theil der Er⸗ 
den gleich. Tycho e aus dem 
diametro, daß ſie wel groͤſſer ſeyn muß. 
Die gantze Sache bleibet ungewiß. 
0 . 
Wie weit ſtehetdieſer Stern vn 
„ 
Wenn wir die altitudinem mediam 
an⸗ 


140 II. Theil / Cap. IV. 
anſchauen ſo ſoll dieſer Stern von der 
Erden 989. teutſche Meilen ſeyn. Doch 
gehet dieſer Stern ſehr irregulaͤr / Ba | 
fteiget bald über die Sonne. Bald 
kommet er unter Den Mercurium. Er 
nimmet auch am Lichte ab und zu / wie 
der Mond / nachdem er unterſchiedene 
diſtantz von der Sonnen hat. Und weil 
er aus dem Centro Solis ſeinen Circul hat 
gezogen / ſo kommet er von der Sonnen 
niemals über 47- Grade weg. 


F 


Wenn vollbringet die Venus 

ihren Lauff? 

Sie abfolviret ihren Periodum n, faſt 
wie die Sonnen innerhalb 365. Tagen / 
s. Stunden / und 49. Minuten. Doch 
den Motum Commutationis in Epicyclo 
ſuper axe in 583. Tagen / 1. Stunden / 
10. Minuten. 


Wie ſtehet es um die Influentz? 
Die Infueng dieſes Sternes foll allen 
8 un⸗ 


_ Bon bärenibrigenBlaneen, 141 


1 n Torpern chr ufagen 
weil er durch feine moderate Seuchtig⸗ 
reit und angenehme Waͤrme gleichfam 
alles foccundiyer und t 


het. 
XXVI. i 
Was führer endlich der Mercur 
vor Namen? ii | 

Er heiſſet bey denen Ebräͤern 223 
fulgens, bey denen Griechen deen Al in in- 
ee dem Alſtedio Elias. &. 

V 

Was iſt der Mercurius? 

Der ſechſte Planet in der . a 
ſehr klein / doch von einem ſchoͤnen Lichte / 7 
welches doch meiſtentheils von der Son? 
nen Strahlen bedecket wird. 

„FFF. | 

Was iſt abe Petite Gröffe u 


Nach des Be Wale fote er 

i mal kleiner / als die Erden ſeyn. Die 
Alten haben darvor gehalten / der Mer⸗ 
curius 


fru ichtbe ar Mar 5 


| 


| 


eurius uͤbertreffe kaum den 22. Theil des 


Erdbodens. 


Wie weit ſtehet er uͤber der 
Erden? 


Man kan es eigentlich nicht ſagen / 


weil er von der Sonnen⸗Strahlen mei⸗ 


ſtentheils bedecket / und ſelten von uns 
geſehen wird. Ungewiſſe Muthmaſſun⸗ 
gen zu entwerffen / wird nicht nothwen⸗ 
dig ſeyn. Sonſt bekommet er alles Licht 
von der Sonnen / und hat wie die Venus 
ſeine Finſterniſſen. | | 
1 TR XXX. 2 | 

Wie ſtehet es um des Mercuri 
Lauff? 1 


Er abſolviret ſeinen Periodum wie die 


Sonne faſt in einem Jahre / weil er um 


die Sonne laufft / und niemals von der⸗ | 


ſelben über 28. Grad abweichet. 


XXXI. . 
Was hat er vor eine Wuͤ⸗ 
at ckung? a 


Der 


3 Won denen Cometen. 0 
Der Mercurius foll hitzig ſeyn we⸗ 
zen Naͤhe der Sonnen / und feucht we⸗ 
zen Naͤhe des Monden. Sin > 
u SCAPUT Ve a 
ee 

 Benen Vometen. 


— 


Gedencket die heilige Schrifft der 
Cometen? er 
Wel Ausleger meynen / es werden 
Luc. XXI. 25. durch die Zeichen an 
der Sonnen / Mond und Sternen die 
Cometen verſtanden. Alleine verge? 
bens. Denn Chriſtus redet () von de⸗ 
nen Zeichen / die vor dem Juͤngſten Tage 
hergehen werden. Die Cometen aber 
ſind vor Chriſti Geburth / ja von der 
Welt Anfang geſehen worden. (2) Er 
redet von denen Zeichen / Die vor dem 
Juͤngſten Tage an der Sonnen / Une 
Bub en 
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den und Sternen werden zu ſehen ſeyn. 
Niemand aber wird in der Sonnen 
und Monden jemals einen Cometen ge⸗ 
ſehen haben / noch einen in dieſen ur 
liſchen Coͤrpern erwarten. Alſo kan 
der HErr Chriſtus nicht von denen Co⸗ 
meten; ſondern von Denen übernatürlie 
chen? eichen reden / die vor dem Juͤng⸗ 
ſten Tage hergehen werden. 
„ 
Was erinnert ſonſten die Afrono- 
mie von denen Cometen? 
Sie betrachtet theils der Cometen 
Urſprung 7 e * Bedeu⸗ 
tung. 


Im. 

Wi che * vi der + Eometen] 
Obe Seesete 925 N 
a Etliche meynen / die Comes 
ten werden von GOtt unmittelbahrer 
Weiſe / als unfehlbahre Zeichen der zu⸗ 
nes Straffen geſchaffen: 5 


Von! denen Cometen. 147 


fiehenin | in denen Gedancken / fie wuͤrden 


in der Lufft aus gewiſſen erhalationibs 


gezeuget. Die meiſten gehen dahin / die 
Cometen waren von GOtt in dem An⸗ 
fang der Welt mit andern Sternen ge⸗ 
ſchaffen worden / haͤtten lange Um⸗ 
ſchweiffe / und wuͤrden ae W 
bald unſichtbar. 
IV. er 

Was iſt von der erſten Mipmmg 
zu halten?? \ 
Daß die Cometen heutiges < Tages 

ſolten von GOtt immediate geſchaffen 
werden / kan ich mir nicht einbilden. 
Denn es kan dieſe Meynung (1) durch 
keine zulaͤngliche Urſache dargethan 
werden. (2) Beziehet ſich ohne Urſache 
auff eine extraordinaͤre revelation, da wir 
doch Moſen und Propheten haben / Luc. 
XV1,29. (3) Stoͤſſet die Principia Phyſica 
uͤber den hauffen / ſintemal der groſſe 
GO TT in dem ſiebenden Tage der Er⸗ 
ſchaffung von ber immediaten Creation 
guffgehoͤret, und hernach der erſchaffe⸗ 
H nen 


> 
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nen Coͤrper durch feine Allmacht erhal⸗ 
ten / und noch taͤglich erhaͤlt. (4) Con- 
ſentiren die heutigen Aſtronomi meiſten⸗ 
theils. 4 


* a 2 V. | 
Vielleicht wird die Meynung / daß 
die Cometen aus gewiſſen Exhala- 

tionibus der Lufft generiret 

werden / beſſer ſeyn? 

Ich verwerffe ſolche ebenfalls / weil 
die Urheber dieſer Meynung (ö) nicht er⸗ 
weiſen koͤnnen / wenn die Cometen aus 
denen Exhalationibus gezeuget werden. 
(2) Warum fie nicht allezeit / ſondern 
nuͤr zu gewiſſen Zeiten / generitet werden. 
(3) Wie fie generivet werden. (4) Iſti 

in denen Meteoris nichts beſtaͤndiges / 
ſintemal dieſelben bald wiederum verge⸗ 
hen. Die Cometen aber ſind beſtaͤn⸗ 
dig / und vergehen nicht. (5) Vagiren Die: 
Meteora hit und wieder in der Lufft her⸗ 
um; die Cometen aber ſind in dem ge⸗ 
ſtirnten Himmel / dahin kein Meteorum 
kommet. () Haben die Cometen / wie. 
Ri er. 3 alle 
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alle Sterne / ihren Motum primum und 
ſecundum, welches von keinem Meteoro 
kan geſaget werden. 41 

VL 


Alſo werden die Cometen naturliche 
Coͤrper ſeyn / welche von GOtt in 
dem Wercke der Schoͤpffung 

8 geſchaffen worden? 
Allerdings ſind die Cometen eben 

wie andere Sterne in dem hohen Wer⸗ 

cke der Schoͤpffung gemachet worden / 


und haben ſolche Periodos, die uns noch 


nicht bekandt ſind wegen des defectes der 
Hiſtorien von denen Cometen / und we⸗ 
gen des ungewiſſen Caleuli. 
VII. 
Doch ich mochte gerne den Beweiß 
dieser Meyming anhoͤren? 
Ich beweiſe ſolches 
I. Weil die Cometen weder unmit⸗ 
te user Weiſe geſchaffen / noch aus ges 
wiſſen Meteoris gezeuget worden. Drum 
. e daß ſie natürliche Coͤrper 


S* u: 
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ſeyn / und in dem Wercke der Schoͤpf⸗ 
fung zugleich mit denen andern Ster⸗ 
nen ſeyn erſchaffen worden. 0 ße! 
2: Weil die Cometen die natuͤrlichen 
Affectiones der andern Sternen haben. 
Denn die Cometen haben den Motum 
primum und ſecundum wie die andern 
Sterne. Drum muß folgen / daß ſie 
auch natuͤrliche Sterne ſeyn. 

3. Weil die Cometen ihren Schein 
hernehmen von denen Sonnen⸗Strah⸗ 
len / und ſolchen auff die Erden reflediren/ 
wie andere Sterne. ; 

4. Weil die Cometen gewiſſe Perio- 
dos haben / die fie zu gewiſſer Zeit abſolvi⸗ 
ren. Und obgleich ſolche bißhero noch 
nicht recht bekandt worden; doch hebet 
unfere Unwiſſenheit dieſelben nicht auff. 


Ichgeſchweige / daß ſich bißhero einige 


Mathematici Unterfangen / ſolche auszu⸗ 
rechnen / und der Wahrheit ziemlich na⸗ 
he gekommen. | | 

5. Weil fie auffrund niederſteigen / 
wie die Planeten / und alſo uns bald nahe 


kommen / bald weit von uns entfernet 


ſind. 6, Weil 


Von denen Cometen. t 


6. Weil ein Comet bald Crinitus, 
bald Candatus und bald Cometus wird / 
nachdem er von der Sonnen unterſchie⸗ 
dene diſtantz hat. „ 


IIX. 1 

Was bedeuten die Cometen? 
Weil die Cometen natuͤrliche Coͤrper 
ſind / wird niemand laͤugnen / daß ſie ihre 
influentz in die res naturales haben nach 
Art der andern Sternen. Wiewohk 
die Art und Beſchaffenheit folcher Wuͤe⸗ 
ckung unbekant bleibet / und von keinem 
Aſtronomo kan erklaͤret werden. Wenn 
aber viel Gelehrte dieſe Influeng auff Die 
Actiones hominum morales und liberas ex- 
tendiren / und Krieg / Feuer / Peſtilent / 
wie auch andere Sachen aus denenfel⸗ 
ben prognoftieiren wollen; ſo koͤnnen fie 
niemals ihre prognoftica durch zulaͤng⸗ 
lichen Beweiß darthun. | 


a . 
Beweiſe die Sache deutlicher? 
Daß die Cometen 1 influentz in die 
| 3 


3 1 


will⸗ 


7 
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Ar 


willkuͤhrliche Actiones der Menſchen ha⸗ 


ben / erhellet 
I. Weil kein Stern in die actiones 


liberas ſeine Influentz hat / ſondern alleine 
in die naturales, und zwar alſo / daß ſolche 
Wuͤrckung durch die Cauſas -feeund:si 
vielfältig kan verhindert werden. Hat 
nun kein Stern feine natürliche Influeng; 
in die actiones morales; ſo koͤnnen auch Des 
nen Cometen nicht ſolche Wuͤrckung zu⸗ 
geeignet werden. en 

2. Weil die Cometen nicht allein was 


boͤſes / ſondern auch was gutes anzeigen 


muſten. Denn geſetzt / ein Comet be⸗ 
deute Krieg; ſo muß er gewiß dem Libers 


winder was gutes bedeuten / wie er den 


Uberwundenen was boͤſes mit ſich brin⸗ 


get. Geſetzt / er zeige Theurung an; fü 


wird er alleine den Armen was boͤſes 
bringen; aber denen Reichen / die aus 
dem Getraͤyde Wucher machen / was 


gutes und nuͤtzliches herzubringen. 


3. Weil die Aſteriſmi bloß von denen 
Menſchen erdacht. Wie kan man nun 


ſchlieſſen; der Comet lauffet in ſpica Vir- 


ginis; 
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ginis; drum muß es theure Zeit mit ſich 
bringen; er lauffet in dem Hereule; 
drum iſt er ein boͤſer Vorbothe des Krie⸗ 
ges: er lauffet in andern Zeichen; drum 
muß er was anders ankuͤndigen. Denn 
find die Afterifmi bloß von denen Men⸗ 
chen erdacht; ſo fallen alle dieſe unzeiti⸗ 

ge prognoſtica uͤber den hauffen. 
4. Ja / wenn die Co neten Krieg / 
Theurung und Peſtilentz brachten / thaͤ⸗ 
ten ſie ſolches / und braͤchten uns ſolches 

Ungluͤck uͤber den Hals / entweder dur ch 
ihre kräfftige Influentz / oder weil ſie von 
Gott als ſonderbahre Ruthen auffge⸗ 
ſtecket worden. Jenes iſt von denen 
Aſtrologis mit zulänglichen Gruͤnden 
noch nicht erwieſen worden / wird auch 
nicht leichtlich erwieſen werden. Die⸗ 
ſes iſt wider die heilige Schrifft / welche 
uns auff Moſen und die Propheten wei⸗ 
ſet Luc. XVI. 29. und nirgends wo auff ſol⸗ 
che extraordinäre Wunder. Ja / wenn 
fie von dem groſſen GOtt / als Wunder 
auffgeſtecket wurden, warum hätten ſie 
nicht die Eigenſchafften der Wunder / 
94 ſon⸗ 
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ſondern ſind denen andern Sternen in 
ihreEigenſchafften gleich / daß man zuvor 
ſagen kan / wenn ein Comet auff⸗ und un⸗ 


. tergehen werde / wie ſein motus ſecundus 


ſey / und ſo weiter. | 
Warum haben aber die meiſten 
Cometen was boͤſes bedeutet? 
Die Urſachen ſind : 

1. Nicht denen Cometen / ſondern der 


genſchen Boßheit zuzuſchreiben. Denn 


weil diefelben täglich fuͤndigen; fo: wer⸗ 


den fie auch taͤglich von GOtt mit vielen 


Straffen heimgeſuchet. 


2. Traͤget es ſich nur zufaͤlliger Weis | 


e zu / daß ſich die Cometen zuweilen bey 
em Krieg / Theurung und Peſtilentz ſe⸗ 
hen laſſen. 

3. Straffet GOtt meiſtentheils mit 
allgemeinen Land⸗Plagen / da kein Co⸗ 
met ſolche zuvor verkuͤndiget. 

4. Sind viel Cometen geſehen wor⸗ 
den / welche weder was Gutes noch Boͤ⸗ 
ſes mit ſich gebracht. 9 22 

5. Hat 


5 1 


E 1 \ | 
& Von denen Cometen. 5 
5. Hat mankeine rechte hte Hiftorien der 
den; ſonſt koͤnte man leicht bewei⸗ 
ſen / daß viel Cometen geſehen worden / 
auff welche keine Land⸗Plagen erfolget. 
Beſiehe des Alltedit Thel. Chron. cap. 
LV. p-504. 

6. Conſentiren die gelehrteſten Maͤn⸗ 
ner / als Anaxagoras bey dem Plinio Lib. 
11,25, die Chaldaͤer bey dem Stobzo in 
Eclogis Phyſicis Lib. I, c. 75. die Pythago- 
rici bey dem Plutarcho jn Denen Placitis 
Phjlof, Lib. VII. Ariſtoteles Lib. I. Meteor. 
c. I. Diogenes, Hyppocrates &c. Gaſſendus 
in Phyſicis Lib. V. c. i. Sethus Warleus Peti- 
tus &c. 


Doch bat der Comet / der uͤber er 
ruſalem geſtanden / den Juͤden 
ihren Untergang zuge⸗ 

| zogen? 

Derſelbe iſt kein Comet geweſen / weil 
er weder den Motum primum noch fecun- 
dum gehabt; ſondern als ein ſonderbah⸗ 
rer Wunder⸗Stern in Geſtalt eines 

95 Schwerd⸗ 
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Schwerdtes uͤber Jeruſalem geſchwe⸗ 
bet. Dergleichen Wunder haben ſich 
auch zu andern Zeiten zugetragen. end 
1527. den 11. Octobr. iſt an dem Rheins 
ſtrohm und andern Orten des Teutſch⸗ 
landes geſehen worden ein feuriger 
Stern in geſtalt eines langen Schwerd⸗ 
tes / auff deſſen Spitzen ein Stern ge⸗ 
ſtanden. Andere Exempel uͤbergehe ich 


mit Fleiß. 


ne 
Von 


Stlichen Wunder⸗ 
| Sternen. | 
EN ra | 
Welcher Wunder⸗Sterne geden⸗ 
cket die H. Schrifft? 
Je gedencket (r) eines wahrhaff⸗ 
tigen Sterns / der die Weiſen aus 
Morgenland zur Krippe gefuͤhret; und) 
(2) eines falſchen / wenn Rn die: 
| Wo 


Pi 


2 


Von etlichen Wunderſternen. 157 
Wolcken, und Feuer- Seule der Iſrae⸗ 
iten vor einen Stern ausgebeben. 


Was iſt von der Weiſen Stern in 
acht zunehmen? 
Man muß erwegen theils den Stern 
ſelbſten / theils die Weiſen / die er zur 
Krippe Chriſti geführet. 


i TI x 
Was iſt es ſur ein Stern 
ut ee been  e.; 
Etliche fuͤhren ſich in Beſchreibung 
dieſes Sterns gar zu religios auff; etli⸗ 
che fallen auff das andere extremum, 
und reden ſehr frech davon; etliche ge? 
hen den Mittelweg / und erwehlen die 
ſicherſte Meynung. 


33 | | 

Welche führen ſich äitreigids auff; 
Unter dieſen iſt Auguſtinus, welcher 
Hbom. III. de Mirabil. Script. f. 759. den 
Stern der Magorum bor den heiligen 
Geiſt haͤlt / und lehret / der Heilige Geiß 
7 96 wa: 
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waͤre denen Magis in Geſtalt dieſes 
Sterns erſchienẽ / wie er in Geſtalt einer 
Taube uͤber Chriſtum in der Tauffe / 
und in denen feurigen Zungen uber die 
Apoſtel am heiligen Pfingſt⸗Tage ge⸗ 
kommen. Hieher gehoͤren diejenigen 
Ausleger / welche dieſen Stern entweder 
vor die Herrlichkeit des „ Errn / oder 
aber vor einen erſchaffenen Engel hab⸗ 
ken. a Es | 


Paar 


Ne 
Welche reden gar zu frech von 
dieſem Stern? 
lulianus Apoſtata hat vorgegeben / der 
Stern der Weiſen habe Aſpach geheiſ⸗ 
ſen bey denen Egyptiern / und waͤre alle 
40. Jahr geſehen worden. Alleine von 
dieſem Sterne weiß weder die heilige 
Schrifft / noch die Natur etwas. Was 
Cardanus in dem Themate Genethliaco, ſo 
er dem HErrn Chriſto auffgerichtet / vor 
pProdigioſe Meynungen habe / wird nicht 
nothwendig ſeyn zu wiederholen. 


VI. 


Vonetlichen Wunderſternen. 19 
Welche erwehlen die ſicherſte und 


beſte Meymin ? 


Welche einen rechten Stern verſte⸗ 
hen / wie er ausdruͤcklich genennet wird 
Matth. II, 1. Doch iſt ſolches nicht ein 
natuͤrlicher Stern geweſen / der im An⸗ 
fang der Welt mit denen andern erg, 
ſchaffen worden / wie vormals die Priſcil⸗ 


lianiſten / Albertus M. Petrus de Aliaco und 


andere mehr gelehret; ſondern ein gantz 
neuer / ſonderbahrer und ungewoͤhnlicher 
Wunder⸗Stern / den GOtt damals 
erſchaffen / und wieder annikiliret / nach⸗ 


s 1 x 


dem er die Weiſen zu Chrifto geführet 


hatte. | 
1 VII. 
Beweiiſe ſolche s? 
Daß dieſer Stern ſey ein gantz wun⸗ 
derbahrer und ungewoͤhnlicher geweſen / 
erheltet (1) weil er denen Weiſen im 
Morgenland die Geburt Chriſti bekandt 
gemacht. Solches aber hat kein or⸗ 
dentlicher Stern thun koͤnnen; alſo muß 
| 97 es 


| 
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es ein Wunder⸗Stern geweſen ſeyn. 
(2) Weil dieſer Stern nicht in dem ge⸗ 
ſtirneten Himmel / ſondern nur in der 
Lufft geſtanden / vor denen Weiſen in 
dem gelobten Lande hergegangen / und 
endlich ſtehen geblieben uͤber dem Hau⸗ 
ſe / darinnen Chriſtus geweſen. 

3. Weil dieſer Stern auch des Ta⸗ 
ges über geſehen worden / da doch die or- 
dinar · Sterne nur des Nachts uͤber geſe⸗ 
RT 

4. Weil dieſer Stern keinen folchen 
Motum gehabt / wie die andern Sterne. 
Denn die Ordinaͤr⸗Sterne gehen nach 
ihren Motum primum vom Morgen ge⸗ 
gen Abend; und nach den Motum ſecun⸗ 
dum von Abend gegen Morgen. Aber 
dieſer Stern iſt anfangs geſehen worden 
im Morgenlande / und hernach wieder- 
um verſchwunden. In dem Juͤdiſchen 
Lande iſt er wieder erſchienen / und von 
Mitternacht gegen Mittag gelauffen / 
daß er alſo die Weiſen aus Jeruſalem 
nach Bethlehem gefuͤhret. 
FJ. Weil dieſer Stern een 

| e 


STR 


nF ... TEE) 


fen. e 
se CTT 
Wie hat dieſer Stern ausge⸗ 
„ ſehen? 


Daß er kleiner geweſen / als die Ordi- 
naͤr⸗Sterne in dem geſtirnten Himmel / 
wird niemand in Zweiffel ziehen. Denn 
er hat in der Lufft geſchwebet / und iſt de⸗ 
nen Weiſen ſehr nahe geweſen. Doch 
laſſen wir uns unbekuͤmmert / ob dieſer 
Wunder⸗Stern die Geſtalt eines Kna⸗ 
bens / oder eines Creutzes ꝛe. gehabt habe. 
Man kan von ſolchen Muthmaſſungen 
des Walcheri Harmoniam Bibl. p. 477. 
leſen. e | 


a 4 
| IX. 
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e e a 
Warum hat GOTT die Geburth 


ſeines Sohnes durch einen Stern 
kund gethan? | 

DarumyweilHHDrttfolches vordeſſen 
verheiſſen hat. Denn es folte ein Stern 
aus Jacob ausgehen / Num. XXIV,. 
die Sonne der Gerechtigkeit / Mal. IV, 
9. der helle Morgenſtern / Apoc. XII. 
das Volck / fo im Finſtern wandelt / ſolte 
ein groſſes Licht ſehen / Elix, 2. Und die 
Herrlichkeit des HErrn ſolte über fie 
ausgehen / E. LX. 2. 


| X. 
Was iſt von denen Weiſen in acht 
zu nehmen? 
Theils / woher ſie gekommen: theils / 
wie ſie aus dem Stern die Geburt des 


D Errn Chriſti abnehmen koͤnnen. 


Woher ſind die Weiſen ge⸗ 
kommen? 
Der Geiſt GOttes ſaget Matth. II,. 
| fie 


Den eificyen Wunderſteren. 165 


ſie kamen von Morgenland. Viel Aus⸗ 


teger verſtehen das gluͤekſelige Arabia. 


Allein dieſes Land war dem Juͤdiſchen 
Lande gegen Mittag; nicht gegen Mor⸗ 
gen. Wie denn die Koͤnigin in Arabia 
genennet wird eine Königin gegen Mit⸗ 
tag / 2. Par. IX, i. Und obgleich Pal. LXXII, 
10. wie auch Eſ. LX, 6. die Könige aus 
Arabia und Saba angefuͤhret werden; 
ſo handeln doch dieſe beyden Oerter 
nicht von denen Weiſen / die zu dem 
Heven Chriſto gekommen find; ſondern 


allein von der Heyden Beruff zum Rei⸗ 


che Chriſti. 
85 NI 


Was wird aber eigentlich vor ein 


Land verſtanden? 

Die meiſten Ausleger verſtehen Per⸗ 
ſien / daraus ſie gekommen ſind. Denn 
das liegt () dem gelobten Lande gegen 
Morgen. (2) Haben die Perſier ihre Ma- 
gos gehabt / die ſich unter andern auff die 
Stern⸗Kunſt geleget / Dan. II. 2. 27. IV, z. 
V. 7. (3) Haben die Perſier die Ge 


wohn⸗ 


\ 


„% U. Theil / CapVIl. Ex 


wohnheit gehabt / ihre Könige zu beſchen⸗ 


cken / und niemals leer vor denenſelben 


zu erſcheinen. (4) Haben ſie die Koͤnige 
mit Niederfallen auff die Erden angebe⸗ 
tet / und ſolche ceremonien mesannveiv ge⸗ 
nennet. (5) Weil fie zu Suſan oder 


Suſis der Haupt⸗Stadt in Perſien eine 
hohe Schule gehabt / auff welcher ſich 


viel Magi befunden / die ſo wohl in goͤttli⸗ 
cher / als menſchlicher Weißheit hocher⸗ 
fahrne Leute waren. Sonſt kan man 
von ihrer Zahl nichts gewiſſes melden. 
Beſiehe des Backii Expoſit. Evang. 
g. 26. 
XIII. N 
Wie haben ſie aus dieſem Stern 
die Geburt des HErrn Chriſti 
wahrnehmen koͤnnen? 

Sie haben ſolche Wiſſenſchafft ge⸗ 
habt (1) aus dem Propheten Daniel / 
welcher zu Suſan in dem Koͤniglichen 
Hofe ſich auffgehalten / und den Ein⸗ 
wohnern die Lehre von Chriſto ſo wohl 
ſchrifftlich / als mündlich beygebracht. 
a | Ja 
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Ja dieſer Prophet hatte die Zeit beſtim⸗ 
met / wenn Chriſtus ſolte gebohren wer⸗ 
den / nemlich nach 70. Jahr⸗Wochen / da 
jedwede Woche 7. Jahr austraͤget / und 
die 70. Jahr⸗Wochen 490. Jahr ma⸗ 
chen / Dan IX, 4. . 

2. Iſt eine extraordinäre Erleuchtung 
des Heiligen Geiſtes darzu gekommen / 
daß ſie aus der Erſcheinung dieſes Wun⸗ 
der⸗Sterns erkennet / wie Chriſtus der 
Heyden Troſt gebohren ware. | 

REN 
Iſt die Wolcken und Feuer⸗Seul 
in der Wuͤſten im Stern ge 

„F en 

So hat vor deſſen gelehret Andreas 
Coſa, ein Schweinfurtiſcher Medicus, in 
ſeinem Prognoſtico Aſtrologico, welches 
Anno 574. heraus gekommen / und dar⸗ 
bey vorgegeben / es entſtuͤnden alle 1000. 
Jahr ſolche Phoenomena in dem Him⸗ 
mel / welche mit denen Sternen eine 
groſſe Verwandſchafft haͤtten. Es 
hat aber der beruͤhmte Tycho ſolche 
Meynung zur gnuͤge widerleget. XV. 


% ec 8 Be 


IE WIDER 


Wiederhole eliche Gründefolger | 


Widerlegung? 
Die Sache ii leicht. Denn die Ster⸗ 
. 


In dem geſtirnten Himmel. Dieſe 


Feldes und Wolcken⸗Seule hat bloß in 


Der Lufft geſchwebet. Denn wie ſie an⸗ 


fangs zwiſchen das Heer der Sfraeliten 
und der Egyptier getreten: ſo iſt ſie / nach 
der auffgerichteten Hütten des Stiff⸗ 
tes / hernach uͤber derſelben ſtehen geblies 


en. 
2. Sie haben ein helles und beſtändi⸗ | 


ges Licht; dieſe Seule ſahe des Tages 
über wie eine Wolcke; des Nachts uͤber 
wie Feuer. 

3. Die Sterne blitzen und donnern 


nicht. Die Seule habe die Egyptier 


mit Blitz und Donner von der Iſraeli⸗ 
ten Kriegs⸗Heer abgehalten. 
4. Die Sterne ſind rund; dieſe 
Wolcken⸗Seule hatte eine laͤngliche 
Geſtalt. 
. Die Sternen ER ihren Motum 
pri- 


| 
| 
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primum und ſecundum; dieſe Seule hat 
weder den primum noch ſecundum mo- 
tum gehabt; ſondern iſt mit denen Iſrae⸗ 
liten von einem Ort zum andern gerei⸗ 


E | 4 
6. Kein natürlicher Stern iſt ein ſpe⸗ 
cial Gnaden⸗Zeichen der goͤttlichen Ge⸗ 
genwart; Dieſe Wolcken⸗Seule war 
ein Gnaden ⸗Zeichen der goͤttlichen Ge⸗ 
genwart / die ſich bey 40. Jahr ſehen laſ⸗ 
ſen / biß fie endlich / nachdem die Iſraeli⸗ 
ten in das gelobte Land eingegangen / 
wieder verfihwunden. . 
7. Kan es nicht bewieſen werden / daß 
alle tauſend Jahr dergleichen Phoeno- 
mena ſich in der Lufft ſehen laſſen. Sin⸗ 
temal die Hiſtoria das Gegentheil zei⸗ 
get. | | 


CAP. VII. 
Von ie 
Denen Wir⸗Aternen. 


I. Wel⸗ 


es * 


Or re ccc / TEN 


RETTET 1 
2 — 
55 
a 


Welche werden gir- Sterne 
genennet? | 

SIR n heiſſen alle und jedwede / 

welche in dem oberſten Creyß des Him ⸗ 

mels herum lauffen / und eine unveraͤn⸗ 

derte diſtantz NDS behalten. | 


Wie ſtehet ien auff? 

1 des Motus primi lauffen 
dieſe Sterne innerhalb 24. Stunden 
um den gantzen Himmel. Aber der 
Motus ſecundus iſt ſehr langſam / und ge⸗ 
ſchiehet nach Ausrechnung der Afttono- | 
morum in 49000. Jahren / wenn anders | 
die Welt ſo lange ſtehen ſoll. 

III. 
Wie koͤnnen ne betrachtet 
werden? 


Theils abſolute, nach ihrer Groͤſſe; 
theils relative, nach ihrer Si igur. 


IV. 
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1 5 W 
Wie erforſchet man die Groͤſſe der 
i ne? 


Aus deroſelben diſtantz von der Er⸗ 
den. Doch find die Aſtronomi in dieſer 
nicht einig. Copernieus meynet / dieſe 
Fix⸗Sterne ſtehen von der Erden 
7850000. femidiametros terræ, das iſt / 
6751000000 Meilen. Tycho nimmet 
an 40 femidiametros der Erden / oder 
12040000 teutſche Meilen. Andere 
haben andere Gedancken. 


5 V. | 
Die find fie der Groͤſſe nach 

a unterſchieden? 

Etliche Sterne ſind von der erſten 
Groͤſſe z etliche von der andern; etliche 
von der dritten; etliche von der vierd⸗ 
ten; etliche von der fuͤnfften; etliche 
von der ſechſten. Die übrigen find 
theils obſcuræ, theils nebuloſ. 


Vl. Wie 
as 
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. 
Wie groß ſind die Sterne von der 
erſten Gattung? 
Nach der Alten Meynung uͤbertref⸗ 
fen dieſe Sterne (derer drey gegen Mit⸗ 
ternacht / . in dem Zodiaco, und 7. gegen 
Mittag) den Erdboden 107 mal / aber 
nach des Tychonis Ausrechnung 68 
mal. ae 85 
VII. * 
Wie ſind die Sterne von der 
andern Gattung? 

Dieſe Sterne (an der Zahl 45. gegen 
Mitternacht 18. in dem Zodiaco 9. gegen 
Mittag 18.) find nach der Alten Mey⸗ 
nung groͤſſer als die Erden 86 mal / nach 
des Tychonis Meynung 28 mal. 

. 

Wie ſtehet es um die Sterne von 

der dritten Groͤſſe? 

Dieſe Sterne (an der Zahl ꝛ05. ge⸗ 
gen Mitternacht 81. in dem Zodiaco 64. 
und gegen Mittag 66.) ſind nach En 

| 21 
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— anne nenn — — — — 
Dalculo der Alten groͤſſer als die Erden 
mal / nach des eee 


Wiegroß drt Sterne von der 
vierdten Gattung? 

0 ble 475. ſolche Sterne ggehletwer⸗ 
en / 177. gegen Mitternacht. 13, in dem 
odiaco, und 167. gegen Mittag: fo ſollen 
ie nach der Alten Meynung ssimaf 
roͤſſer / als die Erden on; nach des Ty⸗ 
honis ae > 


Wie gr NZ find Nie Sterne vonder 
fünften Gattung? 
Die Sterne von der fuͤnfften Groͤſſe 
nder Zahl 217. unter welchen 58. gegen 
Nitternacht / 105. in dem Zodiaco, und 
4. gegen Mittag / ſtehen / ſind nach der 
emeinen Rechnung groͤſſer / denn die 
am zımal / nach dem e nur | 
mmal. i 


3 mE Selce f. 


Ich möchte gerne die Sterne von 
der ſechſten Groͤſſe wiſſen? 
Dieſe Sterne an der Zahl 49. geger 
Mitternacht 13: in dem Zodiac 27. un! 
gegen Mittag Ad nach dem gemeiner 
Calculo groͤſſer als die Erden ssmal/abe 
Tycho machet ſie kleiner als die Erden 
san. ie XII. n 1 
Welche Sterne heiſſen ob- 
ſcurae? Hunte nod 
Welche theils wegen ihrer weite, 
diſtantz / theils wegen des kleinen Lichtt 
nicht ſehr koͤnnen geſehen werden. De 
gleichen find 9. und ſtehen alle gege 
e 

r 

Welches ſind die Stellae nebu⸗ 

| tere reiner: 
Welche fo enge bey einander ſtehe⸗ 
daß fie unſern Augenmaaß nach mer 
einer Wolcke / als denen Sternen aß 
lich ſehen. Dergleichen wir in 2 G 
N A 


Van denen Fir⸗Sternen vz 
klaus oder Milch Straſſen viel wahr⸗ 
Was iſt die Galaxia ?: 
Nicht ein Meteorum, wie Ariſtoteles 
gelehret. Denn ſonſt muͤſte ſie ſich bald 
zelgen / bald wieder vergehen; fondern 
elne unbeſchreibliche Menge kleiner 
Sternen / welche wegen weiter diltantz 
von uns weder erkennet / noch gezehlet 
werden konnen. Drum wird ſie nach 
Art und Beſchaffenheit andere Sterne 
von Morgen gegen Abend beweget. 
e eee e | 
Wie werden die Fir⸗Sterne reſpe⸗ 
Clive helr achtet? 
Sie werden wie derum eingetheilet in 
die nkarraes und lorcatas. 


eee eee 
Welches ſind die informes? 
Stelle informes heiſſen / welche in dem 
Himmel hin und wieder zerſtreuet finds 


„ 
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und zu keinem Aſteriſmo koͤnnen gezogen 
werden. Drum heiſſen fie arogadın, 
zerſtreuete Sterne. | | 
XVII. | 
Sind viel Sterne von dieſer 

| Gattung? | 

Bey denen Alten find vielmehr gewe⸗ 
ſen / als heutiges Tages; ſintemal Dier 
heutigen Aſtronomi viel Alterilmos Dave 
aus gemachet / als Den Iridem Albim,, 
Muſcam &c. 


0 res 
Welche heiſſen Stellae formatae? 
Stelle formatz heiſſen / die eine gewiſſi⸗ 
Conſtellation machen / welche die Alten 
Aſteriſmos geheiſſen. | | 
Was iſt ein ſolcher Afterifmus? _ 
Ein Aſteriſmus iſt eine gewiſſe Anzah) 
der Sterne / welche den Namen / entwen 
der von einer re animata, oder inanimatt 
her hat. 
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„ 
Was iſt bey denſelben zu be⸗ 
obachten ?? 

Man muß erwegen (1) warum ſolche 
ſteriſmi auffgekommen. (2) Wenn ſie 
uffgekommen. ( Woher ſie gemacht 
erden / und (J) wie ſie eingetheilet wer» 
en. i f f 


r 
Warum ſind dieſe Afterifmi 
aauffgekommen? 


Weil die Weiſe Antiquität geſehen / 
3 fey unmoglich / eine ſo groſſe Menge 
er Sternen mit gewiſſen Namen zu be? 
gen ; fo hat ſie in gewiſſen Bildern die⸗ 
be eingeſchloſſen / daß man fie deſto 
echter begreiffen koͤnte. „„ 
Wenn iſt ſolches geſchehen? 
Daß dieſe Alterifmi uhralt ſeyn erhel⸗ 
t () aus dem Hiob / welcher des Arctu⸗ 
i Otionis und der Plejadum gedencket 
IX, 9. XXXVIII, zi. 32. (2) Aus dem 

3 3 Amos / 
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Amos / der gleichfals 


c. V6. den Arctu- 
rum und Orionem angefuͤhret. (3) Aus 
dem Efaia XIII, 10. der des Orionis geden⸗ 
cket / und (4) aus der Apoſtel⸗Geſchicht. 
Cap. XXVIH, II. da der Caſtor und Pollux 
angefuͤhret werden. Genauere Nach⸗ 
richt von dieſen beſiehe Qu. XXXI. Doch 
kan man eigentlich die Zeit ſolcher Er⸗ 
findung nicht determiniren. Das ME 
gewiß / daß dieſe Aſteriſmi nicht zu einer 
Zeit / ſondern nach und nach erfunden 
worden. 
XXIII. 


Woher haben fie diefe Alleriſinos | 
e gemachten 


Man kan nicht in Abrede ſeyn / daß die 
meiſten Aſteriſmi was aberglaͤubiſches in 
ſich begreiffen / und von den luperſtitie⸗ 
ſen Fabeln der Alten Chaldaͤer und 
Griechen erwachſen ſey. Denn ſie ha⸗ 
ben ihre Helden und beruͤhmten Maͤn⸗ 
ner nicht allein mit Auff 1 0 Mer, | 
ſchiedener Tempel und Altaͤre verehret; 
ſondern auch dero Namen in den Hume 

| mie 
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nel zu ſetzen kein bedencken getragen / 
vie aus dem Hereule, Cepheo; perſeo und 
andern mehr zu ſehen iſt. Ja wie ihre 

dolol»trie auff viel Monſtra und Beſtien 
ſegangen: ſo haben fie ſich nicht ge⸗ 
chene deroſelben ſchaͤndliche Bilder in 
den Hichmel zu ſetzen. Solches erhel⸗ 
ler aus dem Cane, Urſa, Dracone, Hydria 


und andern mehr. Viel Bilder ſind 


auch ohne Judicio erdacht worden / ent⸗ 
weder von denen Ackerleuten / als der 
Aries, Talus, Virgo, Bootes, Capella, Plau- 
ſtrum &ec, oder von denen Schiffleuten / 
als die Plehades, das Schiff e. 


1 | - 


wer 


Er 


rum gedencket aber die heilige 
Schrifft dieſer Bilder / wenn ſie 
was abgottiſches in ſicrh 
Sie werden in der heiligen Sceifft 
nich t a probiret / ſondern alleine erzehlet 
0 ſe damahls im Gebraumh gewe⸗ 


. 


2 


K 


2 
2 


* 
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ee eee e e 
Sind die Gelehrten bey dieſen Na⸗ 
nien geblieben? 19 
Sie ſind zwar bey denenſelben geblie⸗ 
ben; doch haben fich viel Gelehrte gefun⸗ 
den / welche ſolche Namen verandern / 
und an ſtatt der Heydniſchen Chriſtli⸗ 
che ſubſtituiren wollen. Be | 
ri XXVII. o be a 
Ich möchte gerne ſolche wiſſen? 
Daß ich nur etlicher gedencke / ſo hat 
Alſtedius Eneyel. Lib. XVII. Uran. Part. I. 
cap. i. p.984. vermeynet / man muͤſſe in 
dem Himmel die Namen des Drachen 
Baͤren / Herculis &c. abſchaffen und an 
dero ſtatt deroſelben Bibliſche Namen 
ſolchen Aſteriſmis beylegen. Er nennet! 
die zwoͤlff himmliſche Zeichen ʒwoͤlfff 
Apoſtel. Unter denen 7. Planeten 
heiſſet er die Sonne Chriſtum / den 
Mond Mariam / den Saturnum 
Adam / den Jupiter Moſen / den Mar⸗ 
tem Joſiam / die Venus hae 


und den Mercurium Eliam. Schille- 


rus lehret dergleichen in feinem Calo 
Stellato Chriſtiano, welchen er 1627. edi- 
ret. Die u. himmliſchen Zeichen be⸗ 


zeichnet er ebenfalls mit denen Namen 
der zwoͤlff Apoſtel; die Alteriſmos Septen 
trionales machet er aus dem Neuen Te⸗ 
ftament die Meridionales aus dem Alten 
Teſtament. Denen Planeten gibt er 


Namen aus dem Alten und Neuen Te⸗ 


ſtament. Die Puritaner in Engeland 
nehmen dieſe Namen deſto leichter an; 
je mehr ſie die Heydniſchen Sachen haſ⸗ 
ſen. Was Schickardüs, Philippus Cæ- 
ſius, Harsdorff und andere mehr von Dies 


fen Namen gehalten / iſt jederman bes 


kandt. 5 

; u EN, . 
Was iſt von dieſer Meyning 
e n halten? 


Ob ſie gleich mit groſſem applauſu vie⸗ 


ler Gelehrten angenommen worden; 
doch haben andere hingegen erhebliche 


J 5 | Ur⸗ 
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Urſachen / warum man die Alten Na⸗ 

men nicht verwerffen ſoll. 
XXVII. 


Ich moͤchte doch gerne ſolche 
aanhoͤren? | 


Sie ſagen / man ſoll der Heyden Na⸗ 
men behalten n 
1. Weil ſie Uhralt ſind / und aus dem 
Seculo mythico entſproſſen- 5 
2. Weil ſie nicht ohne fundament ſind⸗ 
wie aus dem Leone, Ariete, Urſa, und an⸗ 
dern mehr kan dargethan werden. 
3. Weil ſie in der H. Schrifft behal⸗ 
ten worden / wie aber aus dem Hiob / 
Eſaia / Amos / und Apoſtel⸗Geſchicht er⸗ 
wieſen worden. | 
4. Weil dieſe Veränderung, der 
Namen ohne einige Nothwendigkeit 
vorgenommen wird / in dem es heiſſet: 


In verbis fimus faciles, modo in re conve- 


niamus. 


5. Weil kein Nutzen / ſondern viel⸗ 
mehr eine Confuſion in der Aſtronomia 
ein 


Von denen Fir Stetten. 81 


1 


ie fhket, und alles verworfen wird / 
vas A recipiret geweſen. 

Zeil dieſe Meynung nicht accu- 
at, fi 1 ntemal ich nicht begreiffen kan / wie 
er Aries in den Petrum, der Taurus in den 
\ndream ‚ andere Bilder in andere Bis 
ch Namen koͤnnen verwandelt wer⸗ 


75 Weil fie laͤcherliche Sachen ge⸗ 
zieret / als wenn die Jungfrau Maria 
oll eine Finſterniß leiden / Chriſtus in 
dem Petro und Johanne feon, AR a 


Be XXIX. 7 855 
Wie werden die A ein 
4 32 getheil let? 9 72 
Sie werdend eingetheileti in die Zei 
les und Extra- Zodiscales. 1 
ie 2,0 TER & 
Wie ich die Zodiacales mercken? 2 
eil wir ſie oben 1. Theil / Cap. II. 
Qu. RX: in die signa verhalia, æſtiva, au- 
e und hyemalia 2 eingeht f fo 
36 
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bleiben wir bey der Ordnung / underklas 
ren ſolche mit kurtzen Worten. 
0 344 XXX I. A ©, : 
Wie heiſſen die signa Vernalia 25 1 
Setzen. 
1. Aries Widder / bey dem Schickardo 


Aries Abrahami, bey Dem Schillero Petrus, 
bey anderen Cham, Vervex, Dux Gregis. 
Longomontanus obferviret in dieſem Se 
ſtirne u. Sterne / unter welchen der 
groͤffeſte an der Stirn geſehen wird. 
2. Taurus Stier / welchen Schillerus 
S. Andream, Harsdorffer Victimam Læv. I,. 
Philippus Cæſius den Stier / welchen 
Adam nach der Ebraͤer Meynung zu 
erſt ſoll GOtt geopffert haben; an⸗ 
dere den Joſeph in Egypten nennen / 
er hat auch nach des Tychonis und Lon. 
gomontani obfervation 43. Stern / einem 
von der erſten Gattung / einen vom 
der andern / die übrigen ſind kleiner. 
3. Gemini, Zwillinge / we lche Schi · 
ckardus Jacob und Eſau ; Philippus 
Cs ſius David und Jonathan. ne 
nd 8 350 
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II. 35. x Schillerus S. Jacob den groſſen 
heiſſen. Sie beſtehen aus drey Ster⸗ 
nen von der andern Gattung: aus vie⸗ 
ren von der dritten Gattung / aus ach⸗ 
ten von der vlerdten / aus vier von der 
fünfften / und ſechſen von der ſechſten | 
Gattung. 
XXXII. | 
Wage himmlische Zeichen urg 
laufffet die Sonne in . 
Sommer? 
Diet ſind | | 
1. Cancer der Krebs. BER 7 
nennet . Schillerus _ Johannem den 
Evangeliſten HFHarsdorff den Krebs 
der Chriſtlichen Militz / Eph. VI, 4, Er 
beſtehet aus Uuffsehen Sternen / unter 
welchen einer von der dritten groͤſſe; 
drey von der vierdten / ſechs von der 
fünfften / vier von der ſechſten ſind. Ein 
Stern / welcher i in pectore Cancri obſer⸗ 5 
viret wird / heiſſet Præſepe. Sonſt fh, 
Galilæus durch einen Tubam 36. Stern / 
und Schickardus über. 40. in acht genom⸗ 
men 
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men haben welches wir in feinem Site . 


beruhen, laſſen. 


2. Leo der Loͤwe / welchen Schillerus 9 
den S. Thomam, Schickardus den Loͤwen a 


vom Stamm Juda Philippus Cæſius 
den Loͤwen nennet / welchen entweder 
Simſon erleget. Jud. XIV.. 8. Oder Da⸗ 


vid umgebracht. . Sam. XVII, 36. Longo- 


montenus obſerviret in dieſem Signo 30. 


Sterne zwe von der erſten / zwey von 
der andern; fünffe von der dritten groͤſ⸗ 
ſe ꝛc. Unter andern iſt inacht zu nehmen 
das Cor Leonis oder Regulus. Wenn 
die Sonne in dieſem hitzigen Signo lauf⸗ 


FR mathet in unſerm Lande die Rote 5 


. vi irgo die Jungfrau nach den 
Schillerum S. Jaeob der kleiner; Schickar- 


dum Maria; Philipp Jaſon die Ruth 
aus Moab. Dieſes Geſtirn hat nach 
des Longomogtani Rechnung drey und 


dreyßig Sterne / einen von der erſten 


groͤſſe / welcher fpica virginis heiffet / zwey 
von der andern / die übrigen ſind Eltie 
„ 

XXXIII. 


— 


XX XIII.. 


Welche Signa durchgehet Ni Sonne in 
in dem Herbſt? a 

1. Die Libram oder Wage / welche | 
Schllerus 5 Philippum ; Harsdorf die 
Wage Belſazars Dan. V, 275 andere 
jugum, Chelam &e. nennen. In dieſem 
Geſtirne find nach des Tychonisebfer- 
vation zehen Sterne / zwey von der an⸗ 
dern groͤſſe; einer von der dritten; vie tze 
von der bierdten; zwey von der fünften 
und einer von der fechften groͤſte. Nach 
dem Tod des Julis Calaris ſoll in dieſem 
Signo ein Comet erſchienen ſeyn / welchen 
das abergläubiſche Volck vor die de 
deſſelben gehalten. 

2. Scorpium, Seorpion 2 oder wie 
Schillerus will / 8. Bartholomæus, wie 
Schickardus, die Scorpionen Rehaleams 
1. Reg XII, 11. Dieſes Signum hat nach 
des Tychonis obſervation 10, Sterne / 
einen von der erſten groͤſte; einen von 
der andern / zwey von der dritten; vier 
von der vierdten; und zwey von der 

3 fuͤnff⸗ 
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fuͤnfften. Aber Bayerus zehlet 24. 
Stern. B | 


3. Sagittarium den Schuͤtzen / welchen 
Schillerus S. Matthæum, Harsdorff Ismael. 
Gen. XXI, 20. andere Arcitenentem, Cen- 
taurum, Temivirum &c. heiſſen. Er bes 
ſtehet aus zu. Sternen / unter welchen 
zwey von der andern / neune von der 
dritten / neune von der vierdten / achte 
von der fuͤnfften / zwey von der ſechſten 
Gattung find / einer heiſſet nebulofa. 
Tyeho aber zehlet nur 24. Sterne / ſieben 
von der vierdten / zwey von der fuͤnfften / 
und fuͤnffte von der ſechſten Groͤſſe. 
e 
Wie heiſſen endlich die Hyemalia? 
Die signa hyemalia find 
1. Der Capricornus, Steinbock / nach 
dem Schillero S. Simon / nad) dem 
Schickardo Aſahel. Nach des Tycho- 
nis Meynuns beſtehet dieſes Geſtirn aus 
28. Sternen / unter welchen viere von 
der dritten / einer von der vierdten / fies 
ben von der fuͤnfften / und dreyzehen pe 
nee er 


* 
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der der ſechſten ſten Groſſe ſind: drey gehören‘ 
unter die Nebulofas Stellas. f 
2. Der Aquarius, Waſſermana nach 
dem Schillerum S. Thaddæus, Philipp C- 
ſium Moſes. Exod. XIV, 21. Cap. XVII, 16. 
Harsdorff Naaman. 1. Reg. V. 14. Er be⸗ 
greiffet nach des Tychonis obſervation 
41. Sterne; einen von der erſten / viere 
von der dritten ſieben von der vierdten / 
zwey und zwantzig von der fünfften / 
und fieben von der ſechſten Groͤſſe. 
3. Pifees die Siſche nach dem schille⸗ 
rum S. Matthæus, nach der Schickard die 
Fiſchlein Chriſti Joh. VI. Tycho ob- 
ſerviret in dieſem Geſtirn zs. Sterne / un⸗ 
ter welchen einer von der dritten / fuͤnffe / 
von der vierdten / ſiebzehen von der 
fuͤnfften / und dreyzehen von Nes ſechſten 
Geſſe ſich befinden 
ee e, 
h fort und entwirff die Sigakx- 
Ä tra Zodiacalia? ö 
Diefe werden eingetheilet in die Mit ⸗ 
trnichifen und aa: Signa. 


Se 


1888 1. Theil / CapıVIR 


Sr eee 
Deyde find anders von denen Alten ge⸗ 


zehlet worden / und werdens anders 

von Denen Meer gezehlet. n 
re XXXVI. 10 

Wie viel Aerilmos haben die Alen 
gehen Mitternacht gezehlet? 


Insogemein werden, zwey und wan | 


ig en worffen / nemlich 


1. Urſa minor, der kleine Beer / kleine . 
Wagen / nach dem Schiller S. Michael 
der Extz⸗ Engel; nach dem Harsdörffer 
der Beer Elisa, 2. Keg. II, 24. Item 


der Wagen Jacobs und Joſtphs 


Gen.XLV 7. Er heſtet aus 7. Stern / 


| unter welchen zwey von der andern / 
einer von der dritten / drey von der vierd⸗ 
ten / einer von der fuͤnfften Groͤſſe. Doch 
zehlen fie andere anders. Der aͤuſſerſte 
Stern in dem Schwantze heifjet Polaris 
weil er dem Polo ſehr nahe ſtehet. 

2. Urfa major, der groſſe Beer oder 
Heer⸗Wagen / bey dem Schillero das 
Schifflein Petri, bey dem Harsdorff der 
2. . 2. Reg. II, 24. oder der Wa⸗ 

gen 


Von denen Fix⸗Sternen. 8? 
gen Eli. 2. Reg. II n. Er begreiffet in 
ſich 27. Sterne / unter welchen nach des 
Tychonis Ausrechnung ſieben von der 
andern Groͤſſe / drey von der dritten / 
zwoͤlffe von der vierdten / und ſechſe von 
der füͤnfften. Doch Ricciolus zehlet ſie 
ander. ÄÜͤ en 

3. Draco der Drache bey dem Schi- 
ckard der hoͤlliſche Drach; Schiller die 
unſchuldigen Heiligen. Er begreiffet 
in ſich zu. Sterne / einen von der andern 

Seen e dritten / ſechzehen 
von der vierdten / fünffe von der fünffe 
ten / und zwey von der fechiten Groͤſſe. 
Tycho aber er zehlet euffe von der 
dritten; einen von der andern / und ſech⸗ 
fe von der fuͤnfften Groͤſſe. Sonſten 
lieget dieſer Drache zwiſchen dem groſſen 
e, ee) 

4. Bootes AgrroßvAef , cuſtos Eri- 
mantidor Urſæ, Germ. Beerenheuter / Ä 
Schickardo Nimrod / SchilleroS. Sylve- 
fter, Philippo Cæſio Propheta Amos Cap. 
III, 4. Ob er heiſſe Ey Job. IX. oder 

* Amos V, 8. ler, XIII, 10, oder 


50% I Theil / Cap VII. 


d job. ix, y. Amos V, 8. iſt ſchwer 


zu ſagen. Vielleicht erklaͤret Hierony- 


mus die Sache am deutlichſten / wenn er 
durch das Wort En den Arcturum 
du Oi den Orionem, und durch 

5 die Fihades derſtehet wenn man 
1 icht als mit den Aben-Eſra durch das 
Wort by will den Plauftrum gleichſam 
eine congre gation von 7. Sternen nennen 


will. Sonſt hat dieſes Geſtirn in ſich 
nach dem Tychonem 18. Stern / nach 


dem Bayerum 22. unter allen iſt ein 


Stern von der erſten Groͤſſe / welchen 
man den Arcturum nennet. Die Aftro- 
18 eignen ihm. einen Mariabſchen Effect 3 


1. ses Birehices ſonſt reix⸗t ac. 
puls ſpiearum. Schillero Hagellum 
Chrifti ; Harsdörffer Coma Abſolonis. 


2. Sam XIV. 26. Philipp Cæſio die aa 


re Maria Magdalena Lue VI,. oder 
der Maris des Lazari Schweſter; 
anderen das Sudarium Der Veronicæ. Er 
hat nach des Longomontani Rechnung 
14. Stern. Einen von der dritten / 

zwoͤlffe 
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zwoͤlffe von der vierdten / und einen von 
der fünfften Groͤſſe. Dieſes Geſtirn 
hat den Namen bekommen von der Bere- 
niee des Ptolemæi Evergetæ Gemahlin in 
Egypten. Dieſe hatte ein Geluͤbde ger 
than / ihre Haare in den Tempel der Ve- 
neris auffzuhengen / wenn ihr Herr als 
ein Sieger aus Aſia wieder zuruͤck kom⸗ 
men wuͤrde. Als er aber nicht wieder 
kommen / hätte ein Mathematicus ſie zu 
troͤſten gezeiget / wie ihre Haare unter 
den Sternen ſtuͤnden. e 
6. Corona Septentrionalis, nach dem 

Schiller die Dornen Chriſti; nach dem 
Harsdörffer die Crone Eſther. Eſt. II. 
ſonſten Corona Vulcani, Theſei, Ariaduæ. 
Sie hat nach des Tychonis obſervation 


acht Sterne / unter welchen einer von 


der andern Gattung Gnofia heiſſet von 
Gnoſo einer Stadt in Creta. 85 
7. Hercules, nach dem Schiller Triga 
Regum S. Magorum, nach dem Philipp 
Cælium joſu, nach dem Schickard Samfon. 
Hat in ſich 28. Sterne / unter welchen die 
1 . 


192 u. Shel/ cap vi. 


meiſten von der dritten vierten] 
| fuͤnfften und ſechſten Groͤſſe find. 
ing Lyra, ſonſten Vultur cadens, teſtudo, 
cythara, bey dem Schiller die Brippen! 
Chriſtt / bey dem Harsdörffer, die Lyra 
PDavidis. f. Sam. XVI 25. Sie begreiffet! in 
ſich ar. Sterne / unter welchend die Lucida 

| Eyre von dererſten Groſſe iſt. 
9. Cygnus; Schiekardo Jen ICheifi, 
Schiller Crux cum 8. Helens hati8. Ster⸗ 
ne in ſich / unter welchen dieſer von der 
andern Groͤſſe der in dem Schwantz 
geſehen wird. Die andern find alle 
kleiner. Sonſt iſt in der Bruſt dieſes 

Sternes 1600. ein neuer Stern geſehen 
worden / welcher biß 1621. geblieben / und 
hernach wieder vergangen. | 
10. Cepheus, Schillero S. Stephanus, 
Harsdorff Salomon. I. Reg. L390. Beſtehet 
aus u. Sternen oagomontanus nimmet 
alleine vier in acht. 
I. Caſſiopeja, Schillero- Matis Magda- 

lena, Harsdorff Bathſeba, Gramineo Roma- 
na Eccleſia. Sat nach dem Tychonem 
40. Sterde / etliche von der Dritten 
| Groͤſſe / 


egondaien Stern. Mi 


Groſſe die die andern i ind ſind kleiner. Anno 
1572. hat Tycho einen neuen Stern ob. 
e 7 welcher biß 576. eee 
er e am 
! Auriga ſonſt Eeiähtohiue, kultgs eh. | 
prarum, Myrtilus, Schiller S. Hieronymus, 
: Harsdorf Jacobus Patriarcha Gen.XRX,30. 
Tycho zehlet 9. Sternei in adieſem Geſn⸗ 
ne / Bayerus mehr. In der lincken 
’ Se. die Gpelle von der erſten 


fer 
13. Perſeus nach dem Schillerum 8. 
Paulus nach dem Schickardum David. 
en reiffet in ſich 25. Sterne wie ſie 
Lot omontanus erzehlet. In der lin⸗ 
cken Hand iſt das Caput Medaßs ein 
Stern entweder von der andern 7 oder 
dritten Groͤſſe. 

4. Triangel ſonſten Peltoton, Schiller 
Autre petri, Harsdorft 88. Trinitas beſtehet 
aus vier Sternen von der vierdten / und 
geinen von der fuͤnfften Groͤſſe. Bayer 
ö 8 noch einen von Wr ae G vofie 

inzu. u ee e H 


2 


N 1%. 42 


1. Andromeda ſonſt perfea , Schillero 
Se pulerum Chriſti, Harsdorff Abigail. 
1. Sam. XXX, 5. Hat nach dem Tycho- 
nem. 27. Stern / unter welchen drey von 
der andern Groͤſſe / die andern ſind klei⸗ 
1086. Pegaſſus „ Schillero S. Gabriel 
der Ertz⸗ Engel. Harsdorff der Koͤ⸗ 
nig in Babel jer. Vn. beſtehet aus 20. 
Sternen / unter welchen vieren von der 
andern Groͤſſe / und gleichſam ein qua- 
ai machen / die andern find unterſchie⸗ 
Den. SA e Fr 
. Equuleus, Schill. Rofa myſtica, 
Philippo Cæſio das Königliche Roß / 
darauff Hamman den Mardocheum 
gefüuͤhret. Et. VIig. Hat 4. Sterne alle 
von der vierdten Groͤſſe. | 
18. Delphinus, ſonſt Vector Aaronis, 
Muſicum ſignum, Schiller Hydriæ Cana- 
ne, Harsdorff Delphinus Davidis Pfalm. 
CIV. 26. Hat 10 Sterne / unter welchen 
ber een der dritten Groͤſſe / einer von 
* fuͤnfften / und viere von der ſech⸗ 


19, Sa 
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19. Sagitta, telum, Schickardo telum 
ſonathæ. 1. Sam. II, 35. Philipp. Cæſio der 

feil Joas / welchen er auff Befehl des 
—— Eliſaͤ wider die Syrieriges 
ſchoſſen. 2. Reg. XIII. Schüller die ¶ an⸗ 
Be oder Speer / damit ein Kriegs⸗ 
Knecht die Seite Chriſti am Creutz ge⸗ 
offnet. Dieſes Geſtirn hat 5. Stern / 
drey von der vierdten Gattung / einen 
bon der fuͤnfften / und einen von der ſech⸗ 
ſten. Bayer ſetzet noch hinzu drey an⸗ 
der Sterne von der ſechſten Ord⸗ 
mung: ati e 25% 1 2 
10. Aquilia Ganymedis caput, vultur 
volans, Schillero S. Catharina, Schickardo 
des H. Reichs Adler / Philippo Cæſio 
Johannes der Evangeliſt / als ein 
hochfliegender Adler. Begreiffet in 
ſich 12. Sterne / einen von der andern 
Groͤſſe / viere von der dritten / drey von 
der vierdten / die uͤbrigen zwey von der 
ſachſten nn3- 10 7 % 7 

21. Antinous Schiller ein Theil von 

der heiligen Catharina / Philippo Cæſio 
der Sohn der Sunamitin / * der 


194 1 u. Theil/ Cap. VII. 


Prophet Elias vom Tode erwecket. 
1 Reg. IV, 35. Tycho obſervixet in denſel⸗ 
ben nur drey Sterne / einen jeden von 
der dritten Groͤſſe / Keplerus und Bayer 
22. Opiuchus, Schiller 8. Benedictus, 
Schickardo Paulus Act. XxXVIIH y. Philip- 
po Cæſio, Aaron deſſen Stab in eine 
Schlange verwandelt wird Exod. VIII. 
eder Moſes“ der eine Schlangen in der; 
often erhoͤhet. Num. XXI 8. Dieſes 
Geſtirn hat nach des Tychonis Meynung 
1. Stern. Bayer zehlet noch mehr. 
Anno 1604. den 9. Oetobris iſt in dieſem 
Sydere ein Stern eiſchienen in der Ge 
ſtalt der Veneris; deſſen Beſchreibung 
man bey dem Keplero leſen kan. Zu 
dieſen Opiucho gehoͤret noch Serpens 
-Opiuchi, ſonſt Coluber, anguis Harsdorf, 
Moſis Schlange / die in der Wuͤſten 
auffgerichtet worden. Num. XXI, 9. Dat 
nach dem Bayer 29. wegen der Groͤſſe 
derfelben koͤnnen ſich die Aſtronomi noch 
nicht vergleichen. 0 


- * l 
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XXXVII. 


Wegen | 

gegen Mitternacht? 

a neuen Afterifmi , welche von de⸗ 
nen Aſtronomis gemacht worden aus des 
nen Sternen / die vor deſſen ole 
oder informesgenennet worden ſind 

1. Der Jordan zwiſchen dem groſſen 
Beer und Loͤwen. 

2. denen zwiſchen dem Polum, 
Ferſeum und Fuhrmann. 

3. Aper, ſo vier Sterne hat zwiſchen 
dem Triangel und Schwantz des Aric- 
tis. 

514. Tigris und Euphrates, zwiſchen dem 
C bun, Aquilam und Serpentarium. 


XXXVIII. 


& zehle weiter die alten Aſteriſmos 
5 gegen Mittag? 

| Die Alten haben gegen Mittag nicht 

m als 13. Alterifmos gezehlet / als da 

. Cetus oder N Maris, 

f ®z Schil- 


net. 


96 ll. Theil / Cap. VI. 
Schillero S. Joachim und Anna / 
Schickardo Cetus Jonæ hat nach des Ty- 
chonis Rechnung 22. Sterne. Zwey 
von der andern Groͤſſe / ſieben von der 
dritten / zehen von der vierdten / zwey 
von der fuͤnfften. | 

2. Orion ſonſt Arion, Urion; Schickar- 
do Jofua ‚Schillero 8. Jofephus der Jung⸗ 
frau Maria Braͤutigam. Hat nach 
des Tychonis Rechnung in ſich 42. Ster⸗ 
ne. Einen von der erſten / fuͤnffe don 
der andern / viere von der dritten / funff⸗ 
zehen von der vierdten / zehen von der 


— 6 


fuͤnfften / und ſieben von der ſechſten 


Groͤſſe. Drey unter Diefen/ welche wir 
in dem Cingulo ſehen / heiſſen der Ja⸗ 
cobs⸗Stab Gen. XXX. 37. und Job. IX, 9. 
wird dieſes Orionis weitlaͤufftig erweh⸗ 


3. Eridamus, fluvius, Amnis Phæton- 
fius , Oceanus, Nilus, Schillero tranfitus; 
Ifraelitarum per mare rubrum , Schickardo 
Kidron, Harsdorff Jordan. Joh. II, 14. Hart 
nach des Tychonis obfervation 10. Sterne. 


in ſich / viere von der dritten / viere 5 
5 er 
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5 9 und zwey von der fünfften 
Groͤſſe. 1 

4. Lepus, Schillet. Vellus Gideonis. 
Hat nach des Tychonis Meynung vier 
Stern von der dritten / viere von der 
vierdten / viere von der füͤnfften / und ei⸗ 
nen von der ſechſten Groͤſſe. 

5. Canis major, Schillero David / 
Schickardo Canis Tobiæ, hat nach des Ty- 
chonis obſervation 13. Stern; einen von 
der erſten / einen von der andern / fuͤnffe 
von der dritten / zwey von der vierdten / 
und viere von der fuͤnfften Groͤſſe. Der 
von der erſten Groͤſſe heiſſet Sirius, exſic⸗ 
eatrix Stella à Si, weil er eine groſſe 
Hitze machet / wenn er mit der Sonnen 
auff und untergehet. Er heiſſet auch 
Canicula, weil die Hunde leichtlich raſend 
werden / wenn die Sonne mit dieſen auff 
und nieder gehet. 335 
61. Canis minor, Schillero Agnus Pa- 
ſchalis, Schickardo Catellus Cananææ hat 
nur zwey Stern; einen nach des Tycho- 
nis obfervation von der andern / den an⸗ 
dern von der dritten Groͤſſe, Doch 
Ns K 3 hat 


198 II. Theil / Cap. VI. 
hat Bayerus mehr Sterne in dieſem Ge⸗ 
ſtirne wahr genommen. ET 
7. Navis, ſonſt Navis Noæ, Navis Ja ſo⸗ 

nis, Argus, hat 45. Stern in ſich; einen von 
der erſten Groͤſſe / ſechſe von der andern / 
achte von der dritten / zwoͤlffe von der 
vierdten / ſieben von der fuͤnfften / einen 

von der ſechſten Groͤſſe. 

8. Hydra, Alina, Coluber, Schillero Jor- 
dan, hat nach des Tychonis Rechnung. 
einen Stern von der erſten Groͤſſe / wel⸗ 
che Lucida Lyræ, item Cor genennet wird 

geben von der vierdten / ſieben von der 
fünfften / und einen von der ſechſten. 

9. Crater Schickardo Crater Joſephi, 

vel Sauli, Schillero Area fœderis. Hat 
nach dem Tychone drey Stern von der 
vierdten Griffe. o ines 
10. Corvus; Schiekardo Corvus Noꝶæ 
oder ke hat nach dem Tychons vier / 

Sterne / drey von der dritten / und einen 
von der vierdten Groͤſſe. | 

11. Centaurus, Schillero Abraham und) 

Iſaac. Beſtehet aus 27 Sternen / uns 

ter welchen einer von der erſten / fünffe: 

| £ von 


Von denen Gi Sternen. 199 


von der andern / ſieben von der dritten / 
fuͤnffzehen von der vierdten / neun von 
der fünfften Groͤſſe. Doch Tycho, hat 
keinen von dieſen recht erkennen koͤn⸗ 
nen. en de e 
1. Fera, Beſlia, Schillero:S. Jacob; foll 
19. Stern in ſich begreiffen; zwey von 
der dritten / eilffe bon der vierdten / ſechs 
don der fuͤnfften Groͤſſe. 

z. Ara, ſonſt Thuribulum, altare, tem- 
plum, Schillero ara thymiamatis, beſtehet 
aus 7. Stern / unter welchen fuͤnff von 
der vierdten / und zwey von der fuͤnfften 
Groͤſſe genennet werdennn 
14. Corona meridionalis,Schillero Hias, 
dema Salomonis, Harsdorf. Corona Davi- 
dis 2. Sem. XII, zo. Hat in ſich iz. Stern 
unter welchen fuͤnſſe von der vierdten⸗ 
ſechs von der fuͤnfften / zwey von der 
ſechſten Groͤſſe ſind. 

15. Piſcis Notius, Schickardus Piſcis cum 
gatere / begreiffet in ſich u. Sterne / 
einen in dem Mund von der erſten / neu⸗ 
ne von der vierdten / und zwey von der 
affe 

K 4 XXXIX. 


200 ll. Theil / Cap. VII. 
e ER RETTEN 


| XXX IN. 290 

Beier es Um die neuen Alters 

mos auſtrales? 

Die ſind entweder von denen Afro- 
nomis, oder von denen Schiffleuten ob 
bene worden. 5 | 

BETEN RE a. 
Welche ſind von denen RER 
f erdacht wor den? 4 

Hieher gehoͤren RR 

1. Monoceros unicornis reifen den 
Orion und kleinen Hunde. 

2. Gallus, oder nach dem re 
Gallus Petri. Matth. XXVJ, 72. Zwiſchen 
dem groſſen Hund und dem Schiffe, 


3. Columba Noachi mit dem Oel⸗ 
zweig 1 5 weit v von dan srofien Du. 


de. 


e in 151 kan ‚der andern: 

Gattung? 
Die u Conltellationes, Hehe die 
Söifiene über dem quatore obfervi.. 
ren / 


Von denen Fix⸗Sternen. ꝛör 


ren / find nach des Petri Theodori und Fri- 
derici Houthmanni bericht 

1. Grus, 2. Indus, 3. Pavo, 4. Apis 
Indica, 5. Triangulum Auſtrale, 6. Mu- 
ſea, 7. Chameleon. 8. Piſcis volans S. hi- 
rundo, 9. Dorando S. Chryſophus, 10. 
Hydrus „ 1. Toucan S. Anſer Americanus 
12. Phœnix. i 


| XLII. 
Koͤnnen noch heutiges Tages Alte- 

riſmi erdacht werden? i 
Allerdings. Denn es haben die 
Aſtronomi bißhero der meiſten Potenta⸗ 
ten Wappen in den Himmel gebracht. 
Von denen Gladiis Electoralibus und Scu- 
to Sobleſciano, beſiehe die Acta Erudit. 

Lipf, Anno 1644. p.395. 396. 


CAPUT VIII. 
"Ak Von 
Denen Extraordinar 
Fix⸗Sternen. 
K 5 I. Was 


202 . Theil / Cap. VIII. 
— . . ˙· 


Was ſind die extraordindf 
Sir-Sferne? - 6. 
| © find: gewiſſe Himmelgrkichter 
die zuweilen erſcheinen / und nach 
gewiſſer Zeit wiederum verſchwin⸗ 
den. Ran 
II. 
Ich moͤchte gerne etliche ſolche 
Sterne wiſſen? 
Wir haben allbereit oben erwehnett 
daß (1) Anno 3572 in dem Winter⸗Mo⸗ 
nat ein ſolcher Stern in die Cafliopejai 
geſehen worden / welcher anfangs die 
Groͤſſe der Veueris gehabt / hernachmals 
immer kleiner worden / biß er endlich 
1574. in dem Martio wieder verſchwun⸗ 
den. (2) Anno 1600. ſich in der Brufli 
des Schwanes ein Stern ſehen laſſen / 
von der dritten Groͤſſe biß 1621. da er 
wieder verſchwunden. (3) Anno 1604. 
den 9. Octobr. ſich wieder ein Stern im 
der Groͤſſe der Veneris gezeiget / welchen 
im 
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worden. CC 


10 m Hin 317 185 
Woher entſtehen dieſe Sterne? 
Etliche meynen / es werffe der Solari- 
ſche Coͤrper in den achten Creyß des 
Himmels offt viel Dünſte aus / welchen 
ſie nach dem ſie ſehr gehaͤuffet / und von 
vielen Sonnenſtrahlen zugleich beſtrah⸗ 
let / uns Sterne zu geſichte bringen. Al⸗ 
leine / es iſt wider die Wahrheit / daß (i) 
aus der Sonnen Duͤnſte heraus ſteigen / 
ſintemal dieſelbe nur ein Corpus fimplex, 
nicht ein compoßtum iſt / und alſb keine 
Duünſte von ſich werffen kan. (2) Gibt 
es keine Sonnen⸗Duͤnſte / ſo koͤnnen ſte 
nicht gehaͤuffet werden. (3) Kan nie⸗ 
mand die Beſchaffenheit ſolcher Haͤuf⸗ 
fung beſchreiben. (4.) Wie dauerten 
fie fo viel Jahre / wenn ſie zuſammen Tas 
men. (5.) Ja ein jedweder natürlicher 
Coͤrper hat feine Materiam und Formam. 
Drum muͤſſen auch dieſe Sterne ihre 
Materiam und Formam haben. 


86 Iv. 
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Wie werden denn dieſe Sterne? 

Weil die neuen Sterne auffgehen / 
und wiederum verſchwinden; ſo folget 
daraus / daß ſie nicht in ſich neu ſind / ſon⸗ 
dern von dem weiſen Schoͤpffer unter 
denen andern Sternen erſchaffen wor⸗ 
denz und alſo nur neu heiſſen ratio ne ap⸗ 
paritionis, weil fie zu gewiſſer Zeit ſich zei⸗ 
gen / denn fie haben ihre alcenſiones und 
deſcenſiones, wie die Planeten und Co⸗ 
meten. Drum werden ſie von Tag zu 
Tag kleiner / das iſt / fie ziehen ſich mehr 
und mehr in die Hoͤhe / biß ſie ſich gaͤntz⸗ 
lich verliehren. Sie haben auch folche 
Periodos, die uns unbekant ſeyn. Und 
weil wir keine gewiſſe Hiſtorien von de⸗ 
nenſelben haben ; iſt auch nichts gewiſſes 
von ihren Periodis zu melden. Doch 
weil die heilige Schrifft nichts von die⸗ 
fen Sternen hat / ſo fegen wir auch nichts 
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Anhang 
| Von | 
Ver Aftrologia 


Sacra. 


Mirbach 


Was iſt die el Sera; 45 
393: Aftrologia Saera iſt eine Pie 


ſchafft von der Sternen influentz 
wie ſolche durch gewiſſes Muthmaſſen 
kan Nageln wake ; 
Wie wird ſoche eingeheist? 
In, dem gemeinen und ſonderbah⸗ 
ren Theil. Jener handelt von der 
Aſtrologia prognoſtiea in gemein; dieſer 
aten feen 8 


i 1 K 7 75 er 10 s on „HL 


.. hei ins 


EEE) Fabia 
Wie koͤnnen beyde tractiret 
werden: 

Nach ihtem rrchtmaßigen Ger 
brauch und ſchaͤndlichen n ißbrauch. 
Drum wird die Aſtrologia prognoſtica 
entweder naturalis und ſobria; oder fu- 
perſtitioſa und judicharia fein. Die Ge- 
nethliaea ebenfalls ind die Genuinam und 
8 eingetheilet werden. 


aer 1. 
Br Prognoflica 
© Sobria. 1817 


„Dee iſt di Brognoflica: Sobria? 2 


Je Aſtrologia prognoftica, Welche 
Dſobria heiſſet / 11 9 2 us der Ster⸗ 
nen Lauff / Stand und Aſpecten von der 
Witterung und andern natürlichen 
Sachen beſcheiden zu judiciren. IE 


N ankal an Anı 
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Wiethut 5 dels? 2 


Sie zeiget uns theils der Sternen 
Inffuentz und Wuͤrckung; theils dero⸗ 
ſelben vielfältig e ie 


‚Haben die Ster ne eine e 
oder Wuͤrckung in die 
Linter⸗Welt? 
Man kan foͤlche nicht laͤugnen: Denn 
1. So ſaget der Meiſter des Buchs 
der Weißheit Cap: VII y. g. 19. Er hat 
mir gegeben gewiſſe Erkaͤntniß alles 
Dinges / daß ich weiß / wie die Welt ge⸗ 
805 iſt / und die Krafft der Elemente. 
Der Zeit Anfang / Mittel und Ende; 
wie der Tag zu⸗und abnimmt / wie die 
Zeit des Jahres ſich endert / und wie das 
Jahr herum laufft / wie die Stern ſte⸗ 
hen. Warum hat der groſſe GOTT 
dieſe Lichten an die Veſte des er ne 
geſetzet? daß ſie fiheiden Tag und 
Nacht / und geben Zeichen, Zeiten Tag 
und Bahre Gen. J 14. Ja GOT ver⸗ 
richt 
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ſpricht ſelbſten / daß / ſo lange die Welt 
ſtehet; Saamen und Erndte / froſt und 
Hitze / Sommer und Winter / Tag und 
Nacht nicht ſollen auffhoͤren. | 
2. Weil die Sterne nicht blos als eis 


ne Zierad an Himmel geſetzet worden; 


ſondern darum / daß ſie ihren Schein / 
Krafft und Wuͤrckung der Erden mit⸗ 
theileten. ar 

3. Weil die Sternen von unterſchie⸗ 
dene Groͤſſe und Farbe: Alſo muͤſſen ſie 
auch von unterſchiedener Krafft und 
Wuͤrckung ſeyn. 


4. Es bezeiget die Erfahrung / daß die 


Geſtirne ein groſſes beytragen bey der 


Veraͤnderung der Lufft / der Garten⸗ 
und Acker⸗Arbeit / des menſchlichen Lei⸗ 
bes. Ja / die Medici beziehen ſich dar⸗ 
auff in ihren diebus Criticis, und nehmen 
der Sterne intluentz fleißig in acht. 

5. Es geben die gelehrten Maͤnner 
beyfall. Origenes ſagt: die Erde ſey 
gleichſam ein offenes Buch / in welchem 
alles geſchrieben ſtunde / was geſchehen 
ſolte. Mehr Zeugniſſe kan man bey 7055 

an al- 
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Balduino Caſ. Conſc. donſc. ball.“ III. Cap M. a ; 
I. p.587. leſen. 
IV. 


Wie haben die Sterne re 
Wuürckung? 

Solches kan theils ins gemein von 
alen Sternen; theils inſonderheit von 
. oder nen Stern ne wer⸗ 
N ene ee, f 
| 5 6 F. 5 

Wie insgemein? 

Die Wieckung der S ternen iſt un⸗ 
terſchieden. | 

1. Der Gröffe nach / fü ntemal die 
groſſen Himmels Lichter eine groſſe / 
die mittelmaͤßige eine mittelmaͤßige / und 
die kleinen eine kleine Wuͤrckung haben / 
wofern nicht andere Urſachen dazu kom⸗ 
men / welche dieſelben entweder vergroͤſ⸗ 
ſern oder vermindern. a 8 

2. Dem Orte nach / fintemat gemei⸗ 
glich die Sterne eine groͤſſere Wuͤr⸗ 
A haben / welche uns naͤher 5 


210 I. Theil / Cap. l. 


— ——— 
ünd eine geringere / welche weiter von 
der Erden ſtehet. 


Wie insonderheit? 

Wir treffen einen andern influxum 
oder Wuͤrckung der Planeten an / einen 
andern der Fix⸗Sternen. N 

VII. 

Worinbeffehet der Planen 

Wuͤrckung! 

Ene andere Wuͤrckung hat ein jed⸗ 
weder Planet in ſich; eine andere / wenn 
er mit andern Sternen gewifle 1 
mache; 4 ** 

1 Vll. 

Was hat ein jeder Planet in ſch 

vor Wuͤrckung? 

Es hat 

1. Die Sonne eine nde panr sym- 
pathiæ mit denen feurigen Eflaväs, ziehet; 
ſolche aus der Erden ⸗ wachet die dufft 
warm / und traͤgt ein groſſes bey zur Ge-- 
neration und Conſervation aller Coͤrper. 

2. Der 


— 


ond der Aftrologia Sobria. 21 


. Der Mond heiſſet humsoram: Bo 
mina, und erreget alle Feuchtigkeiten in 
denen natuͤrlichen Coͤrpern. 

& 3. Der Saturnus hat eine kalte bir 

ung 9. } 

. Der Jupiter hat einen b gütigen 
Wb „daß er von vielen fortubamajer: 
genenmet wird. 

5. Der Nars ſoll eine hiöige u und teo⸗ | 
dene Wirkung haben. 

6. Die Venus würcket eine moderate 
Feuchli keitund gatige Warme / daß er 
von denen Aſtrologis Fortuna minor ge⸗ 
nennet wird. 

. Der Mercurlis bout g und feuch⸗ 
te Ken. 0 IE 


| RT 5 
Was haben die Planeten. bor 
Wuͤrckung in gewiſſen 
| Aſpecten? 
Sie halten, 


I. Vor guͤtige Aſpecten (&) den 
gedritten Schein“ wenn Planeten in 
den dritten Theil des Zodiaci von einan⸗ 
der ſtehen /d. i. bor himmliſche * 
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2 3 


als u wenn die Sonne in me in dem Atiete, und 


der Jupiter in dem Leone ſtehen. (O) 
Den geſechſten Schein / wenn zwey Pla⸗ 
neten den ſechſten Theil des Zodiaci von 
einander ſtehen. 
2. Vor böfe und unglückliche (a) 
den gevierdten Schein / wenn Planeten 
den vierdten Theil von einander ftehens 
und (g) den Gegen ⸗Schein / wenn ſie eine 
ander opponiret find. 
3. Vor indifferent die Conjunction 
oder uam mn aa eden 
Planeten. 13 


Wie ſeheres um dier guentg der 
Fix⸗Sternen? 


Sie haben ebenfalls eine andere In- 


flüentz und Wüͤͤtckung in ſich ſelbſt; eis 
ne andere / wenn ſie bald mit dieſen bald 
mit ER N conjungiret erben: 


Was haben fi 5 e in vor eine 
Wuͤrckungg 
Eine ſehr groſſe. Doch hat ſie Bi 


| 
\ 
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hero wegen weiter diftang noch kein 
Aſtrologus determiniren koͤnnen / wird 
auch keiner determiniren / weil ſich der 
Pe Gott dieſe Wiißheit alleine vor 


chalten hat. 


Re 
Was vor eine Wuͤrckung haben 
die Fix⸗Sterne / wenn ſie mit unter⸗ 

ſchiedenen Planeten conjungirt 
werden? | 


Gleichfalls eine fehr groſſe. Wer 
allein der Sonnen⸗Lauff erweget / der 
befindet / daß ſie andere Wuͤrckung auff 
der Erden hat / wenn ſie in denen Fruͤh⸗ 
ling⸗Zeichen lauffet; andere / wenn ſie in 
denen Sommer» Zeichen iſt; andere / 
wenn ſie in denen Herbſt⸗Signis und ans 
dere / wenn ſie in denen Winter⸗Zeichen 
geſehen wird. Balduinus loc. cit. zeiget 
genau / was die Sonne mit einem ſed⸗ 
weden digno vor eine Influeng hat. 25 


XIII. 


er I.̃ Theil / Cap.. 


e eee e ee eee 

Wenn wir zu der Verhinderung 

gehen / warum werden die Sterne 
intihrer influentz verhindert? 
Weil die Sterne niemals necefhti- 

ren / ſondern nur incinren. 
lit Air e DB tn 


1 x % + 


Welches ſind aber die Urſachen 
ſolcher Verhinderung? 

Derer ſind mehr / als wir entwerffen 
koͤnnen. Nur etlicher zu gedencken / ſo⸗ 
verhindert der Sternen influeng bald 
die Beſchaffenheit der Lufft bald eine 
auffſteigende Wolcke / bald die Veraͤn⸗ 
derung des Windes / bald Hitze / Kaͤlte / 
Naͤſſe / Duͤrre ꝛc. Bald andere Caulz 
ſecundæ, die nach Beſchaffenheit der na 
tuͤrlichen Coͤrper ſehr unterſchieden find! 
Zum Exempel / bey der Saat verhinder 

der Sterne Wuͤrckung der gute oderboͤf 
Saamen / der fruchtbare und unfrucht 
dare Aecker / der Fleiß oder Nachlaͤßig 
keit des Aeckermanns / die Bee 
ii di 
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heit der Lufft ꝛe. 


| 
| Bey denen Menſchen 
das Temperament, gute Erziehung / rechte 
t oder Ordnung im Eſſen und Trin 
cken / das Gebeth / die Maßigkeit ꝛe. bey 
8 andere Sache. 
rn is Re eee as 

| Wasfolgerdaraus? 
Das das Studium Aſtrologicum un⸗ 
gewiß / oder wohl gar vergebens 
9. ben Ta alone 


N. ä 

Warum nenneſt du daſſelbe 
Wegen Ungewißheit der Sternen 
und ihren Eigenſchafften , denn es hat 
ſich biß dato niemand ruͤhmen koͤnnen / 
einer gruͤndlichen Wiſſenſchafft / was 
ein jedweder Stern vor eigentliche Qua- 
litaͤten / Temperament und Wuͤrckungen 
in ſich habe. Wer ſich auff die Calen⸗ 


dermacher beruffen will / derſelbe redet 
ſeine eigene Schande / ſintemal ſie ohne 
Judicio von der Witterung und andern 
Sachen ihre prognoſtica ſtellen / und des⸗ 
412 118 | wegen 
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wegen billich von allen gelehrten Leuten 
verlachet werden. Weil nun die Ster⸗ 
ne ihrer Natur / Eigenſchafften und 
Würckungen nach / noch nicht bekandt 
ſeyn; ſo kan kein verſtaͤndiger Mann ſich 
unterfangen / aus ihrem Lauff ein gewiſ⸗ 
ſes prog noſticum zu ſtellen. 
eee A, © 
Warum haͤlteſt du die Altrologi- 
ſchen Prognoftica vor nichtig und 
vergebens? 
Weilman RNERSZ 
1. Nicht eher von einem Dinge ein 
prognoſticum ſtellen kan / als nach ge⸗ 
nauer Gegeneinander⸗Haltung der ge⸗ 
ſamten Geſtirnen und aller Aſpecten. 
Nun aber kan ſich kein Altrologus dieſer 
Wiſſenſchafft ruͤhmen / und auff bewehr⸗ 
te Erfahrung beruffen / daß aus denen 
obſervirten Conſtellationen ſich einerley 
Effect gezeiget habe / und man alſo gewiſ⸗ 
fe Reguln davon abfaffen konne. Drum 
muß auch dieſes Aſtrologiſche Prognoſti⸗ 
cum vergebens ſeyn. 45858 
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2. Weil der Himmel niemals einer⸗ 


ichts gewiſſes von dieſer Influeng ges 
we cerd enn ann 
3. Wenn die Atrologi gleich eine ges 
meine Wiſſenſchafft von der Influeng 
der Geſtirne haͤtten; fo Fönten fie doch 
nicht auff ſolche Special- Sachen kom⸗ 
men / welche fie ſich zu deter mimiren une 
„„ 

4. Sind ihre Reguln gemeiniglich 
ſuſpect und falſch. Denn woher weiß 
ein Aftrologus, daß der Mercurius Wind 
und Regen / andere Planeten andere 
eee eee Woher as 
| en 
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‚fen fie / daß der gedritte und geſechſte 
„Schein gut; der gevierdte und Gegen⸗ 
ſchein boͤſe; und die conjunction indiffe- 
en enn e ne eh R 
5. Weil nnn weder der Planeten 
noch Fix⸗Sterne Natur und Eigen: 
ſchafften / noch die eigentliche Vermi 
ſchung der Würckung nach ihren gradi 
bus und andern Accidentien / die ſolch 
Vermiſchungen turbiven konnen / viel 
weniger die duration und andere derglei 
8 chen Sachen nach ihrem Grund Tonne: 
‚erforfihetwerden, ſo muß man billich zi 
geben / daß die Aſtrologiſchen Prognoftie 
ungegrüͤndet und billich zu verwerffe 


ſeyn. 
Doch konnen ſich die Atrolos au 
pvpiel Exempel beruffen? 
Sie beruffen ſich zwar auf viel Exer, 
pel. Doch koͤnnen denenſelben ande 
entgegen geſetzet werden / die nicht ein 
troffen. Und wenn eine blinde Hen 
zuweilen ein Kornigen fndetz darff d. 
| | | DR 


ſequentia. 


T... 
Doch kan man die Wuͤrckung / 
welche die groſſeſ Conjundion der 
Planeten verurſachet / nicht in 

23 bweiffel ziehen? 

Es ſind die geſchehene Sachen nicht 
der groſſen Conjunction der Planeten / 
ondern andern particular. Urſachen zus 
zuſchreiben. Denn ſonſt muͤſten dieſe 
Planeten zuweilen vor der Conjundion, 
uweilen nach derſelben ihre Wuͤrckung 
zehabt haben / ſintemal viel Sachen ſo⸗ 
wol vor als nach derſelben geſchehen. 

a / warum find viel merckwuͤrdige Sa⸗ 
chen vorgelauffen / da keine Conjunction 
geweſen? Iſt alſo wieder offenbahr / daß 

ie Aſtrologia nichts gewiſſes determini - 

Man.. 
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= Ver Prognoſtica Su- 


ER peilen, 


Was iſt die Prognoſtica Super- 
852 % Hüoßt- 2,723 


DI Aſtrologia Prognoſtica, welche 
YO Superttitiofa heiſſet / pfleget aus den 
Sternen Lauff / Stand und Afpecten 
von allerhand willkuͤhrigen Sachen vie 
zu verkuͤndigen. a 
N II. 8 

Wie iſt ſie von der Sobria unter⸗ 
er | ſchieden? FESTEM 


Die sobria verkuͤndiget 70 
1. Allein natürliche Sachen vom Ri 
gen / Sonnenſchein / Froſt / Sruchtban 
keit und Unfruchtbarkeit der Erden u 
die Superſtitioſa handelt von denen 
an | bh 


Von der — superſtitioſa. ar 


Eührlichen D Dingen die in denen freyen 
Willen eines Menſchen beſtehen / als 
von Mord / Diebſtahle / Hurerey / Ehe⸗ 
bruch / Todes⸗Faͤllen / gemeinen Landes⸗ 
Plagen zꝛc. 

2. Jene juqteiret vernünftig / und ſie⸗ 
het / wie der Sternen Wöͤrckung durch 


biel caufäs ſecundas fan verhindert wer⸗ 555 


den; dieſe ift zu frech / und ſchreibet denen 
Sternen ee ein 
Menſch chwerſſer bermſeſden kan. 
„„ ͤ II | 
Woraus beſtehet er Atologia 
5 Superſtitioſa? 

Die Aſtrologia Superkitiofa beſtehet 
theils aus falſchen Prineipiis, theils aus 
. 17 


Sind die Prineipia de N 2 


Nein / ſondern etliche find gemeine / 
liche Cabbaliſtiſche principia, 


E 0 V. wel, 
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Welches find die gemeinen 


Kenn ſie unter denen Planeten der 
Wuͤrckung des Satarni Kranckheit und 
Unpaͤßlichkeit; des Jupiters Glückſelig⸗ 
keit und Frieden; des Martis Krieg; der 
Veneris Wohlergehen; des Mercurii Une» 
a e eee ; wenn fie un⸗ 
ter denen Fix⸗Sternen faſt denen mei⸗ 
ſten was zuſchreiben von Gluͤck und Uns 
gluͤck / eben und Tod. Wenn die Co⸗ 
meten bald Peſt / bald Krieg / bald Theu⸗ 
rung muͤſſen wuͤrcken / nachdem fie dieſen 
oder jenen Fix⸗Stern oder Planeten na⸗ 
he ſtehen. Wenn andere extraordinaͤr⸗ 
Sterne / andere Guͤcks⸗Faͤlle muͤſſen mitt 
ſich bringen / und entweder Geſundheit / 
Krieg oder Frieden wuͤrcken. 


Ich moͤchte gerne die Oabbaliſtiſchen 
Prihcipia wiſſen? 

Ich fuͤhre der Kuͤrtze wegen nur eines 

an / daraus man die andern leicht erkem 

68875 | nen 
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nen kan. Wenn Gen-Lı. ſtehet: Im 
Anfang ſchuff GOtt Himmel und Er⸗ 
den; ſo ſuchen die Cabbaliſten grofe Sen 
heimniſſe Darunter + und wolknnihtf® 
wohl von dem Wort⸗Verſtand von Er⸗ 
ſchaffung des Himmels und der Erden 
wiſſen; als vielmehr von einer Schrifft 
des Himmels die unter die Sterne ge⸗ 
ſetzet / und mit gewiſſen Figuren und 
Buchſtaben unterſchie den ſey. 
FB Mo gene 
Woher beweiſen fie aber ſolche 
TER 5585 Schrifft 25 5 
Dien Beweiß nehmen ſie her von denn 
verſetzten Worte FIN welches fie nicht 
auslegen als eine Notam Accuſativi, ſon⸗⸗ 
| ern ihrer Cabbaliſtiſchen Kunſt nach in 
I oth verwandeln / welches ein! 


5 « Bu; 


Am Anfang ſchuff GOTT FI 
S iοαν Zeichen des Himmel und 
der Erden. Jacobus Gaflavellusin Trac. 
Curiofitatis inauditæ p. 18; leget dieſe 
Worte alſo aus: Im Anfang ſchuff 

1 5 4 GOtt 


zeichen heiſſet. Drum leſen ſie alſo:: f 


— 
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Gott die Cbarecteres und Literas des 
Himmels; nemlich gewiſſe Zeichen und 
un am Himmel / ſo durch den 
Dienſt der Engel alſo diſponiret waͤren / 
daß die curioſa Aſtrologia und der zu⸗ 
kuͤnfftigen Dinge Wiſſenſchafft ſuchen / 
daraus gantze verborgene Prognoftica 
ſtellen / und einem jedweden fein zukuͤnff⸗ 
tiges Gluͤck zuvor ſagen koͤnnen. 
5 SVEN 


Warum nenneſt du die gemeinen 


Principia falſch/ 
Weil ſelche nur auff ungegruͤndete 
und vergebene Muthmaſſungen ankom⸗ 
men / die wider alle Wahrheit lauffen; 
denn ich frage die Aſtrologes, warum der 
Saturnus und Mars boͤſe Planeten ſeyn / 
wie auch der Cauda Draconis? Woher be⸗ 
weiſen ſie / daß der Jupiter und Venus 
gut / der Mercurius unbeſtaͤndig ſey? Ja / 
woher ſollen die Cometen bald Krieg / 
bald Theurung bald Peſtilentz mit ſich 
bringen? Woher beweiſen ſie auch / daß 
andere Fix⸗Stern boͤſe / andere gut Oe 
| ie: 
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Sie find ja alle von GDtt geſchaffen 
worden; was aber von GOtt geſchaffen 


worden daſſelbe it Nd d valde 


bonum fen optimum, Gen. I, 3l. Wolten 
ſie gleich ſagen / die Sterne wären zwar 
von Gott gut erſchaf en / aber durch den 
Suͤnden⸗Fall zur traffe der Mens 
ſchen böfe worden; fo mögen fie aber 
Be nicht thun koͤnnen kan kein Stern 
öfe genennet werden / siehmeniger was 
‚böfes mit ſich 8 


| 


Was haſt! du Cab chen Princi- 

| pio auiszufeßen? | 

Es iſt eine gantz falſche Lection, daß ſie 
Notam Accuſativi N verwandeln in 
das Wart N ſignum. Ja / es wird 
das Wort MIN weder von einer litera 
oder Buchſtaben / noch von einem andern 
Charactere gebrauchet. Beſiehe hier⸗ 
von des Pfeifferi ee Sac. . 580. 


2 5 Be Al⸗ 


226 I. Theil Cap.. 


Alſo konnen der Aſtrologorum Con- 
cuſiones nicht beſſer ſeyn / als 
die Principia: 
Hecht for, Denn 
I. Sind die Principia falſch z fo koͤnnen 
die Concluſiones, die aus denſelben flieſ⸗ 
ſen / nicht beſſer ſeyn n. 
2. Hat man in denen natürlichen Sa⸗ 
chen keine beſſere Gewißheit / weil man 
weder der Planeten noch Fix⸗Sterne 
Natur und Eigenſchafften / noch die ei⸗ 
gentliche Vermiſchung der inttnentz nach 
ihren Gradibus, nach ihren Accidentien 
wiſſen kan / auch nicht die Zeit noch dura- 
tion dieſer inffuentz determiniren / und Ans 
dere dergleichen Nachricht zu geben ver⸗ 
mag. Vielweniger werden die Ster⸗ 
nen etwas in ſolchen Sachen ausrichten / 
welche bloß bey des Menſchen Willen 
beruhen. e ene FIAT ar | 75 
3. Iſt dieſe Aſtrologie GOTT zuwi⸗ 
der / welcher alleine HErr iſt uber des 
| Men 


125 
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Menſchen Willen / und denſelben nach 
feiner Weißheit regiere t. 
4. Beraubet ſie den Menſchen des 
freyen Willens. Denn die Sterne 
braͤchten ihn zu ſolchen Sachen / welche 
wider feinen freyen Willen lauffen. 
5. Koͤnten alle Laſter entſchuldiget 
werden / Ehebruch / Hurerey / Diebſtal / 
Trunckenheit und dergleichen mehr / 
weil die Sterne wider den Willen des 
Menſchen ihn zu dergleichen Laſter 
brachten / daß er folche nicht uͤbergehen 
koͤnte. FF 


PART TS TE 
„CAFE 
Von . 
Ver 0 enethliaca = 
Sabriäs. 2.00. 


L 6 I. Was 


eu er 


28 II. Theil / Cap. J. 4 


[en nz 


Was iſt die Generhliaca Sobria? 
Mon man aus der Sternen Lauff 
Stand und Aſpecten / wie auch aus 
der Empfaͤngniß und Geburts⸗Stunde ! 


der Menſchen von feiner complexion 


und natürlichen Conſtitution judiciret / 
wohin er incliniret. | 
ar | | 
Was iſt bey dieſer Generhliaca So. 
bpbria zu obſer viren? 
Man hat ebenfalls zu ſehen (h auff der 
Sternen influeng / und (2) wie ſolche kan 


verhindert werden. 


II.. 
Wie kan ich der Sternen influeng 
verſtehen? 
Wenn ich frage 
1. Ob ſie ihren inſlurum haben in die 
Empfaͤngniß und Geburths⸗Stun⸗ 


1 


den. { ‚ nr 
2, Wie ſie denſelben haben. 
| | N. Has 


Bar 
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Haben die Sterne ihre infueng? 
Man kan ſolches nicht laͤugnen / daß 
die Sterne eine groſſe Influeng habe in 
ch Coͤrper der Menſchen / wie wir ſolches 
„% a 
1. Aus dem Effect, ſintemal die Coͤr⸗ 
per nach Beſchaffenheit der Sternen dis- 
poniret ſeyn / und der Poet wohl ſaget: 
Aſtris eſſe ſuas „ probat experientia, 


vires,, 
Dum vario influxw corpora noſtra 
| cient. 


2. Aus der Erfahrung / ſintemal die 
Kinder lebhaffter ſind / welche in dem 
Sommer gebohren werden / da uns die 
Sonne nahe iſt; als wie in dem Win⸗ 
ter / da die Sonne weit entfernet iſt. 
Daß die lebhaffter ſind / welche in dem 
zunehmenden / als die in dem abnehmen⸗ 
den Monden gebohren worden. Ja / 
es pflegen die Kinder gemeiniglich nicht 
lange zu leben / welche in dem Novilunio 
gebohren werden 

£7 3. Aus 


2 hel, cp. 


3, Aus den artefactis. Eine Glocke / 


* 
a 
* 


4 
| 
\ 


welche bey hellem Wetter gegoſſen wird / 
bekommet einen hellen Klang; welche 
bey truͤbem Wetter hingegen gegoſſen 

wird / hat einen ſchlechten / oder wohl kei⸗ 
nen. Warum? weil ſich die Lufft in 
die poros der Glocken intinuiret / und her⸗ 


nach entweder einen helle oder dumpffig⸗ 
ten Klang machet. Die Goldſchmiede 
koͤnnen bey hellem Wetter leichtlich 
uͤberguͤlden / find aber ungluͤcklich bey 


€ 


truͤben. 
8 92 


950 Wie iſt dieselbe influentz be⸗ 


— 


ſchaffen? 


Wir koͤnnen wieder nicht mehr ſagen / 
als dieſes: Stellæ inclinant, non neceſſi - 
tant. Soꝛiſt probabel, daß / wenn ein 


Kind in dem Plenilunio gebohren wird / 
die influentz des vollen Lichtes eine groͤſſe⸗ 
re influentz habe / als in dem Neumon⸗ 
den / der einem Kinde garkein Licht zei⸗ 


| 


get. Es iſt auch probabel, daß die Kine 


der beſſerer complexion find / die in dem 
| Som⸗ 


Bon der Generhliaea Sobria. „ 


Sommer / als die in dem Winter geboh⸗ 
en werden; ſintemal dort die Sonne 
ins naͤher / hier weiter entfernet ſtehet. 


VU 
Kan man aber nicht genauere 
Machricht von dieſer intluentz 
geben? 

Nein. Denn was wir allbereit zu⸗ 
bor erinnert / daß die Aſtrologi weder von 
der ſpecial- inffuentz tines jedweden 
Sterns inſoͤnderheit / noch von deſſen 
duration, noch von der Vermiſchung mit 
dem Lichte anderen Sternen / noch von 
andern Accidentien eigene Nachricht ge⸗ 
ben koͤnnen; daſſelbe müffen wir deſto⸗ 
mehraallhier wiederholen / und ſagen / daß 
man aus dem Lauff und Aſpecten der 
Geſtirne bey eines Geburths⸗Stunden 
keine Special- Sachen ſchlieſſen / noch zu⸗ 
vor ſagen kan. Ich geſchweige / daß 
man offt weder von der Empfaͤngniß 
noch Geburths⸗ Stunden eigene Nach⸗ 
richt habe / und ſich doch unterfaͤnget / 
ſolche Altrologiſche judicia zu geben / wei 
80 he 
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E 


antwortet werden koͤnnen. 


che wider alle Wahrheit / und nicht ver⸗ 


VII. e e 


Alſo | wird der Sternen influeng 


vielleicht durch viel Sachen 


konnen verhindert 
werden? 


Recht ſo: Denn weil die Cauſe pro- 


ximæ allezeit mehr ausrichten bey der ge- 
neration und der Geburth; die Sterne 


aber nur Cauſæ remotæ find: muß fol⸗ 
gen / daß ihre Wuͤrckung durch viel cau | 


las proximas kan verhindert werden. 
4 85 SEITE | 
Erzehle etliche ſolche Urſachen? 
Wenn ich nur etlicher gedencke / fo 
0 der Sternen Wuͤrckung verhin⸗ 
ert Dos 
1. Von einer voͤlligen und geſun⸗ 
den Mutter / die dem Kinde / ſo lange ſie 
ſchwanger gehet / gute und ſattſame 
Nahrung mittheilet / auch nach der Ge⸗ 
burth im Stillen / und andern Saen 
ee 0 
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das Kind keinen Mangel leiden laͤſ⸗ 


e a 

2. Von einer guten Aufferziehung / 
welche nicht alleine daſſelbe uͤberfluͤßig 
dargiebet / was zu des Kindes Wohl⸗ 
farth gehoͤret / ſondern auch daſſelbe weg⸗ 


ſchaffet / was itzo zuwider iſt. 
3. Von einer guten diæt, oder ſol⸗ 
chem Maaß in Eſſen und Trincken / wel⸗ 
che allen ſchaͤdlichen Uberfluß ausſchlieſ⸗ 
ſet / und ſo viel genieſſen heiſſet / als dem 
Leibe zutraͤglich. 5 

4. Von einem geſunden Ort der 
von einer temperirten Lufft geſund Waſ ⸗ 
ſer hat / und allerhand geſunde Speiſen 
dar giebt.. MR 

5. Von einem geſunden tempera- 
ment, welches den Leib taͤglich vermeh⸗ 


ret. es 

6. Vom gebuͤhrenden Gebrauch 
der medicamenten / welche die humores 
seccantes deſto keichter aus dem Coͤrper 
austreiben; je mehr derſelbe hernach zur 
nehmen kan. | sei; | 


IX. 


an Er 


n Theit / Cap. l. 


ner a 


_ 


* 


Alſo wird dieſem Nativität⸗Stellen 


wenig zuzuſchreiben ſeyn? 


1 
12 


Man kan nicht mehr ſehen / als wohin 


die natürliche inclination eines Menf chen 
zielet / und muß doch dabey gewartig 


ſeyn / daß folche inclination durch viel par⸗ 


ticulär⸗Urſachen verhindert werden 


N e Von ag 
Der Genethliaca 


Superſtitioſa. 


Was iſt die Genethliaca Su- 


perſtitioſa 2 


Menn man aus der Geſtirnen Lauff / 


Stande und Aſpecten / wie auch 


aus der Empfaͤngniß und Geburths⸗ 


Stunde des Menſchen von ſeinem 
Gluͤck und Ungluͤck / Reichthum N 
5 | muth / 
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en nuch / Leben und d hund Tod über die Seife 
ierheileh. 111 5 


Was it um zu ben, 


Smeyerley: 8 
A ae dea or fest 


ſtellen / un 
Heinz su halten. 


255 Wave 
Wie ſtellen fi ſie das Natiität? 
Die Aſtrologi oder Nativitaͤt⸗ Steller 
cheilen den Himmel mit feinen Sternen 
in 1. Theil / welche ſie domos oder. Haͤu⸗ 
fe nennen / und richten darnach ihre 
gnoſtica ein / nachdem die Planeten 
mit ° ihren himmliſchen Zeichen und 
Sternen in einem ieh Hauſe ſtehen. 


Ich mochte ER e fölche himmlische 

Haͤuſer erkennen? } 
Die Lativität⸗Steller zeigen 

a * dem erſten Hauſe der en 
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ſchen Leben / Geſundheit! Sitten inge- 
nium, aͤuſſerliche Geſtalt / Farbe . 
2. Aus dem andern das Reichthum / 
Vermoͤgen und Gewinn. | | 
3. Aus dem dritten die Geſchwiſter / 
Brüder und Schwaͤger / wie ſie ſich mit 
ihm vertragen werden. 
4. Aus dem vierdten die Eltern / 
und ob man in denen Ertzſchafften gluͤck⸗ 
lich oder ungluͤcktich ſeyn werde. 
5. Aus dem fünfften die Kinder ſo 
wohl der Zahl nach / wie viel man derſel⸗ 
ben bekommen werde / als dem Ge⸗ 
ſchlecht nach / ob fie maͤnnliches oder 
weibliches Geſchlechts ſeynn.. 5 
6. Aus dem ſechſten die Unpaͤßlich⸗ 
keiten / und Kranckheiten / welche einem 
Menſchen zuſtoſſen koͤnnen. 
J. Aus dem ſiebenden den Eheſtand / 
ob er der Zahl nach ein Weib / oder mehr 
bekommen werde / und dem Stande 
nach / ob es eine Jungfer oder Wittwe 
ſeyn werden e d FAHRT 
8. Aus dem achten den Tod / wenn 
und wie ein Menſch ſterben werde. 
| 9. Aus 


} 
4 
B 
. 
i 
4 
7 
| 
4 
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9. Aus dem s dem neundten die Religion / 
was ein Menſch vor eine Religion ha⸗ 
ben / und ob er ſolche beſtaͤndig behalten / | 
oder aber veraͤndern werde. N 
10. Aus dem zehenden die Ehre / ob 

er in einem öffentlichen Ehren⸗Amte 
Gott dienen / oder aber i in einem privat. 
Leben verbleiben werde. f 
II. Aus dem eilfften die Freunde / ob 
er auffrichtige oder falſche / viel oder we⸗ 
nig finden werde. 

n. Aus dem zwoͤlfften die Feinde / 
| Verfolger und Unterdruͤcker; item das 
Gefaͤngniß und andere Sehe die man 
| w beſorgen hat. 


Auff was vor ein a en 
1 en ſich die N ativität Steller? 
Sie ſagen / daß 1 

1. Die Sterne eine groſſe lußlüentzf in 
die natürlichen Coͤrper haͤtten. Dero 


man billich fleißig nachzuf e Anlaß 
bekommet. 


2. Daß 


en 


2 y 

3 er. 

— 
zu 
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er. 


2. Daß das Nativitäͤt⸗Stellen in vie⸗ 
len eingetroffen. Als wenn Thuanus 
lib. 96. Hiſtor. von einem beruͤhmten Ma. 
thematico erzehlet / Andrea Budithio, daß 

er zwey Tage vor ſeinem Ende an Jo- 
hannem prætorium einen Profeſſor zu Alt⸗ 
dorff geſchrieben habe: Eclipſis Lur æ ß. 
hujus menſis incidit in Aquarium, qu i meus 
Horoſcopus eſt. Si vera elt Aſtrologia, 
mortem mihi affert, aut graviſſimum ali- 
quem morbum. Tamen., quid cenſes? 
Kaum hatte er dieſes geſchwieben / als er 
hernach in eine Kranckheit fiel „und 
bald darauff ſtarb. Mehr dergleichen 
Exempel bringen fie vor aus dem Wol. 

ſio Tom. I. Rerum Memorab. p. 796. und 
aus des Franciſei Luſt-⸗Hauß im der 
Ober⸗Welt p. 00. 7. N 
„Sind ieArgumentagiilfig? 

Nein / ſondern man hatvielzudefide- 

niren in dem erſten argument; viel in dem. 

andern argument. Ane 


VIII 
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—— — 
e 


8 35 | 
Was iſt an dem erſten argument 
zu deſiderirenn:??? 
Der Sternen Influengin res naturales 
ziehet niemand in Zweiffel / wie wir biß⸗ 
hero gelehret haben. Daß ſie aber auch 
denſelben auff die res morales und arbi⸗ 
trarias extendixen / und von Gluͤck und 
Ungluͤck / Leben und Tod / Reichthum 
und Armuth ꝛc. viel zuvor ſagen wollen; 
daſſelbe kommet bloß auff einen ſchaͤnd⸗ 
lichen Mißbrauch der Aſtrologie an / und 
kan niemals behauptet werden. 
Beweiſet ſolches deutlicher? 
Dieſer Mißbrauch der Aſtrologia ber 
raubet ee | | 
1. Dem groſſen Gott feine Ehre / der 
uͤber Gluͤck und Ungluͤck / Leben und 
Tod zu gebiethen hat. Solches haben 
die Heyden nicht gethan / ſondern die 
Sternen in denen Rebus fortuitis zu con- 
ſuliren vor eine hoͤchſte Schande gehal⸗ 
ten / wie Horatius ſaget: Tu ne . 
. | He ire 
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feire nefas, quem mihi, quem tibi finem dii 


dederint. | 


2. Wird von der H. Schrifft wider⸗ 


leget. David ſaget Pal. CXX XIX, 6. 


Es waren alle meine Tage auff dein 
Buch geſchrieben / die noch werden ſol⸗ 


len / und derſelben keiner da war. Iſt 
nun allein der göttlichen Provideng unſer 
Leben und Tod zuzuſchreiben / warum 


wollen ſie denn ſolche Sachen der Ster⸗ 


nen Würckung zuſchreiben. 5 


3. Sind weder die Sterne / noch ihre 


Wuͤrckung / wie oben gedacht worden / 
nach dem klaͤglichen Suͤnden⸗Fall ver⸗ 


ändert worden / wie fallen ſie denn Uns 
gluͤck / Armuth / Verachtung ꝛc. wurden 


koͤnnen? 


IX. | 


Was iſt an der andern kation 


auszuſetzen? 
Wir antworten auff die Exempel / 


auff welche ſie ſich beruffen / (a) daß ſie 


nur ohngefehr und zufälliger Weiſe eins 


treffen. Danhauerus in Lacte catechet. 
Tom. I. p. 225. ſaget ſchoͤn: Hat ſchon el 
ner 
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ner bißweilen aus denen Sternguckern 


mit feinem: Prognoſtico eingetroffen; ſo 


iſt doch keine Urſache / daß man darum 
ſolcher Phantaſey Glauben zuſtellen 
ſolte. Es findet bißweilen auch der 
blinde ein Huff⸗Eiſen / und eine blinde 
Henne ein Koͤrnlein. Fehlet aber mei⸗ 
ſtentheils. Und was Wunder? Wenn 
einer offtmals wuͤrffelt / ſo er auff einmal 


eff oder wolff Augen wirffet / fo muß 


ja nicht immer fehlen. Trifft einer aber 
allezeit / und ſaget gerade zu / ſo gehet es 
gewiß nicht recht zu / er hat die ſchwartze 
Kunſt gelernet / der Satan lieget mit un⸗ 
ter der Decke. Ja offtmals geſchiehet 
es wohl ex jufto Dei judicio zum Unglück 
und zur Straffe / weil man denen Nativi- 
at⸗Stellern mehr Glauben zuſtellet / als 
SD. Es wird an ſolchen Leuten das 
Sprichwort wahr: wie du glaͤubeſt / fo 
viderfaͤhret dir ꝛc. (8) Sind unzaͤhlig 
viel Exempel zuwider / welche nicht eins 
getroffen. Man kan ſolche bey dem 
Herrn Miſander in Del. Bibl. N. Teſt. 
Menf. Mart. 1692. p.253. weitlaͤufftig le⸗ 
en. ; M X. 


2242 11. Theil / Cap. II. 


Was iſt von dem Nativitaͤt⸗Stel⸗ 
| len zu halten? 8 
Wenn es mir frey ſtuͤnde; wolte ich 
daſſelbe mit den vornehmſten Theologis b 
und Moraliften gaͤntzlich verwerfen. 


11749 e 
Ich moͤchte gerne die Urſachen 
ER wiſſen? 


(1 Ein ſündlicher Füͤrwitz it. ) S Ot 
zum Urheber der Suͤnden machet. (4) 


XII. 

Wo iſt das Nativitat⸗Stellen in 
Gottes Gebot verbothen? 

88 verbeut es ausdrücklich Der 
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den Wahrſagern / und forſchet nicht von 
denen Zeichendeutern / daß ihr nicht an 
ihnen verunreiniget werdet. Denn ich 


Wenn eine Seele ſich zu den Wahrſa⸗ 


daß ſie ihnen nachhuret / ſo will ich mein 
Antlitz wider dieſelbe Seele ſetzen / und 


XXX, z. Ihr ſollt euch nicht wenden zu 


bin der HErr euer GOtt. Cap. XX, 6. 


gern und Zeichendeutern wenden wird / 


\\ 


will fie aus ihrem Volcke rotten. Bar 


ſiehe Deut. XVIII 9. 10. il. ia. Lev. X. z. Wird 
es nun in dieſen Orten verboten / die 
Wahrſager und Zeichendeuter zu rathe 
zu ziehen; ſo werden auch dadurch 
die Nativitaͤt⸗Steller begriffen ſeyn / als 


welche zukuͤnfftige Sachen prognoſtici⸗ 


XIII. a, 


Warum nenneſt du das Nativitäte 


Stellen einen fündigen 
Vor witz? 


| Darum weil Gluͤck und Unglück / 


Leben und Tod / ja was uns ſonſt auff der 
Welt begegnen ſoll/ alleine Gott bekandt 
Al, Pl. XXI, 18. ur Seit ſtehet in 


v2 Dei 


u Il. Theil / Cap tt 


—— — — 1 
deinen Händen. Syr. XI, 14. Von ihm 
koͤmmet alles mit einander / Glück und 
Ungluͤck / Leben und Tod / Armuth und 
Reichthum. Weiß nun G Ott alleine / 
was denen Menſchen begegnen werde / 
und ſtehet fein Gluͤck und Ungluͤck / Leben 
und Tod in ſeinen Haͤnden ; ſo iſt die 
Nativitätſteller⸗Kunſt ein bloſſer Fuͤrwitz 
und ſchaͤndlicher Eingriff in Gottes 
Majeſtaͤt / ſintemal GOTT alleine 
das Verborgene offenbahren kan / Dan. 
II, 27. 28. N - 
. 

Wie machen die Nativitäͤt⸗Steller 

GOT zum Urheber der 

unden? 

Weil ſie denen Sternen allerhand 
gottloſes Weſen zuſchreiben / als wenn 
die Venus zur Hurerey und unreinen 
Gedancken veranlaſſet; der Mars zum 
Mord und Todſchlag anreitzet; der 
Saturnus malefic iſt / und ſo ferner So 
nun dieſe Sterne ihre Würck ung allein 
von GOtt haben zſo muß Gott / der ſie 

mit dieſer influentz geſchaffen / ein En 
| ek 
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ber der Sünden ſeyn. Wer wolte aber 
dieſe gottloſe Meynung ſich zu behaupten 
ohne Verletzung der Pietaͤt unterfangen. 
Wie bringet das Nativitaͤt⸗Stellen 
zur Sicherheit und Kleinmu⸗ 
| a 
Zur Sicherheit bringet es die Mens 

ſchen / wenn ihnen was von denen Nativi- 


chen Leben prognoſticiret wird. Denn 
da bilden fie ſich ein / daß fie mit dem Tod 
einen Bund / und mit der Hoͤllen einen 
Verſtand gemacht / E XXVIII,. 0. Sie 
gerathen in Kleinmuͤthigkeit / wenn ihnen 
was boͤſes prognoſticiret wird / ſintemal 
fie anfangen an GOttes Weißheit / 
Wahrheit und Allmacht zu zweiffeln. 

75 . 
Wie verleiten ſolche Leute zum Geitz 
und Verfehwendung? 

SGeitzig werden die Leute / wenn ihnen 

viel von dem langen Leben vorgeredet 
M 5: wird. 


= 


taͤt⸗Stellern vom langen und gluͤckli⸗ 
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wird. Denn da gehen ſie nach dem 
fal. xXxXIX y. einher wie ein Schaͤmen / 
und machen ſich viel vergebene Unruhe / 
und wiſſen nicht / wer es kriegen wird. 
Verſchwenderiſch werden ſie hinge⸗ 
gen / wenn ihnen ein kurtzes Leben pro- 
gnolticiret wird. Denn da fagen ſie 
mit denen Epicurern bey dem Elaia cap. 
XXIH /. Wohlher lafſet uns wohl leben / 
weil es da iſt / und unſers Leibes gebrau⸗ 
chen / weil er noch jung iſt. | 
| XVII. 2 RE 
Was hat das Nacivität- Stellen, 
ungereimtes in ſich? | 
Ungereimet iſt es / daß | | 
1. Die Kinder / die zu einer Zeit ges 
bohren / wegen der Sternen influeng eis 
nerley Gluͤck und Ungluͤck haben ſollen. 
Jacob und Eſau waren zu einer Zeit ge⸗ 
bohren / ja zu einer Stunde / doch ſind ſie 
am Gluͤck und Ungluͤck / Froͤmmigkelt 
und Boßheit ſehr unterſchieden geweſen / 
Sen. XXVII. 25. n 
1, Die Leute / die einerley Untergang 
en . haben / 
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haben / auch einerley nativitaͤt gehabt has 
ben. Wer wolte ſagen / daß die groſſe. 
Menge der Philiſter / die mit Simſon 
umgekommen / einerley Nativitätgehabt 
haͤtten / Jud. XVI. 25. Daß die Sodo⸗ 
miter Gen XIX, 24. und daß alle / die mit 
dem Apoſtel Paulo Schiffbruch gelit⸗ 

ten / gleichfalls einerley Nativitaͤt gehabt 

haͤtten / Accor. XXVII. I4. 

3. Daß unſer Leben und Tod / welche 
in GOttes Haͤnden ſtehen / Plal. XXX 6 
Pal. CXXXI XG. ſollen von der Sternen 
Lauff dependiren. A 3 

4. Daß die Ehe frommer Kinder 
ſoll von denen Sternen dependiren / da 
es doch heiſſet Gen. XXIV, 50. Es kommet 
vom HErrn. Wie hingegen die Ehe 
der Gottloſen nicht von denen Sternen / 
ſondern von ihren boͤſen und verkehrten 
Sinne herkommet / Gen. XXVII, 46. 

5. Daß wir die Zeit und Stunde 
wiſſen wollen / welche der Vater feiner 
Macht vorbehalten hat / Ack. 7. Drum 
ſaget Daniel zu dem Koͤnige zu Babel 
Cap. Ly. das verborgene Ding / das der 

M 4 Koͤnig 
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König fordert von den Weiſen / Gelehr⸗ 
ten / Sternſehern / und Wahrſagern / 
ſtehet in ihren Vermoͤgen nicht / dem Kos 
nige zu ſagen; ſondern GOtt vom Him⸗ 
mel / der kan verborgene Dinge offen⸗ 
bahren. Alſo muß gewiß aller Nativi- 
kaͤt⸗Steller Arbeit umſonſt / und verge⸗ 

bens ſeyn. | | | 
| ei. 

Warum dienet das Nativitaͤt⸗Stel⸗ 

| len zu nichts? 4 

Weil es Fe | 
I. Unwarhafftig und betruͤglich 
iſt. Anno 1696. waͤrd dem Ludovico 
XIV. Koͤnige in Franckreich aus denen 

Geſtirnen der Tod prognoſticiret; aber 
er iſt noch biß auff dieſe Stunde am Le⸗ 


ben. | 

2. Eine bloſſe Curiofität / die kein 

zulaͤnglich fundament hat. Denn uns 
gewiß find. die 12. himmliſchen Haͤuſer / 

und koͤnnen mit keinem Grunde darge⸗ 
than werden, Ungewiß die e 
| niß 
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niß⸗Stunde / darauff fie ſich gruͤnden 
wollen. Ja offt iſt ungewiß die Ge⸗ 
burths⸗Stunde ſelbſt. Wie wollen ſie 
denn nun was gewiſſes aus ungewiſſen 
ingen 5 

3. Nichts ausrichtet. GOtt allein 
fteilet dem Menſchen das Nativitat Deut. 
XXIIX, I. cap. 1j. Wirſt du der Stimme 
deines GOttes gehorchen / fo werden 
über dich kommen alle dieſe Seegen: 
Geſegnet wirſt du ſeyn auff dem Acker / 
geſegnet in der Stadt. ꝛc. Wirſt du 
aber nicht gehorchen der Stimme des 
Herrn deines GOtes / fo werden alle 
dieſe Fluͤche über dich kommen / und dich 
Fefe; | 
Von welchen iſt endlich das Natı- 

vitaͤt⸗Stellen widerleget 
worden? 

Unter denen Alten iſt Aulus Gellius 
Nod. Attic. Lib. XIV. cap. 1. Unter 
denen Neuen Sixtus Senenfis in Bibl. 


Sanct. Lib. VI. Annot. X. Cornelius à 
ae Ms Lapide 
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Lapide Comment. in Act. cap. XIX. 
- Dannhauerus in Colleg. Decal. p. 341. 
Dunte in Caſ. Confe. p.74. Mengeringius 
Inform. Conſcient. Evang. p 90. Pfeiffe- 
rus Anti- Melanch,. Part. I. p. 552. Franciſci 
Ober⸗Welt p. 1505. Junghans in der 
Sterbe⸗Kunſt p. 96. Mifander loc. cit. 
p.256. Dedekenius Conſil. p. il. Vol. 2. 
8 und andere mehr. 


Gott allein die Ehre! 
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A. . 

Quator 31. biß 33 

N ectiones der Sterne 5 
des Mondes 19 

Altıtudo Ortiva _ 62 
Amplitudo Ortiva und Oceidua 62 
Anhang von der Aftrologia Sacra 205 

Aſcenſio der Sterne N 
Aſtronomie Beſchreibung 1 
g Eintheilung 2 
Aſteriſmus 174. 75. 176. 77. 178 

Eintheilung 181 


Aſpecten des Mondens u. biß a7 


Bewegung der Sterne iſt gemein 3 
ſonderbahr 1 
der Sonnen 83 
des Mondes 19 
. M 6 des 


N nr 


— a 


des Saküris. aa 13 
des Jovis | 135 
des Martis | 338 
der Veneris 139.140 
des Mercuri 142 
der Cometen 148 
der Wunder⸗Sterne 19 
der Fix⸗Sterne 5 168 


Befdreibung der Aſtrologiæ Sacræ 205 
Eintheilung Wangen ibid. 


C. | 
Eirculi Aftronomici insgemein 28 
| Eintheilung 21 
primarii Equator 31 
Zodiacus 34 
Ecliptica 37 
Meridianus | 34 
f Horiton RT. 
— Cl! 44 
Tropici 46 
ſecundarii Declinationum 48 
verticales 49 
Poſitionum 49 
latitudinum 49 
Peralleli ibidem 


— 


Colom Noachi A Almucantarath bid 
Cometen Urſprung 143.144.200 
werden jetzo nicht erſchaffen 147 
nicht aus der Lufft exhalationibus 25 


nere x 
ſind m der Welt Anfang geſchaf⸗ i 
149 
haben jetzo ir e in die res natu⸗ 
ee 8 2 
. nicht in die morales 13532. 153. 154 
ob etliche was bedeutet 1354 
Comet uͤber ee f 
Culminatio | #2 
‘* Conitellations 200 
D. . 
Weliagtio der Sterne | 56 
Diftang der Sterne von dem Meridia- 
51.00 63 
Dies artificialis 1 16 
naturalis f 35 
| E. g 5 
Ecliptia ee 35 
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e 1 
Figur des Monden iſt unterſchieden uz 
Finſterniß der Sonnen 90 
iſt totaliter und partialiter 92 
übernaturlich zur Zeit des Leidens 
Chriſti 94 
des Juͤngſten Tages 99. 100 
des Monden | 128 
Eintheilung 129 
Art und Beſchaffenheit 130 
Fix⸗Sterne 167.18 
Lauft | 168 
Eintheilung 173 
unterſchiedene Groͤſſe 169.170. 71. 
172 
Urſprung der extraordinairen Fix⸗ 
Sterne | 203. 204 
Flecken in der Sonnen 73.74 
Monden 16. 7 
G. | 
Galaxia | | 173 
Gallus 200 
Genethliaca Sobria 227 


deren 


— 


en Befehreibung — 
Een ethliacs Superſtitioſa 


deren Beſchreibung 


H. 
Sinmels Ma teria 
8 


Groͤſſe 
Hitze der Sonnen 
Horizont \ 
rationalis 
fenfibilis- 
Nutzen 
Häufr des ee , 


Jahre fi ſind anterfehieden nach unter⸗ 


ſchiedener Stern 
Jahres Zeiten 
Influentz der Sonnen 
des Monden 
Saturn 
Jupiters 
M,artis 

Veneris 

“En Mercuri 
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234 
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255 236. 237 


142 
Come⸗ 


Nite 


"email | 152.153. 

Ä Fix⸗Sterne A 
Influeng Verhinderung 214 
Jupiters Beſcdreßd gen SR 134 

Groͤſſe / Diſtantz von der Erden 
Lauff 135 
Wurckung Ir 136 
Er, der Sternen 58 
Lauff der Sternen n € 3 
| ſonderlich 64.6 
iſt von GOOtt | 
geſchwind 13.14. 1 
| Inder ſchoͤnſten Harmonia 15 
warum er geſchiehet 16 
der Sonnen 24. biß 87 
des Monden 120 
der andern Planeten 132 
7 5 biß 142 
der Cometen 148 
Fix⸗Sterne 168 
zicht ders onnen 70. biß 72 
des Monden 114. 5 
Longitudo 57 


M. Mar- 
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M. 
Martis Beſchreibung Grose Diſtantz 
u 155 Erden + Lauff und Wir⸗ 


16. biß 138 
Meran Behebung Gräfe ꝛc. 141 
biß 143 
Heridianus | er 38. 39 
Monoceros unicornis f 200 
Monden / Namen 3 e 
ſeine Natur 12.113.114 
Lick 115 
Influentz 118 
Groͤſſe 19. 120. 
Nauf 28 
805 Paralaxis 121. 122 
unterſchiedene Figur 123. biß 28 
ci Finſterniß 128 


wie er vor dem Juͤng⸗ 
515 ſten Tage ſey 130 


Motus Stellarum primus 2.3 
ſecundus 2.64 
Planetarum 65 
fixarum 65 


N. Nacht 


| Regifker. 
8 “ 
6.100. 101102 


acht 

warum ſie geſchaffen 102 

nimmt ab und zu 19 
Nacht iſt wunderbahr 102. 103 
Nativität 235 

deren Fundament 237.238, 


deren Falſchheit 238.239.240.241 
deren Verwerfflichkeit 242. 243 
244.245.246.248 


O. 

Ortus Aſtronomicuns 54 
Poeticus 55 
Coſmicus 59 
Acronychus 60 

Heliacus 6 
Parallaxis 21 
Planeten ar 64 

Eintheilung 13 
Wirckung 210 

Poli | 29 
Elevatio | 61 
Polaris circulus | 1 1 
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Principium Cabbaliſticum ven 

Prognoſtica Sobria | 206 

PrognofticaSmperfitioe® 220 
deren Beſchreibung . 

deren Unterſcheid von der Sobria ib. 

Deren rundamet „ 

Rationes concluſionum falſarum Aſtrolo- 
gorum | 116.227 

Saturni Befchreibung 121.122 

Groſſe / Diſtantz von der Erden / 

Lauff | n 

Wirckung 31 

Sonnen Namen 65. 67. 62 

inmei 89 

Licht 70.71.72 

e | " 73 

ntfuentz 74 biß 80 

Groſſe 87 


Bewegung 33 84.85.86 

wie weit ſie von der Erden 8 

motus medius & declinans 
298.89. 
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Finſterniß | 89. 90 
iſt natuͤrlich 90.91.92 
uͤbernatuͤrlich 93.94.95.96.97 
am Juͤngſten Tage 99 
Schatten iſt voͤllig 100 

particular 103 
Eat 9 8 dem Zeiger 


105 
Petri 108. 109 
Sonnen⸗Zeiger Ahas 105 
Sphæræ poſitus ti iplex 209. 30 
Sphærica f | M 
m find ordinaire | 63 
extraordinaire 65 


wunderbahre &. 156.157 158 
obſcuræ 172. nebuloſæ ibid. 


nicht ewig 4 
von GOtt geſchaffen 4 
in dem Himmel 6 
ihre materia a 7 
Forma x 
Bewegung 10.13 
Wirckung | 209 
ob ſie zu zehlen fi ſind 26.27 
Influentz 8 RE 


\ Syno- 
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Synodus des Monden e 157 
Syttemata Aſtronomorum 50 
Ebræqrum 50 
Ptolomæi Fi. 62 
Copernici 52.53 
Tychonis a 
Semi-Tychonicum 4 
Studium Aſtrologicum e 
Na Ungewißheit, 215.216 
Vergeſenhelte 216.217.218 
T. 3 
Die find artificiales 16. biß 19 
| naturales ; 20 
wie ſie ſich anfangen e 
Theorica | 63 
Theoria der Sonnen 66 
5 des Monden 109 
der uͤbrigen Planeten 1 
der Fixr⸗Sterne 167 
Tropicus Cancri 1 
Capricorni 40 
| V. 
Veneris Namen 138 


Beſchaffenheit Groͤſſe 139 
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Diſtantz von der Erden / Lauff / 


Influentz 140 
ER W. | : 
Weiſen / woher fie kommen 162 


CWolcken⸗Saͤule der Iſraeliten 165.166 

Wunder⸗Stern der Weiſen 158499 

| iſt nicht der H. Geiſt 

157 

nicht Aſpach 158 

ſondern ein rechter Stern 159, 
deſſen Geſtalt 


Warum er erſchienen | Er 

wie er geführt 165.166 

5 Widerleger derer Nativitaͤten 249.250 
= Zeichen find natürlich 22 
Zeichen des Jahres 24. biß 28 
Zodiacus 34 
Z3wolff himmliſche Zeichen 36 


wie ſie eingetheilet werden 37,381 
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Pag.s. 1.14. pro ewige Wort / lege einige. 
12. 1.3. Peripateticorum ſoll das h her⸗ 
aus ſeyhn. N f 
20. l. 24. pro Ghronologia lege Chrono 
1 e & 
22. l 4. pro um Sen J. zu Saͤen. 
23. l. 2 pro natürliche l. uͤbernatuͤrliche. 
27. I. 14. geſtatten l geſtritten. 
29. J. 1. G. axi l. axe. = 
30. l. . paralelæ l. parallelx. 
32. I. 22. zeigen l. zeiget. 
36. 1.15. theil mangelt gehet. 
37. I 21. ſchreibet 1. ſcheidet. 
432. . 14. hat l. heiſſet. 
47. L/. Antarctico l. Ardico 
50. J. 19. Tyhoni l. Tychonis. 
ern 
1.19.21. Ptolomæi J. Ptolemæi. 
54. l. i. ſagt l ſahe. 
57. l 9. welcher l. welche. 
68. l. 5. 101g l. un. , 
75.1.9. Symphathia l. Sympathia. 
III. I. 7. Tr l. og. a 


p.. 


120.1.9. periodum I. periodicum. 

126. J. 4 die Oelberg l. dem Oelberg. 

151. l. 2. Candatus, Cometus I. Caudatus, 
Comatus. 


165. lj. Coſal. Rofa, 


